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Reichstag. 
47. Sitzung am 12. Februar. 


Die weitere Berathung des Etats für die Reichspoſt⸗ 
and Telegraphen verwaltung wendet ſich zu dem Titel 
der Ober⸗Poſtdirektionen, für welche neun Raths⸗ und vier In⸗ 
ſpektorſtellen nen eingeſetzt find. 


Zu dieſem Titel liegt der von den Abgg. Graf v. Hompeſch 
und Genoſſen (Centrum) eingebrachte Antrag vor: 
den Reichskanzler zu erſuchen, veranlaſſen zu wollen, 


daß die Annahme und Beſtellung gewöhnlicher Packete von der 
Reichspoſt an Sonn⸗ und Feiertagen mit Ausnahme der Weih⸗ 
5 (18. bis 30. Dezember) auf Eilſendungen beſchränkt 
werde. 


Berichterſtatter der Budgetkommiſſion, Abg. Möller: Zu 
dieſem Titel liegen Mehrforderungen in der Höhe von 58950 Mk. 
vor. Die Kommiſſion hat keinen Anſtand genommen, die Be⸗ 
willigung derſelben zu empfehlen. Was die beantragte Reſolution 
wegen Einſchränkung des Sonntagsdienſtes der Poſt⸗ 
beamten anlangt, ſo hat dieſelbe die Zuſtimmung der großen 
Mehrheit der Kommiſſion gefunden und wird von dieſer dem 
Reichstage gleichfalls zur Annahme empfohlen. 

Abg. Lin gens (Ceutr.) befürwortet die Reſolution aus 
religiöſen und ſittlichen Gründen, indem er eingehend auf die 
heilige Schrift Bezug nimmt. Er erlaube ſich die Anfrage, wie 
weit die Anordnungen bereits durchgeführt ſeien und gebe anheim, 
für die am Sonntag aufgegebenen Briefe, wie in Belgien, ein 
Doppelporto zu erheben, um das Publikum von der Benutzung 
der Poſt am Sonntag zurückzuhalten. 


Staatsſekretär v. Stephan: Der Herr Vorreduer hat 
ſich zur Begründung feiner Forderung unter Anderem auf die 
Geſetze des alten Teſtaments berufen, welche freilich eine ſehr 
ſtrenge Sabbathsheiligung forderten. Ich möchte den Herrn 
Vorredner aber daran erinnern, daß die Auffaſſung der Sabbath⸗ 
Heiligung im Sinne unſeres Erlöſers eine weit mildere iſt. 
Er braucht nur das Evangelium Marci 2,27 aufzuſchlagen 
(Heiterkeit), ſo wird er das Wort finden: Der Menſch iſt nicht 
um des Sabbaths willen geſchaffen, ſondern der Sabbath um des 
Menſchen willen. (Ganz richtig! im Centrum.) Wir Alle wiſſen, 
daß zur Zeit im ganzen Reiche umfaſſende Ermittelungen ange⸗ 
ſtellt werden, um die Ausführungsbeſtimmungen betreffs der 
Sonntagsruhe feſtzuſtellen. Dieſe Ermittelungen greifen in fo 
zahlloſe Einzelheiten des gewerblichen Lebens ein, daß es ſich 
wohl empfiehlt, auf dieſem Gebiete eine allgemeine Klärung ab⸗ 
zuwarten, bevor eine einzelne Verwaltung im Reiche gewiſſer⸗ 
maßen vor die Front herausſpringt, um für ſich allein 
Beſtimmungen durchzuführen. Man kann unmöglich ers 
warten, daß vor der Regelung der ganzen Materie die Poſt⸗ 
oder die Eiſenbahnverwaltung, welche doch ſtark daran be⸗ 
theiligt iſt, einſeitig vorgehen. Die Bezugnahme auf das in 
Belgien für poſtaliſche Sendungen am Sonntag eingeführte 
doppelte Porto iſt nicht durchſchlagend; denn dieſe Einrichtung hat 
ſich in Belgien nicht bewährt. Sie iſt auf erhebliche Schwierig⸗ 
keiten geſtoßen, und das Publikum hat ſich faſt ganz allgemein 
über die Einrichtung beſchwert. Gerade in den hauptſächlichſten 
katholiſchen Ländern beſteht faſt gar keine Beſchränkung des 
Sonntagsdienſtes der Poſt. Auch der Anregung, im Weltpoſt⸗ 
Verein eine Verallgemeinerung der Sonntagsruhe durchzuführen, 
kann ich nicht Folge leiſten; denn im Weltpof'⸗Verein find Länder 
mit ganz verſchiedenen Einrichtungen vereinigt, und wenn wir 
den Sonntag frei laſſen wollen, ſo würden die Juden den Sab⸗ 
bath, die Türken den Freitag u. ſ. w. freilaſſen. Das iſt alſo 
nicht durchführbar. Wenn wir die Packetbeſtellung am Sonntag 
einſtellen, ſo ſtützen wir damit nur die Konkurrenz des Aus⸗ 
landes, welches uns dieſe Einrichtung gewiß nicht nachmachen 
würde. 

Abg. Geſcher (konſ.): Im Namen meiner politiſchen Freunde 
möchte ich den Autrag auf das Wärmſte befürworten. Dieſe 
vorgeſchlagene Einſchränkung des Sonntags-Verkehrs beſteht in 
den blühendſten Ländern, wie Nordamerika. Welchen Eindruck 
muß es auf die Geſchäftsleute machen, wenn ſie in ihrem Ge⸗ 
ſchäft die Sonntagsruhe inne halten müſſen und ſehen, wie die 
Reichsbetriebe ruhig am Sonntag arbeiten laſſen. Die Zoll⸗ 
behörde verhindert ſogar dadurch, daß ſie die Zollexpedition am 
Sonntag nicht ſchließt, die Speditionsgeſchäfte ihrerſeits, die 
Arbeit am Sonntag einzuſtellen. Wenn wir von Reichswegen 
die Sonntagsruhe vorſchreiben, dann, meine ich, müſſen die 
Reichs⸗ und Staatsbehörden mit dem guten Beiſpiele vorangehen. 
(Sehr richtig! rechts.) Wir ſtimmen dem Antrage zu. Ich für 
meine Perſon würde noch darüber hinausgehen und auch den 
Briefverkehr an Sonntagen auf Eilbriefe beſchränken. Wenn der 
Herr Staatsſekretär darauf hinweiſt, daß der Sonntag um der 
Menſchen willen da ſei, ſo möchte ich ihn bitten, dafür zu ſorgen, 
daß dies Wort in der Poſtverwaltung zur Wahrheit werde. Der 
Sonntag iſt doch auch um der Poſtbeamten willen da, denn ſie 
ſind doch ſozuſagen auch Menſchen. (Heiterkeit. Sehr richtig!) 

Abg. Müller⸗Sagan (Frſ. Vp.): Die Tendenz des Antrages 
iſt uns außerordentlich ſympathiſch, aber es ſcheint uns doch be⸗ 
denklich, den Sonntagsverkehr mit dem hohen Eilporto zu belegen. 
Das aber würde wenigſtens für denjenigen Theil des Verkehrs, 
welcher keinen Aufſchub leidet, die Wirkung des Antrages ſein. 
Wir können deshalb für dieſen Antrag, wie er formulirt iſt, nicht 
ſtimmen. Nach der Richtung wäre eine Beſſerung dringend zu 
wünſchen, daß den Poſtbeamten die Sonntagsfeierſtunden nicht 
auf die Arbeitszeit der Woche zugerechnet würden. 

Abg. Zimmermann Ref.⸗P. Antiſ.): Wir ſtimmen dem 
Autrage zu und würden wünſchen, daß er noch weiter ginge. 
Man kümmert ſich in der Zentralſtelle um Nebendinge, wie die 
Zugehörigkeit der Beamten zum Poſtaſſiſtentenvereine, es wäre 
beſſer, man machte den Dienſtplan der Beamten zum Gegenſtande 
des Studiums. Der Herr Staatsſekretär ſagte: wenn wir den 
freien Sonntag in Anſpruch nehmen, könnten die Israeliten den 
freien Sabbath in Anſpruch nehmen. Ich frage ihn: wo iſt deun 
der jüdiſche Skaat, mit dem er international zu verkehren hätte? 
Ich kenne ihn nicht. 

Abg. Schädler (Centr.): Der Einwand gegen unſeren An⸗ 
trag, daß die Poſt hier nicht allein vorgehen könne, iſt ohne 
Belang, denn wenn einmal in 37000 Betrieben der Anfang ge⸗ 
macht iſt, wird das ſeine Wirkung nach anderen Seiten nicht ver⸗ 
fehlen. Wir haben das Vertrauen zu dem Herrn Staatsſekretär, 
daß es ihm gelingen wird. die Intereſſen des Publikums mit 
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den menſchlichen Pflichten und den religiöſen Pflichten des Poſt⸗ 
beamtenſtandes in Einklang zu bringen. (Bravo! im Centrum.) 

Abg. Singer (Sozialdem.): Einen Vorwurf gegen die Poſt⸗ 
verwaltung wegen der Behandlung ihrer Beamten in Hinſicht 
der Sonntagsruhe wollen wir nicht erheben, weil die Durch⸗ 
führung der Sonntagsruhe für die Poſtbeamten zur Voraus⸗ 
ſetzung die Durchführung der Sonntagsruhe im Handel und im 
Gewerbe hat. Wir möchten demnach nur wünſchen, daß die 


Parteien, welche Sonntagsruhe für die Poſtbeamten fordern, 


mit uns für die endliche Durchführung der gewerblichen Sonntags⸗ 
ruhe eintreten. Wir betrachten die vorgeſchlagene Reſolution 
als einen ſchwachen Aufang für das Eintreten des Reichstags 
in dieſer Richtung, und werden für dieſelbe ſtimmen. 

Abg. v. Standy (konſ.) bemerkt u. A.: Eine Einſchränkung 
der Poſtbeſtellungen iſt aber dringend zu wünſchen. Es erregt 
im Lande Auſtoß, daß man die Briefträger des Sonntags ihren 
Dienſt verrichten ſieht. 

Staatsſekretär von Stephan: Ein Theil der Briefträger 
arbeitet gern auch an dem ihnen freigegebenen Sonntag, um 
mehr zu verdienen. 

Abg. Kröber (ſüdd. Voltsp.): Gegen die Sonntagsruhe der 
Poſtbeamten find die Großkaufleute und Induſtriellen nicht, 
höchſtens der kleine Kaufmann, der gegen die Sonntagsruhe 
überhaupt iſt. Auch wir haben gegen die Reſolution einige 
Bedenken, werden aber doch dafür ſtimmen. Unſere Bedenken 
gehen beſonders dahin, daß den kleinen Leuten, den Dienſtboten, 
die nur am Sonntage freie Zeit haben, durch die Sperrung der 
Schalter ein Schaden zugefügt werden wird. 

Die beantragte Reſolution wird mit allen Stimmen gegen 
die Stimmen der Mehrzahl der Freiſinnigen und einiger 
Nationalliberalen angenommen. 

Zum Titel der Ober⸗Poſtaſſiſtenten, Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten, Poſtaſſiſtenten und Telegraphen-Aſſiſtenten 
bemerkt 

Berichterſtatter Abg. Möller, daß auch hier keine Be⸗ 
anſtandung ſeitens der Kommiſſion erfolgt ſei. Die Frage des 
Poſtaſſiſtenten⸗Verbandes ſei eingehend erörtert worden. Die 
Mehrheit der Kommiſſion ſei der Anſicht geweſen, daß der Poſt⸗ 
Aſſiſtenten⸗Verband an und für ſich nicht zu verurtheilen ſei, 
daß die Poſtverwaltung aber im Recht ſei, wenn ſie gegen das 
agitatoriſche Auftreten des Verbandes einſchreite. 

Abg. Müller⸗ Sagan: Der Begriff Agitation läßt ſich weit 
und eng faſſen, und die Poſtbeamten wären, wenn man dieſe 
Anſchauung gelten läßt, von ber Meinung der Poſtbehörde voll⸗ 
ſtändig abhängig. Es liegt mir eine Menge von Zuſchriften vor, 
denen zufolge Vorſtandsmitglieder in verhältnißmäßig großer 
Zahl verſetzt worden ſind, ſodaß die Beamten der Anſicht ſind, 
ihre Zugehörigkeit zum Verbande ſei die Urſache. So lange die 
Leute ſich nicht gegen die Disziplin vergehen, muß man ihnen 
die Vereinsfreiheit und die Befugniß, für ihre Vereine zu 
werben, ebenſo zugeſtehen, wie jedem anderen Staatsbürger. 

Abg. Singer (Sozd.): Die Verwaltung ſagt: Wir verbieten 
nicht den Beitritt zum Verbande, ſondern nur die Agitation in 
demſelben. Das iſt ein Spiel mit Worten, denn jenes Verbot 
iſt gleichbedeutend mit dem Verbot des Beitritts überhaupt, denn 
ſie hindern damit die Propaganda für die Ziele des Vereins. 
Eingriffe in die Vereinsfreiheit ſind geſetzwidrig. Der Reichstag 
ſollte die Poſtverwaltung auffordern, ihren Beamten gegenüber 
in die Bahn des Anſtaudes und des Rechts einzulenken. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Ich weiſe die Be⸗ 
hauptung, daß wir den Poſtbeamten die Ausübung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte beſchränkten, als durchaus unberechtigt 
zurück. So weit wird man doch nicht gehen, zu verlangen, daß 
wir einer derartigen Organiſation gegenüber vollſtändig die 
Hände in den Schooß legen ſollen. Der Poſtaſſiſteuten⸗Verband 
verfolgt thatſächlich auch nicht bloß wirthſchaftliche und geſell⸗ 
ſchaftliche Zwecke, ſondern ſucht auch die Aenderung der beſtehen⸗ 
den Dienſtordnung anzuſtreben. Das ſteht ausdrücklich in den 
Statuten des Verbandes. Oder wollen Sie es erleben, meine 
Herren, daß ganze Beamtenklaſſen, wie es in anderen Ländern 
geſchehen iſt, erklären, nun wollen wir einmal die Bedingungen 
des Dienſtes vorſchreiben: In Italien haben vor Kurzem die 
Telegraphenbeamten derartiges gethan, und in Spanien hat ſich 
ähnliches ereignet. 
5 daß es bei uns zu ſolchen Dingen nicht kommen 
wird. 


Wir verlangen einzig und allein, daß die Beamten keine Un⸗ 
zufriedenheit erregen. Hier ein Fall, der einen Beamten betrifft, 
welcher als Gehilfe des Amtsvorſtehers in der Kanzlei eine 
Stellung einnahm, die ſowohl bei dem Vorſteher als auch bei 
dem Perſonal als Vertrauensſtellung angeſehen wurde. Dieſe 
hat der Beamte dazu benutzt, junge Beamte zu Mitgliedern des 
Poſtaſſiſtentenverbandes zu preſſen, ſo daß dieſe, um es mit dem 
einflußreichen Manne nicht zu verderben, eingetreten ſind. Es 
ſind Fälle vorgekommen, wo das Geld hierzu aus der Poſtkaſſe 
genommen iſt. Das halten wir für unerlaubte Agitation; der 
Mann, von dem ich ſprach, iſt verſetzt worden und auf eine Be⸗ 
ſchwerde hin haben wir ihm Unrecht gegeben. (Beifall rechts.) 
Weiter: Der Poſtaſſiſtentenverband ſendet — er beſchäftigt ſich 
ſtark mit Kleidergeſchäften — in die Provinzen Zuſchneider, und 
da iſt es vorgekommen, daß der Vertrauensmann des Vorſtehers 
die anderen Aſſiſtenten aufgefordert hat, für die heilige Sache 
ſich einen Rock machen zu laſſen, einen, den die Leute gar nicht 
brauchten, den ſie theurer bezahlen müſſen und der ſchlechter iſt, 
als ſie ihn wollten. Das halte ich auch für eine unerlaubte 
Agitation für die Zwecke des Verbandes. Und wenn wir da 
einſchreiten, kann keiner ſagen, daß wir gegen die Verfaſſung, 
gegen die Ordnung, gegen den Anſtand handeln. (Zuſtimmung 
rechts.) Ich möchte Sie bitten, ſehen Sie die Sache mehr von 
dem Standpunkte gelaſſener Betrachtung an, wie die Poſtverwaltung 
ſie von Anfang an angeſehen hat und auch jetzt anſieht. Wir 
ſind wirklich nicht ſolche Albas, bei denen die Scheiterhaufen nur 
ſo rauchen von den verbrannten Gebeinen der Poſtaſſiſtenten. 
(Heiterkeit und Beifall rechts.) 

Präſident v. Levetzow ruft auf Grund des ihm inzwiſchen 
vorgelegten Stenogramms den Abg. Singer wegen der Worte, 


die Poſtverwaltung ſolle in die Bahn des Anſtandes und des! 


Rechts einlenken, zur Ordnung. 

Abg. v Liebermann (Deutſch⸗Sozial., Antiſ.) Die Aſſiſtenten 
verlangen, daß ſie aufrücken dürfen, wie die Anderen, auf deren 
Bildungsſtufe ſie zum Theil auch ſtehen, und wie die Militär⸗ 
anwärter aus ihrer eigenen Kategorie, Daß ſie das nicht 
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anderen Zeitungen in Originalpreiſen ohne Porto- oder Zpeſenberechunng. 


Ich habe das Vertrauen zu der deutſchen 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Briefen: P. Jonſchorowskt. Bromberg: Irnenauer'ſche Buchdr. Thriſtburg 


können, iſt ein Grund berechtigter Unzufriedenheit. Ich habe 


heute noch einige weitere Fälle zu erwähnen, in denen Verletzung 
des Brief⸗ oder Telegraphengeheimniſſes gegenüber Mitgliedern 
des Aſſiſtentenverbandes behauptet wird. Im Juli 1890 hat der 
Oberpoſtdirektor Schulz in Halle eine Nummer der Verbands⸗ 
zeitung zurückgehalten und eingeſandt. Derſelbe Beamte hat 
im März vorigen Jahres ein Telegramm, welches ein Aſſiſtent 
an Freunde in Berlin richtete, die ihn auf dem Bahnhofe bei 
ſeiner Durchreiſe abholen ſollten, zur Keuntniß genommen. Das 
Liebeswerben der Sozialdemokraten um die Poſtaſſiſtenten iſt 
umſonſt. Das ſind gut deutſch geſinnte Männer, die im täglichen 
Dienſtverkehr mit den jüdiſchen Kaufleuten zu ſtrammen Anti⸗ 
ſemiten werden. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher theilt das Ergebuiß der 
Unterſuchungen über die vom Vorredner im vorigen Jahre zur 
Sprache gebrachten Fälle mit. Daß ein Telegramm vom Vor⸗ 
ſteher zur Kenntniß genommen werde, liege in den dienſtlichen 


Verrichtungen deſſelben, dagegen ſei es eine Ueberſchreitung ſeiner 


Funktionen, wenn er den Abſender amtlich zur Rede ſtelle. Der 
betreffende Beamte ſei rektifizirt worden, und zwar, da keine 
Beſchwerde vorlag, mündlich. 

Die Berathung wird auf Dienstag vertagt. 


Politiſche Umſchau. 

Der deutſch-ruſſiſche Handelsvertrag — zu dem 
heut oder morgen noch eine beſondere Denkſchrift er⸗ 
ſcheinen ſoll — liegt gegenwärtig dem Bundesrathe zur 
Genehmigung vor. Man munkelt, daß einige Regierungen 
überhaupt nicht oder nur nach Gewährung beſonderer Zu⸗ 
geſtändniſſe auf andern Gebieten dem Vertrage ihre Zu⸗ 
ſtimmung geben werden. Von der mecklenburgiſchen 


Regierung wird z. B. mit Beſtimmtheit behauptet, daß ſie 


gegen den Vertrag ſtimmen werde und von der 
baieriſchen Regierung iſt bekannt, daß fie ſchon ſeit 
längerer Zeit Einwendungen gegen die preußiſchen Staffel⸗ 
tarife erhoben hat. Die „Augsburger Poſtzeitung“ theilt 
auch ſchon mit, das bayeriſche Zentrum werde geſchloſſen 
gegen den deutſch⸗-ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen. Dieſe 
Mittheilungen werden aber kaum Veranlaſſung zu der Au⸗ 
nahme geben können, daß der Vertrag von der Mehrheit 
des Bundesraths etwa nicht angenommen werden wird. 

Geſtern (Montag) hat in Berlin eine Sitzung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums ſtattgefunden, in der 
es ſich um Vorberathung der Frage der Aufhebung der 
Staffeltarife für den Kronrath, d. h. einer Miniſterſitzung 
unter dem Vorſitz des Kaiſers, welche für heute (Dienſtag) 
anberaumt iſt, gehandelt hat. Es kommt darauf an, eine 
einheitliche Haltung des preußiſchen Miniſteriums in einer 
Frage herzuſtellen, die von entſcheidender Bedeutung dafür 
iſt, ob die große Minderheit, welche im Reichstag für den 
ruſſiſchen Handelsvertrag bereits vorhanden iſt, aus den 
Reihen des Centrums oder aus den Reihen der Konſer⸗ 
vativen zu einer kleinen Mehrheit ergänzt werden 
ſoll. Jetzt ſollen etwa noch 50 Stimmen an der Mehrheit 
fehlen und die Gegner des Vertrags verkünden, es ſei uns 
möglich, dieſe zu beſchaffen — ſie können ſich aber ſehr 
täuſchen. 

Die Berliner „Polit. Nachr.“ ſchreiben: 

Die Konzeſſionen, welche dem Verkehr unſerer Oſtprovinzen 
im Vertrage gemacht ſind und der Geſetzentwurf über die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſind jo gewichtige Gründe 
für die Annahme des Vertrages, daß die konſervativen 
Abgeordneten des Oſtens weggefegt werden würden, 
wollten ſie gegen den Vertrag ſtimmen. Ein Theil 
der Konſervativen wird alſo ſicherlich nicht gegen den Vertrag 
ſein. Außerordentlich viel aber kommt es, abgeſehen davon, 
daß eine Anzahl Nationalliberaler ſchwankend zu ſein ſcheint, 
auf die Mitglieder des Zentrums an. Hier herrſcht bis zu 
dieſem Augenblicke durchaus keine Klarheit. Die Herren wollen, 
wie faſt immer, erſt kurz vor der Entſcheidung end⸗ 
gültige Stellung nehmen. Da iſt es nun nicht bloß 
angebracht, ſondern durchaus nothwendig, daß diejenigen 
Wählerkreiſe, welche an dem Zuſtandekommen des Handels⸗ 
vertrages unmittelbar oder mittelbar intereſſirt ſind, auf die 
Abgeordneten ihrer Wahlkreiſe durch Eingaben einzuwirken 
ſuchen. Es hängt viel von der Entſcheidung über den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag im Reichstage ab, nicht bloß in 
wirthſchaftlicher, ſondern auch in politiſcher Beziehung 
und es wäre deshalb geradezu unpatriotiſch, wollte man nicht 
alle zuläſſigen Mittel anwenden, um dem Vertrage zum Siege 
zu verhelfen. Man kann das umſomehr, als durch den Ber» 
trag der Landwirthſchaft kein Schaden zugefügt wird. 
Und wenn dies dennoch der Fall ſein ſollte, ſo kann es nur 
in ſolchem Maße ſein, daß die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes mehr als ausgleichend wirkt. 

In konſervativen Kreiſen giebt man auch bereits die 
Geguerſchaft gegen den Vertrag auf. Die „Preuß. ⸗littauiſche 
Zeitung“ in Gumbinnen (dem Wohnſitze des konſervativen 
Reichstagsabgeordneten und Regierungspräſidenten Stein⸗ 
mam) ſchreibt z. B.: 

„Bei Differentialzöllen ſpielt der höhere Zoll eines Landes 
gar keine Rolle, da unter dem Zoll der Vertragsſtaaten ſchon 
ſo viel Getreide ins Land kommt, daß ein Bedarf an Getreide 
zu dem höheren Zollſatz gar nicht vorhanden iſt. Die Getreide⸗ 
preiſe ſind derart niedrig, daß der Landmann dabei ſeine 
Rechnung nicht findet; aber ob nun der ruſſiſche Handelsvertrag 
kommt oder nicht, eine beſſere Preisbildung iſt ſo wie ſo für 
die nächſte Zeit nicht zu erwarten. — Damit entfällt auch 
die ſachliche Berechtigung der Oppoſition gegen 
einen Handelsvertrag, der für viele deutſche 
Produktionszweige, namentlich in der vorliegenden Geſtalt, 
von großer Wichtigkeit iſt und der den erſt ſtillen, dann 
offenen wirthſchaftlichen Kriegszuſtand mit dem großen Nachbar⸗ 
reiche beſeitigen ſoll. Die allgemeinen politiſchen Intereſſen, 
die dabei mit ins Spiel kommen braucht man nicht weiter 
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Auseinänderzuſetzen; für jeden Unbefangenen liegt die Bedentun 
eines Uebereinkommens mit Rußland auf der Hand. . — 
N wir, daß der neue Vertrag durch ſein eigenes 

chwergewicht den Widerſtand im Reichstage über⸗ 
win den und durchdringen wird.“ 

Daß der Landwirthſchaft und dem Handel des preußiſchen 
Oſtens die Aufhebung des Identitätsnachweiſes zu 
Gute kommen wird, unterliegt wohl kaum noch irgendwie 
einem Zweifel, es wird allerdings darauf ankommen, wie 
die Getreidefrachten nach den Ausfuhrhäfen geſtaltet 
werden. In einer Betrachtung der freikonſervativen „Poſt“ 
heißt es: 

In Königsberg und Danzig ſtand der Preis des in⸗ 
ländiſchen Getreides regelmäßig nicht annähernd um 5 Mark 
auf den Doppelcentner höher, als der des ruſſiſchen. Häufig 
blieb der Preisunterſchied noch beträchtlich hinter dem Kon⸗ 
ventionalzollſatz von 3,50 Mk. zurück. Auch durch die Ein⸗ 
führung der Staffeltarife hat ſich dieſes Verhältniß nicht 
weſentlich geändert. Hierin wird die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes zweifellos Wandel ſchaffen. 
Denn es iſt kein Grund zu ſehen, warum das zur Herſtellung 
der Exportmiſchung, wie für direkte Ausfuhr beſtimmte deutſche 
Getreide einen geringeren Preis haben ſollte, als das im 
Allgemeinen geringerwerthige und nur durch Beimiſchung von 
deutſchem Getreide höher zu bewerthende ruſſiſche Getreide. 
Man darf im Gegentheil annehmen, daß dieſe Eigenſchaft des 
norddentſchen Getreides, vermöge ſeines Stärkegehalts bei 
Miſchung mit den kleberreicheren Getreideſorten den Werth der 
ganzen Waare zu erhöhen, demſelben einen Preisvorſprung 
vor dem ruſſiſchen Getreide ſichern wird, in dem Bereiche 
der Oſtſeehäfen iſt von der Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes daher erſt die volle Wirkung des Zollſchutzes 
und wahrſcheinlich mehr als eine ſolche zu erwarten, während 
bis dahin der Betrag des Schutzzolles häufig nicht an den 
Betrag des Konventionalzolles heranreichte. 

Wer nun aber die Aufhebung des Identitäts⸗ 

nachweiſes will, der muß ſich allerdings auch immer gegen⸗ 
wärtig halten, daß er dem deutſch⸗ruſſiſchen Hundelsvertrage 
uſtimmen muß; wer das bisher noch nicht eingeſehen haben 
0 te, wird aus dem Vertragstexte, der für unſere Oſtſee⸗ 
häfen und den geſammten Verkehr mit Rußland ja aner⸗ 
kennenswerthe Zugeſtändniſſe macht, ſich ſicherlich davon 
überzeugt haben. 

Einen wuchtigen Stoß gegen den Handelsvertrag wird 
natürlich der Bund der Landwirthe noch in der Ver⸗ 
ſammlung, die am nächſten Somiabend im Feenpalaſte zu 
Berlin ſtattfinden wird, verſuchen. Die anderen In⸗ 
tereſſentenkreiſe halten jetzt Tag für Tag große Ver⸗ 
ſammlungen ab, in denen ſie ihrer Zuſtimmung zu dem 
Handelsvertrage Ausdruck geben. Der Zentralverein der 
deutſchen Lederinduſtriellen erkannte in ſeiner Ver⸗ 
ſammlung an, daß für verſchiedene Zweige der Lederin⸗ 
duſtrie beträchtliche, den Export nach Rußland fördernde 
Ermäßigungen der ruſſiſchen Zollpoſitionen erreicht worden 
ſind. Am Sonntag tagte im Saalbau zu Frankfurt eine 
von den Handelskammern Heſſens einberufene große Ver⸗ 
ſammlung. Es wurde die Frage aufgeworfen, was aus 
der durch den Rückgang vieler Abſatzgebiete bereits arg 
bedrängten deutſchen Induſtrie werden ſolle, wenn der 
ruſſiſche Handelsvertrag abgelehnt würde. Zunächſt ſei der 
bisherige Beſitzſtand in Frage geſtellt; für den Ausfall von 
etwa 100 Millionen Löhnen ſei die Landwirthſchaft nicht 
aufnahmefähig. In der angenommenen Erklärung wurde 
ausgeſprochen, die gegen den Abſchluß des Vertrags ge⸗ 
richtete heftige Oppoſition entſpringe nur dem mißver⸗ 
ſtandenen Intereſſe einzelner Erwerbszweige, während die 
Annahme die Hebung der wirthſchaftlichen Wohlfahrt des 
geſammten Vaterlandes zur Folge haben müſſe. 

Eine in Mannheim am Montag ſtattgehabte Ver⸗ 
ſammlung von Intereſſenten des Getreidehandels und der 
Mühleninduſtrie von Baden, der Pfalz und Württem⸗ 
berg nahm eine Erklärung an, in der es u. A. heißt: 

Die Intereſſen der deutſchen Mühle nin duſtrie werden 
durch den Abſchluß des Vertrages in hervorragender Weiſe 
gefördert, indem derſelben dadurch wieder die Möglichkeit ge⸗ 
geben iſt, das kleberreiche ruſſiſche Getreide zu vermahlen, 
welches ſeit dem Beſtehen der Differential- und Kampfzölle 
von dem deutſchen Markt gänzlich ausgeſchloſſen war. Auch 
dem Getreidehandel erwachſen aus dem Vertragsabſchluſſe 
weſentliche Vortheile; durch die Abgeſchloſſenheit von Rußland 
war dieſer Handel gezwungen, ſeine Einkäufe hauptſächlich in 
Amerika, Argentinien und Rumänien zu bewerkſtelligen, während 
jetzt durch die Erſchließung Rußlands dieſe Länder nicht mehr 
das Monopol der Verſorgung Deutſchlands mit Getreide haben. 
Unſere Landwirt hſchaft wird durch den Abſchluß des 
Vertrages in keiner Weiſe benachtheiligt; was wir von 
Rußland mehr einführen, wird aus Amerika und den übrigen 
Ländern weniger bezogen; daraus geht ſicher hervor, daß die 
deutſche Landwirthſchaft durch den Vertragsabſchluß keinerlei 
Schaden erleidet. 

Aus allen dieſen Gründen ſprach die Verſammlung die 
Erwartung aus, daß der Reichstag dem Handelsvertrage 
mit Rußland ſeine Zuſtimmung ertheilen werde. 

Ein Petersburger Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ 
beſagt, daß ſchritthaltend mit der zunehmenden Zufrieden⸗ 
heit über den Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 

trages der Groll Rußlands gegen die franzöſiſche 

Regierung wegen der beabſichtigten Erhöhung des 

Weizenzolls wachſe. Selbſt die den Franzoſen freundlich 
geſinnten Blätter geben der allgemeinen Mißſtimmung in 

eftigen, theilweiſe drohenden Worten Ausdruck. Die weit⸗ 
verbreitete „Gaſeta“ behauptet, daß leicht unter dem Ein: 
druck eines vollſtändigen wirthſchaftlichen Friedens nicht 
nur zwiſchen Deutſchland und Rußland die Grundlage zu 
einer vollſtändigen Verſtändigung auf allen Gebieten ge⸗ 
ſchaffen werde, ſondern daß auch bei einer etwaigen Nicht⸗ 
erneuerung des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages eine 
ganz neue Staatengruppirung zu Stande kommen werde. 
Die „Nowoſti“ halten den Franzoſen die Peinlichkeit des 
Gegenſatzes zwiſchen ihrem Plau und dem jetzt unter⸗ 
zeichneten deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage vor die Augen 
und bemerken, die Franzoſen irrten gewaltig, wenn ſie 
glaubten, daß unter dem erhöhten Weizenzol nicht der Ge⸗ 
ſammthandel Frankreichs mit Rußland arg leiden werde. 
Sobald der Vertrag mit Deutſchland in Kraft tritt, würden 
die deutſchen Waaren die franzöſiſchen verdrängen. 

Gegenüber der Anſicht, Rußland müſſe ſeinen Aerger 
über Frankreichs Vorgehen hinunterſchlucken, es könne nicht 
gut den Handelsvertrag mit Frankreich kündigen, da zu 
viel ruſſiſche Werthpapiere in franzöſiſchen Händen ſeien, 
wird in Petersburg betont, bei den ſich befeſtigenden Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland würden die ruſſiſchen Werthpapiere 
leicht in Deutſchland Aufnahme finden. Auch hofft man 
hier auf die baldige Aufhebung des Verbots der Be⸗ 
33 ruſſiſcher Werthpapiere durch die deutſche 
Reichsbank. Dann müßte aber auch die Ruſſiſche 
Reichsbank deutſche Werthpapiere fortan beleihen. 
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Die franzöſiſche Deputirtenkammer iſt am Montag 
in die Erörterung über die Getreidezölle eingetreten. Der 
Deputirte Charles Roux bekämpfte die Erhöhung der Ge⸗ 
treidezölle und das Syſtem der beweglichen Zollſkala und 
ſchließt mit einer Vertheidigung der Intereſſen der Kon⸗ 
ſumenten. Vielleicht erleben wir es noch, daß die Franzoſen 
die Zollerhöhung aus politiſchen Gründen aufgeben! 

Mit Rückſicht auf den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
ſoll die franzöſiſche Regierung in Rom angefragt haben, 
welche Begünſtigungen Italien bewilligen würde, wenn 
Frankreich ſtatt des jetzigen Höchſttarifs für italieniſche 


Erzeugniſſe den Mindeſttarif in Anwendung bringen würde. 


Der italieniſche Botſchafter aus Paris ſoll bereits in Rom 

eingetroffen ſein, um von ſeiner Regierung Weiſungen wegen 

Abſchluſſes eines italieniſch-franzöſiſchen Handelsver⸗ 

trages zu empfangen. 
Berlin, 13. Februar. 

— Der Kaiſer wird, wie ſchon berichtet, am 20. Fe⸗ 
bruar Mittags in Wilhelmshaven eintreffen und un⸗ 
mittelbar vorher dem Großherzoge von Oldenburg einen 
Beſuch abſtatten. 

— Der Kaiſer hat dem Legationsrath v. Holſtein, 
vortragenden Rath im Auswärtigen Amte, ſein Bild als 
Zeichen ſeiner Gnade zuſchicken laſſen. Anſcheinend iſt der 
Legationsrath beim Zuſtandekommen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Vertrages betheiligt geweſen. Herr v. H. iſt übrigens ſ. 3. 
unter dem Grafen Harry Ar nim in Paris bei der dent⸗ 
ſchen Botſchaft angeſtellt geweſen und in letzter Zeit in den 
Veröffentlichungen des Grafen Arnim⸗Schlagenthin viel ge⸗ 
nannt worden. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 

enehmigt, daß den bei der Eiſenbahn beſchäftigten Arbeitern 

für die durch Ausübung ihres Wahlrechts bei den letzten 
Landtagswahlen verſäumte Arbeitszeit eine Lohnver⸗ 
gütung gewährt und bei künftigen Wahlen ebenſo ver⸗ 
fahren wird. 

— Beim Reichskanzler Grafen Capri vi hat am Montag 
ein Frühſtück ſtattgefunden, zu welchem Erzbiſchof von 
Stablewski, ſowie der Miniſterpräſident Graf Eulenburg, 
der Kultusminiſter Dr. Boſſe, der katholiſche Armeebiſchof 
Dr. Aßmann, Probſt Dr. Janol und einige Parlamentarier 
von den Polen und vom Centrum geladen waren. 

— Die vom Kaiſer in Anregung gebrachte Erleichterung 
des Gepäcks für die Fußtruppen ſoll 14 Pfund betragen. 
Zunächſt wird dieſe Erleichterung in der preußiſchen Armee 
eingeführt werden, doch werden die Truppen der übrigen deutſchen 
Kontingente vorausſichtlich bald nachfolgen. 

— Reichstagsabgeordneter Oberpräſident Dr. v. Bennigſen 
iſt am Montag zur Theilnahme an den Verhandlungen des 
Reichstages von Hannover nach Berlin abgereiſt! 

— Die ruſſiſchen Delegirten zu den Verhandlungen des 
deutſch⸗ruſiſchen Handelsver trages, die Wirklichen Staatsräthe 
v. Timiriaſew, v. Raffalowich, v. Stein, Iwanow 
und der Sekretär Nellis ſind Sonntag Abend von Berlin 
wieder nach Petersburg zurückgereiſt. 

— Der Kaiſer hat dem Oberſten Freiherrn von Schele, 
a la suite der Armee und beauftragt mit den Funktionen des 
Kommandeurs der Schutztruppe in Afrika, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern verliehen. 

— Der Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, Dr. von Stablewslki, 
iſt am Sonntag vom Kaiſer in Audienz empfangen und ſpäter 
mit dem Chef des Civilkabinets, von Lucanus, zur Frühſtücks⸗ 
tafel gezogen worden. Während der Tafel hat ſich der Kaiſer 
lebhaft u. a. auch über den deutſch-rnſſiſchen Handels vertrag 
mit dem Erzbiſchof unterhalten. Am Sonnabend Mittag war 
Dr. von Stablewski beim Kultusminiſter Dr. Boſſe zum Früh⸗ 
ſtück eingeladen geweſen und hatte den Abend beim Reichstags⸗ 
abgeordneten und Herrenhausmitgliede von Koscielski zu⸗ 
gebracht, welcher eine Feſtlichkeit veranſtaltet hatte. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Am Montag war in Prag bei 
der Verhandlung im Omladinaprozeß der Gerichtsſaal 
mit einer Polizei wache beſetzt. Die Vertheidiger erklärten, 
ſie würden unter den Bajonetten nicht vertheidigen. Unter 
großem Tumulte wurde hierauf der Saal geräumt, die 
Angeklagten wurden abgeführt und nach einer Viertelſtunde 
wieder vorgeführt, worauf ſich, da die Wachen nicht ent⸗ 
ferut wurden, die Tumulte erneuerten. Die Vertheidiger 
erklärten nochmals, unter den Wachen nicht weiter zu ver⸗ 
theidigen und die Angeklagten erklärten, auf die Ver⸗ 
theidigung zu verzichten. Hierauf wurde die Verhandlung 
bis Dienſtag Vormittag vertagt. 

Ein von der deutſchen Regierung kürzlich erlaſſenes 
Einfuhrverbot von Schweinen aus Bielitz, Biala und 
Wiener Neuſtadt wird in Oeſterreich übel vermerkt. Man 
behauptet dort, die Thiere ſeien in geſundem Zuſtande an 
ihrem Beſtimmungsorte Berlin angekommen und die An⸗ 
ſteckung ſei erſt dort erfolgt. Die öſterreichiſche Regierung 
will, wie Wiener Blätter behaupten, Veranlaſſung nehmen, 
die Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege zur Sprache 
zu bringen. 

Rußland. Der Zar ſoll auf Rath des Profeſſors 
Sacharjin ſeinen Wohnſitz dauernd von Petersburg nach 
Kiew verlegen, da der Aufenthalt in Petersburg als für 
ſeine Geſundheit unzuträglich erklärt wurde. 

Braſilien. Die Aufſtändiſchen, die ſich bisher haupt⸗ 
ſächlich auf den Angriff zu Waſſer beſchränkt hatten, haben 
mm auch mit der Beſtürmung zu Lande begonnen. Bei 
Nictheroy ſind ſie gelandet, jedoch von den Regierungs⸗ 
truppen ſzurückgeſchlagen worden. Dagegen haben fie in 
Rio Grande die Orte Paſſofundo, Alegrete, Nonohay, Cruz 
Alta und Soledad eingenommen. 


Die heftigen Weſtſtürme 
die ſchon ſeit einiger Zeit über das nördliche Europa hinweg⸗ 
brauſen, haben in den letzten Tagen in verſchiedenen Gegenden 
die Gewalt eines Orkans angenommen und ganz bedeutende 
Verwüſtungen angerichtet. Hier in Graude nz brach der 
Orkan, wie ſchon kurz berichtet, geſtern bald nach Mittag mit 
furchtbarer Gewalt los und tobte die ganze Nacht hindurch, erſt 
gegen Morgen etwas an Heftigkeit nachlaſſend. Das Paſſiren 
der Straßen war zu manchen Zeiten gefahrvoll, denn von den 
Dächern ſauſten Dachziegel, Schieferplatten, Dachpappſtücke zc. 
auf das Straßenpflaſter hernieder, und es iſt als ein Glück zu 
bezeichnen, daß hier keine ernſteren Unfälle vorgekommen ſind. 
Traurig ſieht es heute in manchen Straßen aus: hier ein ein⸗ 
gedrücktes Schaufenſter, dort eine bedenkliche Lücke im Dach, dort 
wieder ein Haufen von Baumäſten und Gezweig; am Seminar 
und in der Speicherſtraße liegen kleine Berge von zertrümmerten 
Dachziegeln, die durch die Gewalt des Sturmes vom Seminar⸗ 
gebäude und mehreren Speichern heruntergeriſſen ſind. Das 
Dach der evangeliſchen Kirche hat faſt den ganzen Firſt verloren 
und neben dem Thurme iſt eine große Lücke im Dach entſtanden; 
auch das Schieferdach des jetzigen Rathhausgebäudes iſt ſehr vom 
Sturme mitgenommen. Von einem neyen dreiſtöckigen Hauſe in 
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der Kalinkerſtraße hat der Orkan den ganzen Dachſtuhl 
menge riſſen. Arg gewüthet hat der Sturm auch in unſerem 
Stadtwalde, wo Hunderte von Stämmen zerſplittert 
und um geriſſen ſind; Holzdiebe in großer Zahl ſuchten ſich 
dieſe Gelegenheit zu Nutze zu machen und ſich für den Reſt des 
Winters mit billigem Brennholz zu verſorgen, ſo daß faſt die 
geſammte Schutzmannſchaft aufgeboten werden mußte, um dem 
Treiben Einhalt zu thun. Auch die ſchönen Anlagen auf 
dem Schloßberg und die Plantage haben manchen Stamm 
eingebüßt. a 

In ähnlicher Weiſe, wie hier bei uns, hat das Unwetter in 
faſt allen Gegenden Weſtpreußens und den benachbarten Provinzen 
getobt, wie aus den zahlreichen uns heute zugegangenen Berichten 
zu entnehmen iſt. 

Beſonders hat natürlich auch das platte Land mit ſeinen 
iſolirt ſtehenden Höfen unter der Wuth des Orkans zu leiden 
gehabt. Auf dem ſtädtiſchen Vorwerk Liebenwalde wurden 
zwei Gebäude durch den Anprall des Sturmes umgeftürzt; 
das gleiche Schickſal hatten eine Scheune in dem benachbarten 
Nitzwalde und zwei Scheunengebäude in Okonin. Ueberall ſieht 
man die Strohdächer mit Eggen und allen erdenklichen ſchweren 
Gegenſtänden belaſtet, aber trotzdem ſind viele Dächer zerſtört 
oder auch ganz abgedeckt worden. Aus Piasken ſchreibt man 
uns, daß der Sturm dem Beſitzer Krüger eine große Scheune 
mit Maſchinen und Roßwerk vollſtändig zertrümmert hat. Dem 
Beſitzer Dux iſt die halbe Scheune abgedeckt und die 6 Zoll 
ſtarken Sparren zerbarſten wie Glas. In Paſtwisko iſt die 
faſt neue Scheune des Beſitzers Otto Kühnbaum, in Skars⸗ 
z ewo die des Beſitzers Bielau vollſtändig zerſtört. Der Weg 
nach Wiewiorken war durch umgeworfene Kiefernſtämme voll⸗ 
ſtändig geſperrt. In Ruda hob der Sturm das Dach von dem 
Stalle eines Beſitzers und warf es auf das daneben ſteheude 
Wohnhaus, erſchreckt ſtürzten die Bewohner ins Freie und mußten 
nun mit anſehen, wie der Orkan auch einen Theil des Haus⸗ 
daches eutjührte und die Wände theilweiſe umſtürzte. 

Auf dem Gute Plement bei Rehden riß der Sturm eine 
Scheune um und von dem maſſiven Viehſtall den Holztrempel 
und das ganze Dach herab. Wäre der Einſturz der Scheune 
eine Stunde früher erfolgt, ſo hätten 15 Menſchen, die gerade 
in der Scheune mit Dreſchen beſchäftigt waren, Gefahr gelaufen, 
unter den Trümmern begraben zu werden. 

Umgeworfene Bäume hatten die Bahnſtrecke Garnſee⸗ 
Leſſen geſtern Abend geſperrt, die Freimachung erfolgte während 
der Nacht. Die Paſſagiere mußten an der gefährdeten Stelle 
hinter Bahnhof Garnſee umſteigen. | 

In Wrotzlawken, im Kulmer Kreiſe, wurde das Dach der 
Molkerei gänzlich abgeriſſen und die Weichenſtellerbude auf 
die Schienen geworfen, ſo daß der zum Abſahren bereitſtehende 
Zug nach Graudenz fo lange warten mußte, bis die Abräumungs⸗ 
arbeiten beendet waren. In Kor nato wo wurde die Wellblech⸗ 
bude mit der Centeſimalwage und in Kamlarken ebenfalls die 
Weichenſtellerbude umgeriſſen. 

In Rieſenburg war das Unwetter mit Gewitter⸗ 
erſcheinungen verbunden. Kurz nach Mittag verdunkelte ſich 
plötzlich der Himmel und bei furchtbar ſtarkem Sturm praſſelte 
ein Hagel hernieder, der viele Fenſter zertrümmerte. Bei dieſem 
Unwetter zuckten drei helle Blitze auf, mit darauf folgenden 
ſtarken Donnerſchlägen. Gleiche Erſcheinungen werden auch aus 
Me we, Pelplin, Neumark und von der Schlochau⸗Rummels⸗ 
burger Grenze gemeldet. 

Im Amtsbezirk Gr. Peterwitz iſt durch Umſturz von 
Gebäuden ein ſehr großer Schaden verurſacht. 

In Dt. Eyl au hat am meiſten das Dach der evangeliſchen 
Kirche unter dem Orkan zu leiden gehabt. 

Ein bedanerliches Unglück hat der Sturm auf dem Bahn⸗ 
hof in Schönſeſe herbeigeführt. Dort riß der Sturm einen 
Eiſenbahnwagen los, von dem die Brüder Sie linski aus 
Schönſee überfahren wurden; dem einen wurde ein Bein, 
dem andern ein Arm abgefahren. Die Verunglückten wurden 
noch geſtern Abend nach Thorn ins Krankenhaus gebracht. 

Beſonders heftig hat das Unwetter auch in der Danziger 
Gegend gewüthet. In Danzig wurde an der grünen Brücke ein 
Paſſant, der ſich dem Rande der Laufbrücke zu ſehr genähert 
hatte, durch einen Windſtoß in die Mottlau geſchleudert, aber 
durch Vorübergehende gerettet. Die Fernſprechverbindung 
zwiſchen Danzig und Berlin iſt durch den Sturm unterbrochen 
worden. In Neufahrwaſſer wurde der Orkan gegen Abend 
ſo ſtark, daß die noch an Land befindlichen Ordonnanzen und 
Mannſchaften vom Panzerſchiff „Wörth“ nicht mehr an Bord 
zurückbefördert werden kounten, was aber, nebenbei bemerkt, den 
fidelen Blaujacken garnicht jo unangenehm zu fein ſchien. — In 

roßer Gefahr ſchwebte der um 10 Uhr 15 Min. von Danzig nach 

Dirſchan abgehende Perſonenzug, weil der Sturm einige 
Telegraphenſtangen umgebrochen und auf das Geleiſe geworfen 
hatte. Die Hinderniſſe wurden jedoch rechtzeitig bemerkt und bei 
Seite geräumt, ſo daß der Zug nur mit etwa halbſtündiger Ver⸗ 
ſpätung in Dirſchau eintraf. 

In Dirſch au ſelbſt hat der Sturm ebenſalls mannigfachen 
Schaden angerichtet, ſo iſt auf dem Güterbahnhofe eine Lowry 
mit Flachs durch die Funken der vorbeifahrenden Lokomotive 
entzündet worden und vollſtändig verbrannt; die Mühle des 
Mühlenbeſitzers Schultz in Dirſchauerfeld iſt umgeworfen worden 
und dex Mühlenwellenkopf abgebrochen. 

In der Provinz Oſtpreußen iſt der ſchon ſeit mehreren 
Tagen wehende Weſtſturm ſchon am Montag früh zu einem 
Orkan ausgeartet. In Königsberg war ſchon vor Mittag 
der Waſſerſtand im Pregel auf 10% Fuß, alſo 4½ Fuß über 
Normalhöhe, geſtiegen, was zur Folge hatte, daß die untere 
Fiſchbrücke, die Alten Graben⸗ und die Lizentgrabenſtraße vor 
dem Lizentbahnhofe unter Waſſer geſetzt wurden. Vor dieſem 
Bahnhofe war der Waſſerandrang ſo arg, daß ein Vorfahren von 
Equipagen unmöglich war. In ſehr viele Keller der über⸗ 
ſchwemmten Straßen iſt Waſſer eingedrungen, welches großen 
Schaden angerichtet hat. Das ganze 5 geldelta ſteht unter 
Waſſer. Glücklicherweiſe nahm der Orkan am Nachmittag an 
Stärke wieder ab. Aus Heydek rug wird gleichfalls gemeldet, 
daß die ganze Niederung unter Waſſer ſteht, das faſt bis Heydekrug 
reicht. Aus verſchiedenen Bezirken Oſtpreußens, ſo aus der 
en: und Inſterburger Gegend, werden ebenfalls Gewitter 
gemeldet. 

Die Telegraphen⸗ und Feruſprechverbindung zwiſchen Königs⸗ 
berg und Berlin iſt durch den geſtrigen Orkan vollſtändig 
unterbrochen worden. 

Auch die Provinz Poſen iſt von dem Unwetter nicht ver⸗ 
ſchont geblieben; in Nakel wurden alle höheren Gebäude ſtark 
beſchädigt und in Krone a. Br. war der Sturm ebenfalls von 
einem kurzen, aber heftigen Gewitter begleitet. 

In Landsberg a. W. iſt ein Theil des Thurmes der 
St. Marienkirche durch den Orkan vollſtändig freigelegt worden, 
ſo daß ein Theil des Marktes geſperrt werden mußte. Sehr 
ſchwer wurde dort der Menageriebeſitzer Fiſcher betroffen, 
welcher auf dem Moltke⸗Platze ein 600 Quadratmeter großes 
Zelt errichtet hatte. Obgleich F. alle nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln traf, ſo ſetzte ſich doch bald der Sturm unter das Zelt, 
hob es in die Höhe und zerſtörte es vollſtändig. 

In Stettin ſtürzte unter der Gewalt des Orkans geſ.ern 
Nachmittag der erſt im vergangenen Herbſte neuerbaute 120 
Meter hohe Thurm der Jakobikirche ein, wobei auch der 
zweite kleinere Thurm der Kirche zerſtört wurde. Verluſte 
an Menſchenleben ſollen glücklicherweiſe nicht zu beklagen ſein. 


Auch aus vielen anderen Gegenden, namentlich des nörd⸗ 
lichen und mittleren Deutſchlands wird von der verheeren⸗ 


den Wirkung des Orkans berichtet. Außer, wie geſtern ſchon 
mitgetheilt, auf dem Stettiner Bahnhofe in Berlin hat der Sturm. 
dort beſonders unter den Telephonſtändern arg gewirthſchaftet 
und heilloſe Verwirrung angerichtet. Von allen Seiten trafen, 
die Züge mit großer Verſpätung ein und in der Lmnarſtraße ist 
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der Giebel eines Neubaues eingeſtürzt. In der Haſenhaide warf 
der Orkan einen 50 Fuß hohen Holzthurm um und im Thier⸗ 
garten entwurzelte er gar drei der älteſten Baumrieſen der 
Bellevue Das Stationsgebäude Halenſee bat fein Dach 
n einer Ausdehnung von 20 Quadratmetern verloren und Schau⸗ 
enſter und Treibhäuſer haben ihre Scheiben in großer Anzahl 
ergeben müſſen, ja ganze Zinkdächer ſind mitten in der Stadt 
weggehoben worden. 

Auch in Hamburg hat der Südweſtorkan ſchlinun gewüthet. 
Viele Kellerwohnungen in Hamburg und Altona ſind über⸗ 
ee und zahlreiche Schiffe treiben hilflos umher. Im 

damburger Hafen allein find 22 beladene Schuten (Laſtſchiffe) 
Untergegangen, und eine Anzahl von Perſonen find zum Theil 
nicht unerheblich verletzt. Eine engliſche Bark und der däniſche 
Dreimaſt⸗Schooner „Ellida“ ſind in der Nähe von Cuxhaven 
geſtrandet. Die Mannſchaft der „Ellida“, ſieben Mann, ſitzen in 
den Maſten; der Verbleib der Mannſchaft der Bark iſt unbekannt. 

Großen Schrecken hatte die in Hamburg am Montag einge⸗ 
troffene Nachricht verbreitet, die „Auguſta Victoria“, der 
Salonſchnelldampfer der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 

Alktiengeſellſchaft, ſei mit 700 Perſonen an Bord an der 
engliſchen Küſte untergegangen. Dieſe Nachricht Lat Fi 
glücklicherweiſe nicht keſtätigt; die „Auguſta Victoria“ hat viel- 
50 am Dienſtag früh gegen 7 Uhr wohlbehalten Lizard 
paſſirt. 
\ Im Hafen von Lübeck hat der Verkehr gänzlich eingeſtellt 
‚werden müſſen, auch der Bahnhofsperron iſt abgeſperrt und die 
Paſſage auf den Straßen lebensgefährlich. Die neue Radfahrer⸗ 
rennbahn iſt vollſtändig ſortgeweht und der Glockenthurm der 
St. Marienkirche ſchwankt bedenklich. In Ratze burg iſt ſogar 
das Dach des Domes fortgeriſſen worden. 

Mit dem Orkan haben ſich in Norwegen auch igewaltige 
Schneeſtürme verbunden, denen viele Häuſer und auch mehrere 
Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. 


Aus der Provinz. 
CEraudenz, den 13. Februar. 

Die Weichſel iſt hier von 2,24 Meter geſtern auf 2,44 
weiter geſtiegen; der Strom iſt heute wieder ganz eisfrei. 

Bei Thorn iſt die Weichſel ebenfalls weiter geſtiegen, 
und zwar bis auf 2,16 Meter über Null; dort wurde 
geſtern noch ſchwaches Eistreiben beobachet. 

An der Mündung iſt die Weichſel durch den heftigen Sturm 

von der Oſtſee her derart aufgeſtaut, daß der Strom über 
die niedrigen Ufer getreten iſt und die niedrigen Außendeich⸗ 
Ländereien unter Waſſer geſetzt hat. In Folge des ſtarken 
Wellenſchlages war der Trajekt auf dem Steome ze.tiveije 
unmöglich. 
— IJn der geſtrigen Verſammlung des Gewerbever— 
eins, an welcher auch die Vertreter der beſonders einge⸗ 
ladenen Innungen und viele öffentlich eingeladene Ge⸗ 
werbtreibende theilnahmen, wurde über die im Jahre 
1895 hier geplante Gewerbe⸗Ausſtellung verhandelt. 
Der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Kabilinski, machte Mit⸗ 
theilungen über das Ergebniß der von den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern in der Stadt Graudenz veranſtalteten vorläufigen 
Umfrage; danach haben 122 Gewerbtreibende der ver⸗ 
ſchiedenſten Geſchäftszweige die Beſchickung der Aus⸗ 
ſtellung feſt zugeſagt, viele ſind zur Beſchiekung außer⸗ 
dem geneigt, haben aber noch nicht feſt zuſagen können. 
Die Ausſtellung konmit alſo unter allen Umſtänden zu Stande, 
zumal von auswärts ja auch eine große Betheiligung zu 
erwarten fein wird. Es eutſpann ſich eine ſehr lebhafte 
Debatte (auf die wir noch zurückkommen), deren Ergebniß 
war, daß die meiſten Gewerbtreibenden die Ausſtellung mit 
Freuden begrüßen und daß die Stimmung im allgemeinen 
dahin geht, nicht eine Lokalausſtellung, ſondern eine Bezirks⸗ 
ausſtellung für den Regierungsbezirk Marienwerder, oder 
noch aber, wenn möglich, eine Prov inzial⸗Ausſtellung 
ins Leben zu rufen. Doch wurde über den Umfang der 
Ausſtellung ein feſter Beſchluß vorläufig noch nicht gefaßt; 
der Vorſtand wurde vielmehr erſucht, zunächſt durch Unk⸗ 
fragen bei den Gewerbevereinen, den Magiſtraten und Land⸗ 
räthen der Provinz feſtzuſtellen, auf welche Theilnahme für 
die Ausſtellung zu rechnen wäre. Tie Beſtimmung über 
den Umfang der Ausſtellung ſoll dann dem zu wählenden 
großen Ausſtellungs⸗Komitee überlaſſen bleiben. 

— Das Einladungsſchreiben zu der am 18. Februar in 
Dirſchau ſtattfindenden Verſammlung von Freunden des 
deuiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages iſt nicht nur von Mit⸗ 
foteen der nationalliberalen Partei unterſchrieben, 


ondern auch von Konſervativen und Freiſinnigen. 

ie Verſammlung ſoll, wie uns geſchrieben wird, keinen 
„ Charakter haben, ſondern alle Gewerbetrei⸗ 
benden, die Land wirthe eingeſchloſſen, umfaſſen, welche 
der Ueberzeugung ſind, daß das Zuſtandekommen des 
n insbeſondere ſür die Bevölkerung der öſt⸗ 
ichen Provinzen ſegensreich ſein wird. 

— Von einem großen Feuer iſt geſtern Abend die Ve— 

itzun 
8 zrand, der ſich in Folge des herrſchenden Sturmes ſehr 
ſchnell ausdehnte und mehrere Gebäude in Ace gelegt hat, ſoll 
dadurch entſtanden ſein, daß der Kuhhirte im Stalle mit Licht 
unvorſicht'g umgegangen iſt. 

t Danzig, 12. Februar. Eine umfangreichere Veränderung 
wird ſich am 1. April innerhalb unſeres Fenerwehrkorps 
vollziehen. Es geht alsdann das geſammte Nachtwachtweſen 
nuf den Staat über, und das ſtädtiſche Nachtwächterkorps, welches 
der Direktion der Feuerwehr unterſteht, wird aufgelöſt. Da nun 
visher von der Nachtwächtermannſchaft die nöthigen Spritzen⸗ 
leute geſtellt wurden, ſo macht ſich eine Verſtärkung der Feuer⸗ 
wehr nothwendig, um den Ausfall an Mannſchaften zu decken. 
Es war nun zunächſt eine größere Verſtärkung der Feuerwehr 
in Ausſicht genommen, doch hat man ſich zunächſt auf den Zu⸗ 
wachs von 1 Oberfeuerwehrmann und 12 Spritzenleuten be⸗ 
ſchränkt; indeſſen ſoll zur Vervollſtändigung des techniſchen 
Materials eine Gasſperitze, welche ſofort ſelbſtthätig zur Be⸗ 
kämpfung des Feuers eingreifen kann, angeſchafft werden. Die 
Geſammtmehrkoſten belaufen ſich auf 9507 Mk. — In der geſtrigen 
Berfammlung des Gartenbau⸗Vereins wurde u. a. die An⸗ 
Kage eines Stadt parkes eingehend beſprochen. Als Ergebniß 
ber langen Debatte, an welcher fi vornehmlich die Herren 
Kunſthandelsgärtner Schnibbe, Bauer und Radtke⸗Prauſt be⸗ 

Aheiligten, iſt feſtzuhalten, daß die Anlegung des Stadtparkes 
auf der rechten Seite der Großen Allee zweckmäßig iſt, da die 
nöthigen Mittel vorhanden find, das noch erforderliche Terrain 
verhältnißmäßig billig zu erwerben iſt und die ganze Anlage 
auch einen erheblichen Schutz für die Erhaltung der Allee bildet. 
Bom äſthetiſchen Standpunkt iſt ferner die Beſeitigung des dortigen 
Schmutzlandes wünſchenswerth. It einmal dort eine Anlage 
vorhanden, ſo werden weitere Anlagen auf der andern Höhen⸗ 
Meite der Allee nur eine Frage der Zeit ſein, denn abgeſehen 
Davon, daß der Geſchenkgeber Herr Steffens [weitere Mittel in 
Aus ſicht geſtellt hat, werden ſich auch noch andere Wohlthäter 
finden. Uebrigens iſt dies auch die Anſicht unſeres Oberbürger⸗ 


aneijters Dr. Baumbach. 


i Neufahrwaſſer, 13. Februar. Der Dampfer „National“, 
welcher von hier mit einer Ladung Zucker nach Liverpool be⸗ 
ſtimmt war, wurde, auf Liverpooler Revier vor Anker liegend, 
kon dem engliſchen Dampfer „Navarra“ aus Glasgow ange; 


des Herrn Franz in Brattwin heimgeſucht worden. 


rannt, wobei letzterer ſank; „National“ hat nur geringe Be⸗ 
ſchädigungen erfahren. — Das Panzerſchiff „Wörth“ blieb auch 
geſtern ſeſt vor Anker auf der Rhede liegen; übrigens kann es 
in den hieſigen Hafen überhaupt nicht einlaufen, da es einen 
Tiefgang von 81 Meter hat, was um gut 1 Meter zu viel für 
die Hafentiefe iſt. „Wörth“ ſoll in der nächſten Zeit abgeſteckte 
Seemeilen laufen und genau regulirte Stundenfahrten machen, 
d. h. gauz genaue Diſtanzmeſſungen in Bezug auf ſeine Ge⸗ 
ſchwindigkeit unternehmen, die natürlich nur bei ruhiger See 
veranſtaltet werden können; die Fahrten werden ſich von hier 
aus bis Bornholm erſtrecken. Erwähnenswerth iſt übrigens, daß 
der neue Panzer auf ſeiner ſechsſtündigen Probefahrt von Kiel 
aus im Maximum über 10700 und im Durchſchnitt 10224 Pferde⸗ 
kräfte erreichte, während er nach der kontraktlichen Abmachung 
nur 8000 zu leiſten hatte. Wegen dieſer außergewöhnlichen 
Mehrleiſtung iſt der Germaniawerft zu Gaarden, auf welcher 
das Schiff erbaut worden iſt, eine Extraprämie von 300000 Mk. 
zuerkannt worden. 

E Marienwerder, 12. Februar. In der heutigen gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten wurde an Stelle des Herrn Fabrikanten Schwabe, 
welcher ſeine Ehrenämter niedergelegt hat, Herr Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Buchhändler Böhnke zum Kreistagsabgeordneten 
gewählt. In der dann folgenden Sitzung der Stadtverordneten 
wurde beſchloſſen, zur Deckung der Koſten von Crweiterungs⸗ 
bauten im Schlachthauſe bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Bekkum 
zu 4 Prozent Zinſen und 1 Prozent Tilgung vom 1. April 1894 
ab eine Anleihe von 13500 Mk. aufzunehmen und den von der 
Stadtkaſſe von 8055 Mk. geleiſteten Vorſchuß zurückzuzahlen. So⸗ 
dann wurde über Anſtellung eines beſoldeten Kämmerers ver⸗ 
handelt. Im Namen der mit Erwägung der Angelegenheit ge⸗ 
wählten gemiſchten Kommiſſion erklärte der Herr Vorſteher, daß 
die Kommiſſion einſtimmig beſchloſſen hat, einen in allen Kaſſen⸗ 
angelegenheiten erfahrenen Mann anzuſtellen, der ſämmtliche 
ſtädtiſche Finanzen zu überwachen hat, vor Etatsüberſchreitungen 
warnt, fein Augenmerk auf das Armenweſen richtet und bemüht 
iſt, Erſparniſſe zu machen. Mit Rückſicht darauf, daß das neue 
Kommunal Steuergeſetz am 1. April 1895 in Kraft tritt, ſoll der 
beſoldete Kämmerer bereits am 1. Oktober d. Is. mit einem 
Jahresgehalt von 3 00 Mk. angeſtellt werden. Die Stadtver⸗ 
ordneten traten dem Autrage der gemiſchten Kommiſſion bei und 
ſprachen den Wunſch aus, daß die im vorigen Jahre gewähl te 
gemiſchte Kommiſſion bis zur Beſetzung der Stelle fortbeſtehen 
bleiben möchte. Schließlich nahm die Verſammlung das Orts⸗ 
ſtatut, betreffend die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht 
im Frieden, an. Nach dieſem Statut haben nicht mehr die Haus⸗ 
beſitzer allein die Laſt der Einquartirung zu tragen, diele wird 
vielmehr, da ſie eine allgemeine ſtaatsbürgerliche Pflicht iſt, auch 
von den Miethern mitgetragen werden. 

Oſche, 12. Februar. Zu der großen Feuersbrunſt in 
Lonsk ſeien noch folgende Einzelheiten erwähnt. Der Brand 
entſtand durch Fahrläſſigkeit auf dem Grundſtück des Käthners 
Pſtrung und verbreitete ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit über 
die angrenzenden Kathen. Im Ganzen branten! Wohn⸗ 
häu ſer nebſt den dazu gehörigen Ställen und Scheunen 
nieder. Vei einer anderen Windrichtung wäre ſicher das ganze 
Dorf, das geſchloſſen liegt und nur drei maſſive Häuſer aufzu⸗ 
weiſen hat, ein Raub der Flammen geworden. Fünf Wohnhäuſer 
waren garnicht, die übrigen Gebäude nur ſehr niedrig verſichert. 
Von dem Mobiliar konnte faſt nichts gerettet werden, dazu war 
es bis auf einen Fall unverſichert. 

52 Elbing. 12. Februar. In der heutigen Verſammlung 
des Gewerbe vereins wurde zu dem ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag Stellung genommen. Der Vorſitzende des Vereins, 
Herr Direktor Dr. Nagel hob hervor, daß es zwar nicht Sache 
des Vereins ſei, Politik zu treiben, der ruſſiſche Handelsvertrag 
ſei aber für den Handel und namentlich die Induſtrie unſerer 
Stadt von ſehr hoher Bedeutung, daß hier eine Erklärung zu 
Gunſten dieſes Vertrages vollſtändig gerechtfertigt erſcheine. 
Herr Buchhändler Meißner beleuchtete dann kurz die Bedeutung 
des Handelsvertrages für unſere öſtlichen Provinzen und für 
unſere Stadt. Gerade die Induſtrie unſerer Stadt, welche zum 
großen Theil auf das ruſſiſche Abſatzgebiet angewieſen iſt, hat 
durch den Zollkrieg ſchwer zu leiden gehabt. Einzelne induſtrielle 
Unternehmungen ſind ſ. Zt. ins Leben gerufen worden, weil 
hauptſächlich auf den Abſatz in Rußland gerechnet wurde. Durch 
die hohen Zölle wurde dann ſchließlich dieſes Abſatzgebiet faſt 
vollſtändig verſchloſſen, und es war nur der Vorzüglichkeit der 
Fabrikate zu rerdanken, wenn es gelang, für das Verlorne 
anderen Ersatz zu errbern. Tie zum Theil recht bedeutenden 
Zollermäßigungen, wie z. B. für Emaillierwaaren ꝛc., werden 
einzelnen Induſtriezweigen unſerer Stadt zum großen Segen 


gereichen. Folgende Erklärung wurde darauf faſt einſtimmig 
angenommen: 


„Die Mitglieder ſprechen unler dankbarer Auerkennung 
der Thätigkeit des Reichskanzleramtes, ihre Genugthuung und 
Freude aus darüber, daß durch den Handelsvertrag endlich der 
Verkehr mit dem großen Nachbarreiche in feſte geſicherte Wege 
gelenkt wird und daß durch die erhebliche Herabſetzung vieler 
ruſſiſcher Eingangszölle ſowohl der durch die bisherigen hohen 
Schutzzölle Rußlands ſchwer geſchädigten Induſtrie wie dem 
völlig darniederliegenden Handel unſerer Oſtprovinzen und 
damit auch unſerer Stadt die Möglichkeit gegeben wird, all⸗ 
möhlich wieder zu erſtarken und zu geſunden“ 

Die Verſammelten beauftragten den Vorſtand, dieſen Veſchluß 
zur Kenntniß des Reichskanzleramtes wie auch des Vertreters 
im Rei stage, Herrn von Puttkamer⸗Cr. Plauth zu brirgen. 

Königsberg, 12. Februar. Die Kunde von einem Todt⸗ 
ſchlag durcheilte geſtern am Spätabend unfere Stadt. Gegen 
1¼½ Uhr begaben ſich mehrere Soldaten, die ſich in Lokalen 
vor dem Tragheimer Thor bei Tanzluſtbarkeiten vergnügt hatten, 
auf den Heimweg. Da trat mit gezücktem Seitengewehr ein 
Ober⸗Gefreiter des 1. Fußartillerie-Regiments an einen gleichfalls 
heimkehrenden Pionier mit der Frage heran: „Hund, biſt Du 
Pionier oder biſt Du Jufanteriſt?“ Der Augeredete verbat ſich 
alle Beläſtigungen. Es kam zu einem kurzen Wortwechſel, 
plötzlich ſtach der Artilleriſt den Pionier in die Seite. 
Blutüberſtrömt brach der Getroffene zuſammen, während der 
Thäter ſich ſchleunigſt entfernen wollte, woran er aber von dem 
Publikum verhindert wurde. Es entſtand ein furchtbarer Tumult, 
der ſchließlich durch einen Nachtſchutzmann mit Hilfe von Militär⸗ 
perſonen geſchlichtet wurde. Der Artilleriſt wurde ſofort feſt⸗ 
genommen, der ſchwerverwundete Pionier, welcher einen ſehr 
großen Blutoerluſt erlitten hatte, ſchleunigſt nach dem Lazareth 
geſchafft. Aber jede Hilfe kam zu ſpät; als die Träger bis zum 
Paradeplatz gekommen, waren, hatte der junge Soldat 
bereits ſein Leben ausgehaucht. Auch der Obergefreite 
hat am Kopf mehrfache gefährliche Verwundungen erhalten, ſodaß 
er im Garniſon⸗Lazarelh untergebracht werden mußte. Es ſcheint 
indeß, daß nicht der Erſtochene dem Artilleriſten dieſe Wunden 
beigebracht hat, ſondern das über die Rohheit deſſelben empörte 
Publikum, welches ihn lynchen wollte. 

ei Pillau, 12. Februar. Einen blutigen Streit haben 
in der verfloſſenen Nacht ſchwediſche Mat roſen gegen zwei 
Leute von dem Dampfer Kopernikus angeſtellt. Gegen 12 Uhr 
Nachts drangen die Schweden, welche zu den Dampfern „Gylfe“ 
bezw. „Edith“ gehören, mit ihren Mejjern auf die aus einer 
Reſtauration herausgetretenen deutſchen Matroſen Herrmann Sch. 
und Fritz W. ein und ſtachen dieſelben nieder. Der Matroſe 
Sch., aus Roſenberg gebürtig, erhielt einen Stich am Halſe, 
ſo daß er lautlos niederſtürzte, während W., obwohl er tödtliche 
Meſſerſtiche erhalten hatte, laut um Hülfe rief. Die ſeigen 
Meſſerhelden flohen in Folge deſſen. Der Matroſe Sch. wurde 
ſofort nach dem Krankenhauſe gebracht, doch ſtar b er nach 
kurzer Zeit, während der W. von Umſtehenden an Bord ſeines 
Schiffes gebracht wurde. Auch er ſoll inzwiſchen geſtorben 
ſein. Der Vorfall hat hier eine Legreijliche Aufregung hervor⸗ 


gerufen; die Behörden haben eine umfaſſende Thätigkeit 10 
um der Thäter habhaft zu werden, bevor es ihnen gelingt, ſi 
in Sicherheit zu bringen. Vorläufig ſind ſechs Perſonen 
verhaftet; hoffentlich gelingt es, die Schuldigen der gerechten 
Strafe zu überliefern. 

H Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 12. Februar. Ein 
bewegter Herbſt ſteht unſerem Kreiſe bevor. Sicherem 
Vernehmen nach findet das große Kaiſermanöver, aus⸗ 
geführt von den Armeekorps 1 und 17, in der Gegend von 
Schlobitten ſtatt; der Kaiſer wird, wie verlautet un⸗ 
gefähr acht Tage im Schlobitter Schloß reſidiren. 


Verſchiedenes. 

— Geh. Hofrath. Profeſſor der Rechte, Dr. Kuntze, ber 
bekannte Pandektenrechtslehrer an der Univerſität Leipzig, 
iſt geſtorben. 

— Die Cholera iſt in Konſtautinopel wieder aufge⸗ 
treten; amtlich ſind vom Montag bis zum Freitag der ver⸗ 
gangenen Woche 42 Krankheitsfälle feſtgeſtellt worden. Man 
elanbt indeſſen, daß die wirkliche Ziffer weit höher iſt. Die 
Krankheit iſt beſonders in den auf den Hügeln bei Pera gelegenen 
Kaſernen aufgetreten, in Pera ſelbſt iſt ein Fall vorgekommen. 


Eine Feuers brunſt hat in der Nacht zum Montag 
in Boppard am Rhein, begünſtigt durch den herrſchenden 
Sturm, 16 Häuſer, darunter zwei größere Hotels, zerſtört. 

— Infolge des Bankerotts der Firma Salomon Maaß 
und Co. in Mannheim hat ſich dort der Bankier Na den⸗ 
heim, der in den Konkurs verwickelt iſt, heimlich entfernt. Am 
Montag hat man am Rheinufer Kleidungsſtücke von ihm aufge⸗ 
funden, jo daß man aunimt, er habe ſich ertränkt. 


— BEN RODGAU EERERERE | 
NRNenueſtes. (T. D.) 

R Berlin, 13. Februar. Tie für heuts auberaumte 
Sitzuug des Krouraths hat nicht ſtattgeſunden. 

* Berlin, 13. Februar. Im Reichstage wird die 
Verathung des Poſtetats fortgefetzt. Bei dem Titel 
„Oberpoſtaſſiſtenten“ bedauert Abg. Groeber (Zeutrum), 
daß die Mitglieder des Aſſiſteuten⸗ Verbandes über die 
Zugehörigkeit zu dieſem verhört werden. Er bedaure 
noch mehr, daß einzelne Verbandsmitglieder eine Er: 
klärung darüber abzugeben, ſich geweigert haben. Wer 
eine Verbeſſerung ſeiner Lage anſtrebt, muß auch das 
Riſiko trageu. Das Verhalten der Poſtverswaltung er: 
ſchwere allerdings die Freimüthigkeit. 

r Verlin, 13. Februar. In der heutigen Kom 
miſſionsberatlhung des Militäre “ats wurde eingehend die 
Frage der Miſchehe behandelt, welche der Kriegsminiſter 
für ſehr ſchwierig erklärte. Evangeliſche preußiſche 
Offiziere halten es für nuwürdig. behufs Ermöglichung 
der Heirath das Verſprechen zu geben, die zu erwarten 
den Kinder katholtch zu erziehen. Die evangeliſche Kirche 
verlange dergleichen nicht. Abg. v. Jazdzewski betoute, 
die katholiſchen Antoritäten würden dieſes Prinzip nicht 
aufgeben, worauf der Kriegsminiſter autwortete, daun 
würde die Frage nur noch verwickelter als er ange 
nommen habe, und man komme der Löſung dieſer Frage 
nicht näher. 

Abg. v. Kardorff (Reſchsp.) ſchliug bei der weiteren 
Verathung vor, die Volksſchullehrer im Kraukenwärter⸗ 
dienſt zu verwenden. Der Kriege miniſter erklärte darauf, 
die Verwendung der Schullehrer beſchäftige bereits die 
Behörden. 

: Par is, 13. Febrnar. Im Cafe des Hotels „Ter⸗ 
miuns“ gegenüber dem Bahnhof St. Lazare hat geſteru 
Abend eine Exvloſion ſtattgefunden, die durch ein Dynamit⸗ 
atteutat veranlaßt worden iſt. Der Thäter, ein 25 jäh⸗ 
riger Maun, der ſich bei feiner Verhaftung Lebreton 
nannte, hatte rechts am Eingang des Café geſeſſen und 
eine Bombe geſchlendert. Nach der That verſuchte er zu 
entfliehen, wurde aber etwa 150 Meter vom Café ent 
fernt gefaßt, nachdem er ſechs Revolverſchüſſe abgegeben 
hatte, welche drei Perſonen verwundeten. Ein Schutzmann 
gab dem Flüchtling einen Hieb mit dem Säbel über das 
Geſicht, wodurch die Verhaftung gelang. Ein Schutzmaun 
iſt ſterbend ins Hospital gebracht worden. Durch die 
Bombe find etwa 12 Meuſcheu, meiſt an den Beinen ver⸗ 
wundet worden. Der Thäter erklärte, er habe Vaillant 
rächen wollen. Andere würden ihm folgen, um die bür⸗ 
gerliche Geſellſchaft zu zerſtören. Der Miniſter des 
Junern und der Inſtiz ſowie der Polizeipräſident haben 
er N nach erhaltener Meldung nach dem Thatort 

egeben. 
Bu * Paris, 13. Februar. Die Zahl der bei dem 
auarchiſtiſchen Attentat Verletzten fell ſich auf etwa 24 
belanfen. Der verhaftete Lebreton leugnet, Urheber des 
Attentats zu fein, bekeunt ſich aber offen als Anarchiſt. 
Unter den durch die Revolverſchüſſe Verwundeten befindet 
ſich auch eine Dame, welche in Lebreton den Thäter be⸗ 
ſlimmt wieder erkennt. Man glaubt, Lebreton, der 
franzöſiſch und engliſch ſpricht, habe Mitſchuldige; einige 
verdächtige Perſonen find am Bahnhofe St. Lazare ber: 
haflet worden. Der Zuſtaud von drei Schwerverletzten 
iſt beſorguißſerregend, audere find nur leicht verletzt. In⸗ 
folge der Exploſion haben die meiſten der im Hotel 
„Termiuns“ wohnenden Reiſenden das Hotel verlaſſen. 


Danzig, 13. Februar. Getreidebörſe. (T. D. von Nn Morſtein. 


Weizen (p. 745 Grün.) Mark] Termin April⸗Mai . 112 
Gew.): ſchwach. Tranſit N 85,50 
Umſatz 50 To. l Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131—132 freien Verkehr . . 110 

„ H „130 JGerſte gr. (660 — 700 Gr.) 130 
Tranſit hochb. u. weiß 121 „ kl. (625.660 Gr.) 115 
„ hellbunt .. 120 in inländiih ....| 1388 
Sermz3F.BApril-Mail 137 [Erbſen „ en. 4 
Ser ta 8 126 N Traut. t 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 
freien Verkehr .. 132 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen p. 714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,30 
Gew.): ſchwächer. „„ 
e age . . 109—110 Liter %) kontingentirt 51,00 
ruſſ.⸗poln. 3. Tranſit! 85 [ nichtkontingentirt. 30,75 

Königsberg, 13. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 59,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 
Berlin, 13. Februar. Getreide und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 135—147, per Mai 144,25, per Juli 146,25. 
— Roggen loco Mk. 120—126, per Mai 128,00, ver Juli 129,00. — 
Hafer loco Mk. 135—176, per Mai 136,00, per Juli 136,00 — 
— Spiritus loco Mk. 32,10, per Februar 36,20, per April 36,70, 
er Mai 37,40. Tendenz: Weizen feſter, Roggen feſter, Hafer 
5790 Spiritus ruhig. Privatdiskont 1% %. Ruſſiſche Noten 
L 2 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Nedaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwertlich. 


Doering's Seife mit der Eule 
iſt weitaus die mildeſte und beſte aller E 
| Zoilettejeifen und muß auch, weil ſie 
doppelt ſo lange ausreicht wie die Füll⸗ 

ſeifen, wirklich billig genannt werden. ueberall 
Wer Doerinp's Seife mit der Eule kauft, käuflich 
— kauft profitlich, kauft gut. . 
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Nachruf. 


% Am 11. d. Mts. entriß uns der unerbittliche Tod den verehrten 
Vorſitzenden und Gründer unſeres Vereins, Herrn Kaufmann 


Gustav Kuhn sen. 


Der Verein betrauert in dem leider zu früh Verſtorbenen ein hoch⸗ 
verdientes Mitglied, einen Mann von echter, alter, deutſcher Art. Sein 


biederer Charakter, ſein grader treuer Sinn, ſowie ſeine große Herzens⸗ 


güte ſichern ihm bei allen Vereinsmitgliedern ein liebes gi dauern⸗ 


des Andenken. 


Graudeuz, den 13. Februar 1894, 


RR 


1 Sonntag, st Upr, & 
entſchlief nach langem, ſchwerem, 
mit großer Geduld getragenem 


Leiden unſere liebe, unvergeß⸗ 


liche Mutter, e 8 


Großmutter 
Petronella Ziltz geb. Holtz 
in ihrem 71. Lebensjahre, was, 


um ſtille Zbeilnahme bittend 75 


tiefbetrübt die 
raudenz, d. 13. Febr. 1894. 


5 Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 15. 

d. M., N | 
ig baufe Lindenſtr. 13 aus, auf dem 
5 En 


Nach langem, ſchweren Leiden 


verſchied heute Abend 8½¼ Uhr WA 
unſer innig geliebter Mann, Se 
Sohn u. Bruder, der Kaufmann 


Max Weiss 


im 34. Feber dae en br 


um ſtille Theilnahme bittet 725 
im Namen der Hinterbliebenen; 5 


Strasburg Weſtpr., 28 
5 den 12. Februar 1894. 
Anna Weiss, geb. Arendt. 
5 Die Beerdigung X 
Donnerſtag, den 14. Februar, 
En ng? 3 Uhr 1 ga 


ſtarb nach kurzem Krankenlager BR 
meinelie B 5 
gute Mutter 2 


Frau Det ia Ki ng 


im Alter 3 919 5 
e welches wir tiefbeträbt anzeigen. 77 25 
Dombrowken, 11. Febr. 1894. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
| Das Begräbniß — 5 Mitt⸗ 
woch, den 14. d. Mts., Nachm. 
3 Uhr ſtatt. 


5 Geſtern entſchlief nach Mas 
ſchwerem Krankenlager urge ih 
liebe Tochter (8241 SS 


Anna 


im 19. Lebensjahre. Dieſes 8 
zeigen Freunden u. Bekannten Wii 
mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tiefbetrübt an ER 

Gr. Krebs, d. 12. Febr. 1894. 

Kemski und Frau. 
es Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag, den 15. d. M., 5 
3% un: 3 W dur. 


Die | Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hierdurch an 
D. Schendel und Frau Rosa 
geb. Fiſcher. (8306) 


22 
Sämintl. Wäſche w. ſaub. u. billig in u. 
auß. d. BER eFebel, u. geſtickt bei (8225) 


Jebel, Gartenſtraße 18. 
iki 1 für 10 Höhlenbrüterarten, 
Aida fil . ei e Spechtmeiſen, 
tagre, Meiſen, Rothkehlchen, Fliegen⸗ 

ſchnäpper, Buſchrothſchwänz 7 Haus⸗ 
rothſchwänzchen, graue Bachſtelzen und 
aunkönige, genau nach den Angaben 
Sachverſtändiger e tefert 
10 Stück für 5 L. Jonsek, 
1 55 — — en 


f N 22 een e 5 


5 15 2 
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1 Viehfufter@ 
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der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


achm.? Uhr, vom Trauer⸗ 


ofe i in 3 ſtatt. 25 


TVT noch fetter wie Maränen, 
Am 10. d. ante, dlhr Abends ER 4 


Zahren, BSG 


Ki: ine eb 


Ich ar erg in Bands. 
burg als 
Arzt u. 
niedergelaſſen u. wohne im Haufe 
des Herrn Kaufmann Arndt. 


Dr. Presch, |» 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


KN 
2 Habe mich mit dem heutigen 2 
Tage in Neuenburg 


32 nis Nachfolger des Herrn 4 
% Dr. Grothe 


2 niedergelaſſen und habe deſſen * 
1 Wohnung inne. 


2 Ul. Hel A, Neslzke 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und = 
Geburtshelfer. (8033 


5 Sens nnn 


findet 


Aufgepaßt! 

Morgen, Mittwoch bin ich hier zum 
Wochenmarkte m. geräuchert. Delikateß⸗ 
Rieſenlachsheringen, bis 1 Pfd. ſchwer, 
2 St. nur 25 Pf. Feinſte ger. fa ee 
elt. Schön⸗ 
heit, 2 St. 30 Pf., 4 St. 50 Pf. Delikaten 
echten Schweizerkäſe, Pfd. nur 70 Pf., 
2 Pfd. 1,5350 Mk. Außerdem bringe ich 
echt ital. Goldſiſche, v. Naar von 20 Pf. 
an. Sollte ein Geſchäft noch etwas 
Beſſeres aufzuweiſen haben, zable ich 
jeden Betrag dee Lachmann, 
* Delikateſſen⸗ — L 8318) 


. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 


Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
— Muster franeo zu Diensten. 


Spezialfabrik für 


Mineralwaſſer-Apparate 
Adolf Altmann, Görlitz. 
Preisliſte franko. 


500 Taſcheunhren. 


F Ilbiliger!! "Sa 


als Verſandtgeſchäfte bei (5892) 


= O.Dorban, Uhrm. Marienwerder. 


Schmiede ttiſ. Röhren gußeiſerne 
für Leitungen aller Art, 
Locomobil⸗ und Keſſelröhren 
ſow. alle Verbindungs⸗ u. Fagonſtücke 
Waſſerleitungs⸗Artikel 
Ausgüſſe, Hähne, Reſervoirs 
Flügel- u. Ständerpumpen 
liefert zu ſolideſten Preiſen 6592) 
J. Moses. Bromberg, 


Baueiſen⸗ u. Maſchinen⸗Handlung. 


Comptoir u. Lager: Gammſtr. 18. 
FF ESCHER BEA ERBEPUSTEITSAIGET 


Offerire: friſche Karpfen 1. Qualität 
a 50 Pf., friſche Zander 1. Qual. a 50 Pf. 
Berfende per Poſtkolli jedes bel. Quant. 
A. Limack, 632) 
Fiſch⸗Export⸗Geſchäft, Oſterode Oſtpr. 


Rieſeulachsheringe 
(größte, delikatſchmeckende fette Fiſche), 


Prima feinen Spickaal 


(täglich friſcher Räucherung) 


friſche und geräucherte ſchwed. Heringe, 


Ia. Aal in Gelee, Bratheringe, 
Nennaugen, Heringe in Gelee, 
ſowie ſämmtliche Fiſch⸗Marinaden in 
allen gewünſchten Packungen und aner⸗ 
kannt beſter Qualität liefert billigſt 


H. Aldag, Troyl-Danzig, 
eigene größte Räucherei und Marinir⸗ 
Anſtalt. Großes Lager in allen Arten 

Salzheringen. (7498) 


Nur 8“, Mk. 
Meter 


a: 1 Verzintt oe 
flehte von 75 mm, 
NMaſchenweite u. 11½ 

| Mk. ſolches von 50 mm 

Maſche frei jeder Bahnſtation, ſehr 


Wildgatter 2c. Preisl. anderer Sorten, 
ſowie von Stacheldraht, Wieſendraht, 
Spalierdräht, Blumen-, Buchbinderheft⸗ 


iu. Bürftenbinderdraht durch die eh 
| waorenfabrif von (32 


J. Rustein, Ruhrort a Rh. 
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Bund der 


Am 22. d. Mis, um 2 Uhr, im Schützenhauſe zu — und 


Landwirthe. 


am 23. Sr Mts., 2 uhr, im Schützenhauſe zu Danzig werden 


Verſammlungen ER 


abgehalten, in welchen der 1. Vorſitzende des Vereins, Herr V. Ploetz 


über Tagesfragen und eee e ae ſprechen wird. Die Bund mit: 
; ung au 


glieder werden zu 9 Betheili 


gefordert. 


Der Provinzialvorſtand des Bundes der Sandtbürthe. 


zzuunnnmennnuaunuunnnaun: 
2% herr Emil Hoffmann, Graudenz 2 


Schützenſtraße Nr. 2 


& it nicht berechtigt, Zahlungen für uns in 5 


= Enpfang 


zu nehmen. (8802) 


% Hodam & Ressler, Danzig. x 
EINE Nun, ͥ , n uνν,uà bu 


Hüte. 


= Größtes Lager a 


Valentin Russak, Posen. 


8 te Bezugsquelle für Filzhüte. 
ler Genres Herren-, 


Engros. 


——— | 
Knaben⸗ un Kinderhüte,_ 8 


. Parthieen, jeder Zeit, zu ſehr billigen Preiſen. . 
Muſterſendungen ſtehen, bei Aufgabe von Referenzen, gern zu Dienſten. 


eures. BEN nr 5 


=: 


3 


empfiehlt erſtſtellige 5 pCt. 


von Effekten. 


A. Seidler in 


27 Ans und Sertant 


Trockene Birkenbohlen 
Felgen, ſopie Buchen⸗ und 
Virkenſtämme 


verkäuflich Forſtverwaltung Klonau ff 


bei Marwalde Oſtpr. (4783 T) 


%%% % %%οf 
& Ceutrifugalpumpe 8 


© mit Röhren und allem Zube⸗ 
S hör, gebraucht, verkaufen billig D 
Hodam & Ressler & 


Danzig. (5257 


© 
GERO32B8O339 


Englisches eontentrirtes 


Restitutionsfluid 
bewährtes Mittel gegen Lahmheit 
der Pferde, Rinder (Zugtbiere) ete. 
Flasche 0.75 H, Postsendungen v 4½ kg 
in e 5 M. fr. geg. Nachnahme. 


= Mallophagin = 


einzig sicher wirkendes Mittel gegen 
Ungeziefer (Läuse etc) bei Thieren, 
besonders bei Schafen. 
Postsendung von 4½ kg. incl. Emball. 
3 Ak fr. geg. Nachnahme. 


Englisches Creolin 


bestes, billigstes Desinfeetionsmittel u 

Antiseptieum, in Wasser löslich und 
vollständig ungiftig. (8237 

Blechflasche von 5 kg 6.50 Mk. incl. 
Emball. und fr. gegen Nachnahme. 


Paul Noethling Nachfolger 
Berlin N., Pankstr. 6. 
Telephon- Amt II, 711. 


Heirathsgesuche. 


3000 Mt. erm., w. i. e. Gaſt⸗ 
wirthſchaft einzuheir. od. 40% pacht. 
Gefl. Offerten unter B. K. 1 7 Boll 


Eickfier Weſtpr. erbeten. 9005 24 


Heirathsgeſuch. 


Wittwe, ev, in den 40er Jahren, 
m. Kind., Inhaberin e. kl. Reſtauration, 
w. ſich z. verheirathen. Näh. Auskunft 
unt. 7634 durch die Exped. d. Geſ. 


Aufr. ven Heirathsgeſuch! E. geb., 
geeignet zu Hühnerhof, Gartenzaun, F nft., 2 


a. Landw. w. ſich mit ein. 
„anſtän digen. Mädchen bis 25 J. zu 
verheirathen. Mitgift nicht verlangt, 
nur Deponirung einer Caution von 
610000 M. zur Uebernahme einer Pacht 
oder Adminiſtration. Spät. Verm. des 
j. M. 150,000 M. Gefl. Off. u. Nr. 8270 
an die Exp. d. Geſ. erb. Sm ſelbſtverſt. 


zu cediren ſind 


das Bankgefchäft 
M. Hirschfeld Nachf. 
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1 m. Firmendruck 
Sonder E 1000 Stück von 

Mark an liefert (1322 
e Röthe's EEE], 


Ver TEEN u. 
Pensionsanzeigen. 


Eike . eb a von drei vis ie 


Zimmern 

Zubehör wird vom 1. April zu miethen 
971827 Gefl. Off werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8219 d. d al des Geſelligen erbet. 


Großer Laden 


in beſter Geſchü üftsgegend in 


Grandenz geſucht für ſofort 


oder ſpäter. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8257 
durch die Expedition des Ge- 
ſelligen erbeten. 


Eine Wohn. v. 2 Stuben n. Jubehör 1 55 


dvermiethen Schloßberg Nr. 2. (7370) 


Eine VBalkonwohnung, + Zimm. u. 
Zubehör, iſt vom 1. April zu verm. 
Martenwerderſtr % C 

Ein möbl. e ſofort zu ver⸗ 
miethen (82 Oberbergſtr. 28a. 

ann (5457) 
mit Futtergelaß vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt Nr. 12, hier. 


Garnsee. 


Einen Laden nebſt Zubehör 
am Markt, hat zu vermiethen (8221) 
Frau Hirſch, Garnſee. 


Gr. Nebrau. 


In meinem im Kirchdorfe Groß 
Nebrau, gegenüber, Neuenburg, be⸗ 
legenen Hauſe iſt eine freundliche 
Familieu wohnung, beſtehend aus 2 
Stuben, Küche, Keller nebſt Zubehör, 
vom 1. April zu vermiethen. (7970) 

Gr. Nebrau, den 9. Februar 1894. 

Grüneberg, Beſitzer. 


Tiegenhof. 


Eine Schmiede nebſt Wohnung 
iſt ſogleich oder vom Mai d 
5 vermiethen. (7322) 
J. Neumann Wwe., Tiegenhof. 


* 


Peuſionäre 


finden liebevolle 3 und ſorg⸗ 
ſame Bewachung der Schularbeiten bei 
Frau J. Leeder, Danzig, Hirſchg. 2, pt. 


| Marienwerder. 


2 shil on des Gymnaſiums au Mas 
tl rieniverder finden zu 
Oſtern d. Is. eine gute und billige 
Penſion bei gewiſſenhafter aufge 
und Nachhilfe. Offerten unter N. 
werden poſtlagernd Marienw Er er 
erbeten, (7923) 


5 pre 1. 


| 1 Vereine, 
| * ersauimltungen, 
4 e3 ‚gnügungen. 


_Liedertafel, 


5 Uebungs ar = ällt am 13. 
d. Mts. aus. 25 5 N. 


Veomten Hirihfhaft erh 


Sonnabend, d. 17. d. M., 8 Uhr, 
im Wiener Kaffee 1 Tr., Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung. Kaſſenbericht und Ent⸗ 
m, des Schatmelſters 2. Geſchäfts⸗ 
bericht und J. Beſprechung über Grün⸗ 
dung eines Beamtenvereins. Zahl⸗ 
reiche Betheiligung erwünſcht. (8216 


General: Serfammlung 
Rorfchußereins Bf ſchofswerder 


| Eingetragene Genoſſenſt ſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht 
Sonntag, deu 25. Februar 1894, 
9 achmittags 2 Uhr, 
in Muüldelius' Hotel, zu welcher die 
Genoſſcht ergebenſt eingeladen werden. 


Tages-Ordnung: 

1. ring e pro 1893, Beſchluß⸗ 
faſſung über die Vertheilung des 
Reingewinnes und Entlaſtung des 
Vorſtandes. 

2. dene des 1 Before der 

. Verein belaſtenden An⸗ 
e 


b) bei einem Mitgliede gleich⸗ 
zeitig ausſtehenden Credite. 
3. Geſchäftliche Mittheilungen. 
Die Bilance und ö 
Januar bis 31. Dezember if 
aufgeſtellt und liegt zur Einsicht der 


Genoſſen in unſerem Kaſſenlokal aus. 


Biſchofswerder, 
den 10. Februar 1894, 
Der Vorſitzende des Aufſ.⸗ Raths. 
Gustav Brach (8242) 


Land wirtschaftliche Verein 


Jungen Zappeln. 

Sitzung am 16. Februar er., 
Nachmittags! Uhr, in Schwetz im Hotel 
Wildt. Vortrag wird Herr Landwirth⸗ 
ſchaftsgärtner Ewert halten. Gäſte ſind 


willkommen (8244) er Vorſtand. 


Tivoli. 


Mittwoch 18 ee den 14. 
und 15. Februar: 


Albert Semada’s 
Leipziger Sänger. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pf. 

Billets 4a 50 Pf. ſind in det 
Conditorei von A. Flach und in der 
Cigarrenhandl. von Eugen 5 


feld . u haben. 
äheres die Tageszettel. 


Circus 
Blumenfeld à Goldkette 


Graudenz. 
Mittwoch, den 14. d. Mts.: 
Zwei große Vorſtellungen. 
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 


Nachmittags 4 Uhr findet auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch eine Extra⸗ (8330 


Schüler- u. Schülerinnen -Vorstellung 


zu ganz ermäßigten Preiſen ſtatt. 
Abends 8 Uhr: Hauptvorſtellung. 
Direktion. 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch. Benefiz für Max Kirſchner 
Lueinde vom Theater. „ 
poſſe von E. Pohl. (19 

Donnerstag. erhöhten Breiten 
Erſtes Gaſtſpiel des Königl. preußiſch 
Kammerſängers 6 0 Rothmühl 
Der Prophet. Große Oper. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr, Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler- Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reit, 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 
Donnerstag, den 15. d. Mts.: 
Letztes Auftreten und Beneſiz des 
beliebten Dompt. Daran mit ſeiner 
Meute Ulmer Doggen. 
Sonnabend, den 17. ds. Mts.: 
Letzter diesj. öffentlicher Masken⸗Vall. 
Näheres Spezial-Plakate. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan v. 1. Okt. 93. 
nach mitteleuropäiſcher Einheitszeit. 
Abfahrt von Grandenz nach 


J Jablouowo Laskowitz Thorn n 


6,00 Vm 5,17 Vm. 8,1 Vm. 
9,40 Vm. 9,35 Vm. = 36 Nm. 
12. Nm. 3,01 Nui. 5.81 Nm. 
8,8 Ab. 8,8 Ab. 8,04 Ab, 


6.50 Vn. 
10,53 Vm. 
3,01 Nm. 
7,30 Ab. 


Ankunft in Grandenz von N 
Jablonowo Laskowitz( Thorn Marienbg. 
9,2 Vm. 8,1 Vm 8,34 VBm.] 9,0 Vm. 
5, 2 Nm. 12.24 Nm. 12, 31 Nm. 2 56 Nm. 
7,48 Ab. 40 Nm 5,06 Nm. 7,55 Ad. 
10,98 Ab. 10,1 Ab. 7,57 Ab. 111,30 Ab., 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 14. Sitzung vom 12. Februar. 


Das Haus ſetzt die Berathung des Geſetzes wegen Erweite⸗ 
kung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes fort. 


Abg. Krebs (Centrum) ſchlägt ſtatt der Linie Zinten⸗Roth⸗ 
fließ die Strecke Mehlſack⸗Rothfließ vor und dankt dem Miniſter 
dafür, daß die Provinz Oſtpreußen in dieſem Etat ſo gut fort⸗ 
e e ſei. Im Intereſſe der öſtlichen Landwirthſchaft hält 

er Redner die Abſchaffung der Staffeltarife für unzuläſſig. 

Abg. Dreyer (konſ.) tritt für die Erweiterung der Strecke 
Angerburg⸗Gerdauen einerſeits nach Goldap und Stallupönen, 
andererſeits nach Königsberg ein. 

Abg. Hobrecht (natl.): In dieſer Vorlage ſeien weite Ge⸗ 
biete der Monarchie gar nicht berückſichtigt, es würde daher ſehr 
beruhigend wirken, wenn die Regierung erklären würde, daß ſie 
im Ausbau des Sekundärbahnnetzes dauernd fortfahren werde. 
Die Regierung hat gewiſſermaßen eine Verpflichtung zu dieſem 
Ausbau; denn bei der Enteignung der Privatbahnen bei der 
Verſtaatlichung war einer der Hauptgründe, daß die Privat⸗ 
bahnen weniger wie die Staatsbahnen in der Lage ſeien, wenig 
rentable und doch wirthſchaftlich nothwendige Bahnſtrecken zu 
bauen. Hier bietet ſich ein Weg, der Landwirthſchaft wirk⸗ 
liche Hilfe zu bringen, dieſe Hilfe iſt keine künſtliche Stütze, 
Hi: bei Schlechter Konjunktur verſagt, ſondern ſpendet dauernden 

egen. 
e Abg. Beleites (natl.) bittet um eine Fortſetzung der Linie 
Nakel⸗Konitz nach Norden bis zur Oſtſee. 

Abg. v. Unruh⸗Bromberg (freikonſ.): Ich habe keine Lokal⸗ 
ſchmerzen, ſondern will einige allgemeine Bemerkungen über den 
Bau der Kleinvbahnen machen. Gegenüber meinem Fraktions⸗ 
genoſſen Herrn Dr. Gerlich muß ich zunächſt geltend machen, 
daß wir möglichſt aus eigenen Mitteln die Kleinbahnen bauen 
werden und daß wir die Zuſchüſſe der Provinz für unannehmbar 
halten, denn ſie würden die freie Ausgeſtaltung des Bahnbaues 
hindern. Auch an den Staat würden wir uns um Beihülfe erſt 
wenden, wenn wir bewieſen haben, daß wir uns auch aus eigener 
Kraft helfen können. Wir wollen die Einwirkung der Behörden 
aufs Aeußerſte beſchränken und die Kleinbahnen nicht etwa unter 
polizeiliche Kontrolle ſtellen. Da enthält nun die „Zeitſchrift 
für Kleinbahnen“, ein offizielles Organ, Erläuterungen und 
Vorſchläge für die Genehmigung von Kleinbahnen, die den An⸗ 
ſchein erwecken, als od fie amtlich gemacht find und eine ſchablonen⸗ 
hafte Anordnung beabſichtigen. Das würde das Gedeihen der 
Kleinbahnen aufhalten, es wäre deshalb heilſam, wenn der Herr 
Miniſter erklären wollte, daß dieſe Vorſchläge nicht eine bindende 
Richtſchnur für die Genehmigung der Bauten ſein ſollen. 

Miniſter für öffentliche Arbeiten Thielen: Ich will dieſe 
Erklärung gern geben, ſie iſt aber auch ſelbſtverſtändlich. Nur 
für amtliche Mittheilungen in jener Zeitſchrift kann die Regierung 
die Verantwortung übernehmen. Theilt man die Auffaſſung in 
jenen Aufſätzen nicht, ſo mag man ſie in dem Blatt bekämpfen. 
Der Bau der Bahn Elze-Bodeburg-Gandersheim iſt unterblieben, 
weil die Braunſchweigiſche Regierung den geforderten Zuſchuß 
nicht leiſten wollte. Ueber die Führung der Linie Koſel⸗Poln. 
Neukirch haben ſich die Intereſſenten noch nicht einigen können. 

Abg. v. Veltheim (konſ.) bringt die Mängel der Bahnhöfe 
der Vorortlinien im Norden und Oſten von Berlin zur Sprache. 
Inſonderheit beklagt er den Zuſtand des Nordbahnhofes und 
bittet um Zurückverlegung des Verkehrs mit den nördlichen 
Vororten nach dem Stettiner Bahnhof. 

Miniſter Thielen: Ich kann einen großen Theil der zuletzt 
hier geäußerten Beſchwerden nur als berechtigt anerkennen. Die 
Verlegung einiger Vorortzüge nach dem Nordbahnhof mußte 
wegen Ueberfüllung des Verkehrs auf dem Stettiner Bahnhof 
erfolgen. Es wurde der Vorortsverkehr verlegt, der die 
niedrigſten Ziffern aufwies und die Zurückverlegung aller Züge 
iſt eine Unmöglichkeit, einige Züge ſind dagegen ſchon jetzt zurück⸗ 
verlegt oder ausgewechſelt. Ich glaube auch nicht, daß ſich dieſe 
Frage im Laufe dieſer Seſſion wird erledigen laſſen, obwohl 
man mit ihrer Prüfung beſchäftigt iſt. Ich hoffe jedoch, daß die 
Vorarbeiten noch in dieſem Jahre ſoweit gefördert werden, daß 
ſie zu Entſchlüſſen führen. 

Abg. v. Los (Ctr.) empfiehlt dringend die Beſeitigung der 
Staffeltarife, die bei Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrages 
und Aufhebung des Identitätsnachweiſes die Landwirthſchaft (des 
Weſtens und Südens?) ſchwer ſchädigen müſſen. 

Präſident v. Köller: Das gehört nicht zur Sache. 

Die Sekundärbahn⸗Vorlage wird darauf der Budgetkommiſſion 
überwieſen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 

Anus der Nro vinz. 
Graudenz, den 13. Februar. 

+ — Für folgende Ausſtyllungen: Kunſtausſtellung 
in Wien vom 1. März bis 31. Mai, Geflügel⸗Ausſtellung in 
Lübeck vom 3. bis 5. März, desgl. in Köln vom 10. bis 13. 
März, und Kaninchen⸗Ausſtellung in Dresden vom 24. bis 27. 
März wird nach einer Bekanntmachung der Eiſenbahn⸗Direktion 
8 Bromberg für unverkaufte Ausſtellungsgüter die Rückfracht 
trlaſſen. 

ie Der auf den 16. d. M. in Nakel anberaumte Pferde⸗ 
und Viehmarkt iſt wegen der im Polizeidiſtrikt Nakel 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſe uche aufgehoben 
worden. 

— Am Dienſtage jeder Woche werden von jetzt ab Fett⸗ 

iehmärkte (Schweine, Kälber, Schafe, Ziegen) in Schneide⸗ 
mühl abgehalten werden. 

— Das Semada-Enjemble wird am Mittwoch und 
Donnerſtag im Tivoli auftreten. Die aus 6 Künſtlern und dem 
Kapellmeiſter beſtehende Schaar der Leipziger Sänger iſt 
hier ſchon bekannt und in angenehmſter Erinnerung. Nach uns 
dorliegenden Berichten aus einer großen Anzahl deutſcher und 
ruſſiſcher Städte, welche die luſtigen Sänger auf ihrer jetzigen 
Conzertreiſe berührten, haben dieſe den alten Ruf überall aufs 
neue bewährt. 

— [Von der Poſt.] Ernannt: zu Ober ⸗Poſt⸗ 
Direktionsſekretären Bohn und Mu ſold in Bromberg. Au⸗ 
geſtellt: als Poſtſekretär: die Poſtpraktikanten Fritſche und 
Hüne in Poſen; als Poſt⸗Aſiſtent: der Poſtverwalter Scholz 
aus Mixſtadt in Poſen, v. Zize witz aus Mogilno in Neuſtadt 
(Oberſchl.) Uebertragen: eine Poſt⸗Juſpektorſtelle in Bromberg 
dem Poſtkaſſirer Raſcher aus Glatz, eine Bureaubeamtenſtelle 
1. Klaſſe in Bromberg dem Poſtſekretär Her brechtsmeier 
aus Hamburg; die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Heydekrug 
dem Poſtſekretär Au berle aus Bromberg. Verſetzt ſind die 
Poſtdirektoren Adamcezyk von Hörde nach Schwerin (Warthe), 
Preuß von Landsberg (Warthe) nach Breslau 3, Welle von 
Saarbrücken nach Landsberg Warthe), der Poſtinſpektor Blümel 
von Bromberg nach Erfurt, der Oberpoſtdirektionsſekretär Tittel 
von Bromberg nach Breslau, der Poſtſekretär Zaddach von 
Schlawe nach Kolberg, die Poſtaſſiſtenten Goldammer von 
Schöneck nach Danzig, Kirch von Gr. Gemmern nach Allenſtein, 
tasprzycki von Poſen nach Neuſtadt bei Pinne, Korſukewitz 
von Schlochau nach Konitz, Ludwig von Poſen nach Gondeck, 
Schreiber von Konitz nach Zempelburg, Bent von Meſeritz 


Der 


und Drey za von Chemnitz nach Poſen; der Poſtpraktikant 
Räder von Bromberg nach Berlin. Geſtorben iſt der Poſtſekretär 
Thiel in Konitz. 

— Der Amtsrichter Klehmet in Dt. Krone iſt an das 
Amtsgericht II. Berlin verſetzt. g 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Stade iſt der bisherige 
techniſche Lehrer am Königlichen Waiſenhauſe zu Königsberg, 
Fiſcher als Seminar⸗Oberlehrer angeſtellt worden. 

— Der Oberlehrer Hancke in Marienwerder iſt an das 
Progymnaſium in Pr. Friedland verſetzt. 

— Dem emeritirten Lehrer Walter zu Berlin, bisher in 
Czarnikau, iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. 

— Der Vikar Turulki iſt zum Pfarrverweſer in Putzig 
ernannt. Dem Vikar v. Wilkans in St. Albrecht iſt die Ver⸗ 
waltung der Pfarrei daſelbſt übertragen. Der Vikar Laffont 
iſt von Schwetz nach Eickfier, der Vikar Studzinski von 
Schlochau nach Gardſchau und der Vikar Moſienski von Putzig 
nach Neuſtadt verſetzt. 

— Die Leitung des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts in Liſſa 
i. P. iſt dem Regierungsaſſeſſor Dr. Amelung aus Berlin 
übertragen worden. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Wagner in Marienwerder iſt 
zum Kreisphyſikus des Kreiſes Schlochau ernannt. 

— Dem Vize-Wachtmeiſter Rakow vom Dragoner-Regiment 
Nr. 11, kommandirt zur Landgendarmerie, iſt das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone verliehen 
worden. 

w Kulm, 12. Februar. Der hieſige Magiſtrat hat in einer 
Petition an das Abgeordnetenhaus die Bitte ausgeſprochen, 
die Staatsregierung zu erſuchen, die Vorarbeiten für die Fort⸗ 
ſetzung der Bahnſtrecke Kornatowo⸗Kulm nach Süden 
anzuordnen und die zur Ausführung des Bahnbaues benöthigten 
Geldmittel in die nächſte Eiſenbahnvorlage aufzunehmen. Das 
von der Stadt Kulm und anderen Intereſſenten angeregte Projekt 
der Weiterführung der Eiſenbahn Kornatowo⸗Kulm nach Süden 
iſt recht alt, da ſchon das Abgeordnetenhaus am 21. Mai 1884 und 
am 17. Juni 1891 beſchloſſen hat, die ihm zugegangenen Petitionen 
der Staatsregierung als Material zu überweiſen. An den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen, welche die Weiterführung der Bahn für 
Stadt und Land geradezu fordern, hat ſich ſeither nichts weſent⸗ 
liches geändert, und unſere Stadt hofft umſomehr auf eine Ver— 
wirklichung des Projekts, als mit der Betriebseröffnung der 
Strecke Fordon⸗Kulmſee ein nicht unerheblicher Theil des Kreiſes 
Kulm von der alten Verbindung nach der Kreisſtadt Kulm ab» 
geſchnitten worden iſt und ſich daran gewöhnen wird, ſeine Ein⸗ 
käufe auf dem linken Weichſelufer, in Bromberg, zu bewirken. 
Letzterem Uebelſtaude, der in die Erwerbsverhältniſſe Kulms 
tief einſchneidet, iſt nur zu begegnen durch den recht baldigen 
Bau einer Zweigbahn von Kulm nach Unislaw oder einem anderen 
Punkte der Bahnlinie Unislaw⸗Nawra. 

z Von der Kulmer Höhe, 11. Februar. Vor einigen 
Tagen fuhr der Beſitzer S. aus Z. des Abends nach Kulm. Auf 
dem Heimwege fielen ihn auf der Chauſſee vor Grubno zwei 
Strolche an. Der eine ſuchte den Pferden in die Zügel zu fallen, 
während der andere auf den Wagen ſteigen wollte. Zum Glück 
hatte S. aber gute Pferde augeſpannt. Ein Knall mit der 
Peitſche genügte, um dieſe Thiere in ſo ſchnelle Gangart zu 
bringen, daß die Unholde ihr Vorhaben aufgeben mußten. 

K Kulmer Grenze, 11. Februar. In dieſen Tagen ftarb 
in K. der 70 jährige ehemalige Beſitzer V., welcher vor 20 Jahren 
ein ſchönes Grundſtück verlor und ſich ſeit der Zeit mit ſeiner 
Ehefrau von milden Gaben ernährte. Er wohnte in einer 
jämmerlichen Kathe, und fein Strohlager war ſchon ſeit Jahren 
nicht in Ordnung gebracht. Als nun die Ehefrau mit Hilfe 
zweier Perſonen das alte Strohlager fortſchaffte, fand man im 
Stroh einen Lederbeutel, in welchem ſich zum größten Erſtaunen 
657 Mk. in Gold und Silber befanden. Die Gemeinde, auf 
deren Koſten der Alte beerdigt wurde, iſt gegen die Wittwe 
wegen Zurückerſtattung der gezahlten Unterſtützung und der ent⸗ 
ſtandenen Beerdigungskoſten klagbar geworden. 


O Thorn, 12. Februar. Heute begann hier die erſte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode unter dem Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirektors Wünſche. Der Arbeiter Karl 
Branicki aus Bruchnowko hatte ſich wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides zu verantworten. Als B. am Abend des 13. Auguſt v. Is. 
aus dem Kruge zu Grzywna nach Hauſe zurückkehrte, wurde er 
hinter dem Gutshöfe von einem Menſchen überfallen und blutig 
geſchlagen, worauf der Angreifer in der Dunkelheit verſchwand. 
Branicki forſchte nun nach, wer der Angreifer geweſen ſein könne, 
und erſtattete zuletzt beim Amtsgericht zu Kulmſee Anzeige, daß 
er vom Arbeiter Wiezynski in Grzywna geſchlagen worden 
ſei, der auch im Grzywnaer Kruge geweſen war. Gegen dieſen 
wurde nun Anklage wegen Körperverletzung erhoben. In dem 
Verhandlungstermin vor dem Amtsgericht beſchwor Branicki, 
Wiczynski habe ihn an jenem Abend überfallen und geſchlagen. 
W. erhob aber den Einwand, er ſei damals ſo angetrunken ge⸗ 
weſen, daß er nicht allein nach Hauſe gehen konnte, ein Arbeiter 
Jablonski habe ihn auch nach Hauſe geführt. Da er für dieſe 
Behauptungen Zeugen ſtellen wollte, wurde die Sache vertagt. 
In dem neuen Termin beſtätigten Zeugen die Angaben des 
Wiczynski, während Branicki ſeine erſte Ausſage nochmals beſchwor. 
Letzterer wurde ſogleich unter dem Verdacht des Meineides ver- 
haftet. Nähere Ermittelungen ergaben ſodann, daß er noch ver⸗ 
ſucht hat, den Arbeiter K. zu einem für ihn günſtigen Zeugniß 
zu bereden. Nach der heutigen Beweisaufnahme verneinten die 
Geſchworenen aber die Schuld in Betreff der Verleitung zum 
Meineide und des wiſſentlichen Meineides und nahmen nur fahr⸗ 
läſſigen Meineid an. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange⸗ 
klagten zu einem Jahre und 9 Monaten Gefängniß. 

Thorn, 12. Februar. Die Volks verſammlung, zum 
Zwecke einer allgemeinen Kundgebung für den deut ſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag, wird Donnerſtag Vormittag im Saale des 
Artushofes ſtattfinden. 

u Löbau, 12. Februar. Der älteſte Einwohner unſerer 
Stadt iſt der frühere Arbeiter Preuß, der ſeinen Lebensabend 
im St. Georgshoſpital zubringt. P. hat ein Alter von 101 
Jahren erreicht und erfreut ſich jetzt noch einer großen Rüſtigkeit. 
Er hat mit ſeiner zweiten noch lebenden Ehefrau bereits die 
goldene Hochzeit gefeiert. 

u Rieſenburg, 12. Februar. Am Sonntag veranſtaltete 
die hieſige Küraſſier⸗Kapelle unter Leitung des Stabs⸗ 
trompeters Herrn Hache ihr drittes Streichkonzert vor 
vollſtändig ausverkauftem Haufe Sämmtliche Nummern des 
ſehr reichhaltigen Programms wurden mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. 

Marienwerder, 12. Februar. (N. W. M.) Von ruchloſer 
Hand wurde geſtern Abend auf das Fenſter der Wohnung des Kauf⸗ 
manns S. in der Marienburger Straße ein Schuß, anſcheinend 


aus einem Teſching, abgegeben. Die Kugel zertrümmerte die 


Fenſterſcheibe, ſauſte dem Hausherrn, der aus Anlaß einer 
Familienfeier eine kleine Geſellſchaft bei ſich vereinigt hatte, in 
der Nähe des Kopfes vorbei und verwickelte ſich ſchließlich in 
der im Schlafzimmer liegenden Fußdecke. Der Schütze iſt noch 
nicht ermittelt. 

r Schwetz. 12. Februar. Gegenwärtig wird in der im Bau 
bald vollendeten evangeliſchen Kirche die Orgel aufgeſtellt. 
Das pneumatiſche Werk iſt von Sauer in Frankfurt a. O. er⸗ 
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6 Schwetz, 12. Februar. Auch der hieſige Magiſtrat iſt vom 
Provinzial⸗Schulkollegium gefragt worden, ob die Stadt bereit 
wäre, ein Lehrerſeminar auf ſtädtiſche Koſten zu erbauen. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben ſich darüber noch nicht 
ſchlüſſig gemacht. — Am 26. d. Mts. findet hier ein Kreistag 
ſtatt; auf der Tagesordnung ſtehen 29 Gegenſtände. 


Aus dem Kreiſe Flatow, 10. Februar. Ceſtern hatte 
der landwirthſchaftliche Verein Flatow in Folge einer 
freundlichen Einladung des Herrn Gutsbeſitzer Schlimann in 
Linde Gelegenheit, deſſen induſtrielle, zum großen Theil auf 
Elektrizität beruhende Einrichtungen zu beſichtigen. Nachdem 
die Herren ſich in den durch abgehenden Dampf der Betriebs⸗ 
maſchine in eine mollige Temperatur gebrachten Wohnräumen des 
Gutshauſes erwärmt hatten, bei welcher Gelegenheit Herr 
Schlimann durch die Vorführung des elektriſchen Lichtes in allen 
möglichen, feſten und transportablen Formen überraſchte, wurde 
zunächſt zur Beſichtigung einer durch Elektrizität betriebenen 
großen fahrbaren, mit vollſtändiger Reinigung ausgeſtatteten 
Dreſchmaſchine geſchritten. Es machte einen geradezu unheim⸗ 
lichen Eindruck auf alle Zuſchauer, die bisher nur daran gewöhnt 
waren, dergleichen Maſchinen allein durch direkten Antrieb einer 
Lokomobile, oder durch eine Transmiſſion arbeiten zu ſehen, als 
die mit einigen Leitungsdrähten verſehene Maſchine durch das 
Umſchalten eines einzigen kleinen Hebels in Betrieb geſetzt wurde. 
Unter der Maſchine befindet ſich der Elektromotor, der durch 
ein Kabel mit der neben dem Keſſelhauſe der Dampfmaſchine 
befindlichen Dynamomaſchine verbunden iſt; die Aufſtellung der 
Maſchine kann bis 250 Meter im Umkreiſe bewirkt werden. Die 
in der zum Gute gehörigen Stärkefabrik liegende 12 pferdige 
Maſchine, welche wie die ganze maſchinelle Einrichtung, Dampf⸗ 
heizung mit ihren Rohrenleitungen ꝛc. aus der Fabrik von 
A. P. Muscate, Danzig und Dirſchau, ſtammt, theilt der 
Dynamomaſchine, die außer der Dreſchmaſchine und der 
elektriſchen Beleuchtung für Haus, Stärkefabrik, Molkerei, 
Ställe ꝛc. noch den Akkumulatorenſammler ſpeiſt, aus dem, ſobald 
die Dampfmaſchine außer Betrieb iſt, die elektriſche Beleuchtung 
bis zu 11 Stunden unterhalten werden kann, die nöthige Kraft 
zur Elektrizität mit, treibt die Stärkefabrik und die an dem aufs 
Genialſte eingerichteten, was Luft- und Licht⸗Spende betrifft, 
wohl einzig in der Landwirthſchaft daſtehenden Viehſtall be⸗ 
legene Molkerei, erwärmt durch ihren abgehenden Dampf die 
Wohnräume und Ställe, giebt für die Molkerei das nöthige 
warme Waſſer zum Spülen und Reinigen der Gefäße ꝛc., treibt 
Futtermaſchinen, Schrotmühlen ꝛc. — kurz, die treibende Kraft 
iſt in jeder nur denkbaren Weiſe ausgenutzt. Herr Schlimann 
geht ſelbſt ſogar mit dem Gedanken um, die elektriſche Anlage 
auch zum Pflügen zu benutzen; dadurch dürfte auch dieſe land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeit in eine ganz neue Phaſe treten. Jedenfalls 
verließen die Herren des Vereins den Gaſtgeber, auf deſſen Wohl 
beim Abſchiede ein Glas geleert wurde, mit den Gefühlen der 
Bewunderung für die durch eiſerne Energie bei der Landwirthſchaft 
erzielten Reſultate der Induſtrie. 

W Schöneck, 12. Februar. Der hieſigen Fortbildungs- 
ſchule ſind zur Gründung einer Bibliothek 120 Mark zur 
Verfügung geſtellt worden. 

! Aus dem Kreiſe Berent, 12. Februar. Der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident hat 300 Mk. Belohnung demjenigen ausgeſetzt, 
welcher den Mörder der ſpurlos verſchwundenen Altſitzerwittwe 
Julianna Thonert aus Schatarpie ſo nachweiſen kann, daß er 
beſtraft wird. 

12 Elbing, 12. Februar. Ein Unglücksfall hat ſich am 
Sonnabend am Drauſenſee zugetragen. Die Arbeiter-Wittwe 
H. trug ihrem auf der Sudermann'ſchen Dampfſchneidemühle 
beſchäftigten Bruder das Mittageſſen nach und hatte hierbei 
in unmittelbarer Nähe des Drauſenſeees einen über einen breiten 
Graben gelegten Steg zu überſchreiten. Bei dem ſtarken Sturme 
ſtürzte die Fran nun von dem Stege in das Waſſer und mußte 
ertrinken. Die Verunglückte hinterläßt drei unmündige Kinder. 


d Aus dem Kreiſe Mohrungen, 10 Februar. Ein er⸗ 
ſchreckender Vorfall, der leicht ernſte Folgen hätte haben 
können, ereignete ſich auf dem Dominium Maldeuten. Daſelbſt hatte 
man im dritten Stocke eines großen Speichers, unter dem ſich 
ein Pferdeſtall befindet, 800 Centner Weizen aufgeſchüttet. 
Am Donnerstag um die Mittagszeit fing nun das Gebäude 
plötzlich in allen Fugen an zu krachen, und Staubwolken wirbelten 
empor. Es war nämlich die Getreidemaſſe des dritten Stockes 
in den zweiten Stock und von hier, das übrige Getreide mit ſich 
nehmend, in den Pferdeſtall durchgebrochen. Zum Glück befanden 
ſich während des Vorfalles ſämtliche Geſpanne außerhalb des 
Stalles, ebenſo vermochten ſich die Speicherarbeiter rechtzeitig in 
Sicherheit zu bringen. 

5 Nakel, 12. Februar. Im Gutsbezirk Wertheim iſt die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen; der am 16. d. Mts. 
hier anſtehende Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt deshalb aufgehoben 
worden. 

R Oſtrotvo, 12. Februar. Die ſeit Juli v. Js. geſchloſſene 
ſtaatliche Fortbildungsſchule wird jetzt wieder eröffnet, 
nachdem die Regierung das von den Stadtverordneten entworfene 
Ortsſtatut für die Schule genehmigt hat; die Schülerzahl wird 
über 200 betragen. Die Lehrlinge haben bis zum 17. Lebensjahr 
(früher bis zum 18.) dieſe Anſtalt zu beſuchen. Ins Kuratorium 
hat die Regierung die Herren Landrath Freiherr v. Lützow, 
Bürgermeiſter Roll, Kreisbauinſpektor Dahms, Tiſchlermeiſter 
Grützmacher und Kaufmann Wagner hierſelbſt berufen. Zum 
Schulaufſichtsbeamten iſt der Kreis⸗Schulinſpektor, Schulrath 
Dr. Hippaut ernannt. — Der bisherige Vorſitzende des 
Bundes der Landwirthe in den Kreiſen Oſtrowo und 
Adelnau, Domänenpächter Bieneck in Baben, hat den Vorſitz 
niedergelegt. 


— — — 


Strafkammer in Graudenz 
Sitzung am 10. Februar. 


Der Beſitzer Karl Wegener aus Biſchdorf und deſſen Ehe⸗ 
frau hatten ſich wegen Urkundenfälſchung zu verantworten. Die 
Ehefrau iſt geſtändig, ein Viehverſicherungsatteſt derart gefälſcht 
zu haben, daß ſie den Ort des Marktes und das Datum der 
Ausſtellung änderte, nachdem die Kuh auf dem Markte in Frey⸗ 
ſtadt nicht verkauft war. Der Ehemann, welcher von der Aende⸗ 
rung Kenntuniß hatte und damit einverſtanden war, nahm das 
Atteſt und zeigte es beim Verkauf der Kuh in Leſſen vor. Hier 
wurde es als gefälſcht erkannt und vom Gendarm beſchlagnahmt. 
Die Angeklagten ſind geſtändig, haben offenbar nur in nachläſſiger 
Weiſe ſo gehandelt und Vortheile nicht erſtrebt, auch nachweisbar 
nicht gehabt. Doch mußte Strafe eintreten, und es erhielten der 
Ehemann 2 Tage, die Ehefrau 3 Tage Gefängniß. 

Der Schuhmachergeſelle Wilhelm Schoen aus Neuen⸗ 
burg wurde wegen ſchweren Diebſtahls mit ſechs Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. Der Angeklagte hatte am 18. Dezember v. J., 
als ſein Meiſter verreiſt war, mit einem Dietrich die verſchloſſene 
Kommode geöffnet und aus einem etwa 200 Mark enthaltenden 
Beutel 20 Mark entwendet, dazu auch noch einen taubſtummen 
Kollegen herbeigeholt und dieſen auch zu bewegen verſucht, Geld 
au N Der that dies aber nicht, ſondern zeigte den 
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Der Arbeiter Andreas Guſt aus Adl. Vorwerk wurde 


wegen Hausfriedensbruchs und verſuchter Nöthigung zu ſechs 
Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Baumann ſchuldete 
dem Arbeiter Neske 5,50 Mk. Als Baumann eine Gefängniß⸗ 
trafe verbüßte, erſuchte Neske den energiſchen Angeklagten, von 
er Frau Baumann die 5,50 Mk. einzuziehen. Der Angeklagte 
ging zu der Baumann und verlangte das Geld und als er es nicht 
erhielt, fing er wüthend an zu drohen, hat auch trotz wieder⸗ 
holter Aufforderung die Wohnung nicht verlaſſen. 


A b Landwirthſchaftlicher Verein Groſt⸗Nebrau. 


Am Sonnabend theilte der ſtellvertretende Vorſitzende, Amts⸗ 
vorſteher Schwarz mit, daß der Centralverein vom Gutsbeſitzer 
Herrn Hübſchmann⸗Neuenburg einen Zuchtbullen für 400 Mark 
ekauft und dem Verein überwieſen hat. Der Bulle iſt zum 
ationshalter Bartel in Stangendorf gebracht. 

Der Verein hat in Molkerei Grabau eine Viehwaage auf⸗ 
geſtellt. Da ſeit einigen Jahren für dieſe Waage keine Wiege⸗ 
beiträge eingegangen ſind, ſo ſollte ſie nach Weichſelburg gebracht 
werden. Die Sache wurde dahin geregelt, daß die Waage jtehen 
bleibt und die Mitglieder gleiche Beiträge fürs Wiegen zahlen, 
wie anderwärts. 


— — —ũ— 


dieſes Regiments ernannt. Im Juni 1881 wurde er zu den 
Offizieren von der Armee verſetzt und am 4. Mai 1882 als 
Generalmajor zur Dispoſition geſtellt. ö 

— Die Berliner Frühjahrs me ſſe wird in den Tagen 
vom 29. März bis 11. April abgehalten werden. Für Berlin 
dürfte der Umſtand, daß die Berliner Frühjahrsmeſſe vier Tage 
eher als die Leipziger ihren Anfang nimmt, auch den Vortheil 
im Gefolge haben, daß, wie bei der verfloſſenen Herbſtmeſſe, ein 
weſentlicher Theil der Einkäufer in erſter Reihe in Berlin ſeinen 
Bedarf decken wird. 


— Dem Vorſtand des deutſchen Schützen bundes 
ſind nunmehr die Pläne für den Feſtplatz des XI. Deutſchen 
Bundesſchießen aus Mainz zugegangen. Die große Schieß⸗ 
halle wird eine Frontausdehnung von 253 Meter erhalten. Allein 
an Feldſcheiben in 300 Mtr. Entfernung kommen 62 zur Auf⸗ 
ſtellung, darunter 9 Feldfeſtſcheiben und 5 Feldmeiſterſcheiben, 
Standſcheiben in 175 Mtr. Entfernung ſind 73 vorgeſehen, darunter 
6 Standfeſtſcheiben und 7 Standmeiſterſcheiben. Außerdem werden 
4 Jagdſcheiben auf laufendes Wild in 60 Mtr. Entfernung und 
6 Piſtolenſcheiben in 35 Mtr. Entfernung aufgeſtellt. Die 
Geſammtzahl der verfügbaren Scheiben beträgt ſomit 145. 


— [Weibertauſch.] In vielen Gegenden Rußlands 
tauſchen noch heute die Bauern oft ihre Frauen aus. Ein 
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Plötzlich erhob ſich aus der ländlichen Zuhörerſchaar ein Spaß⸗ 
macher und rief mit lauter Stimme: „Wo is die Katz'! Such! 
Such!“ Worauf Azor mit geſpitzten Ohren von den Taſten ab, 
ließ und ſich auf dem Stuhl im Kreiſe drehte. Aber welche 
Ueberraſchung! Das Klavier ſpielte ganz munter fort 
Es war ein mechaniſches Piano. 

— [Die kluge Mutter ] Backfiſch (im Theater): 
„Mama, der Lieutenant da drüben ſieht mich fortwährend an!“ 
— Mutter: „So ſieh weg . . . aber recht freundlich!“ 
2. ͤäää 


Eingeſandt. 
Leſſen, 12. Februar 
Im vorigen Sommer wurde der Weg zwiſchen Schönau 
und Schwenten gepflaſtert und dadurch der Verkehr mit 
unſerer Stadt bedeutend erleichtert. Es wäre nun aber höchſt er⸗ 
wünſcht und ſogar nothwendig, die Straße zwiſchen Sch wenten und 
Koslowo zu pflaſtern oder zu chauſſieren. Denn ſowohl im 
Herbſte als auch jetzt iſt dieſer Weg kaum zu benutzen. Die 
Reiſenden können davon berichten, wie oft ſie in dieſem Jahre 
in dem Lehme ſtecken geblieben ſind. Die Fußgänger ſuchen ſi 
auf den anliegenden Aeckern beſſere Steige und richten dadur 
einen nicht geringen Schaden an. 


der Stadtgemeinde gehörende 0,80, 70 | 1893 erlaſſene, in Nr. 264 dieſes Blattes 
Hektar größe Ackerparzelle ſoll auf aufgenommene Steckbrief wird ernenert, 


29 fm, Schutzbez. Gnewau IL Diſtr. 169 = 198 Stämme mit 308 fm und 


29 Jahr alt, unverheirathet, mit beiten 
Zeugniſſen, ſucht zum 1. März oder 


N Verſchiedenes. 8 er 3 eg eg ne Ein E eee 
1 * it kürzlich ; 5 ensjahre General⸗ Bauer wollte feine vertauſchte Frau wieder zurückhaben un i 1 55 ev., 8 
0 major Wolf e 25 55 en. Er hal von 1542 big | wurde wegen der Frau, die zich deſſen weigerte, klagbar. Das e ee, ea Sartı 
1 1867 mit einer kurzen Unterbrechung, während deren er der Gemeindegericht wies den Kläger mit der Begründung ab, daß auf € 
£ ſchleswig⸗holſtein'ſchen Armee angehörte, in hamburgiſchen Dienften | die Frau im Recht ſei: Das iſt das Chriſtenthum der U I H | bei Huſten und Heiſer⸗ — 
4 geſtanden. Bald nach feiner Uebernahme in preußiſchen Dienſt, ruſſiſchen Bauern. Ader benliges Nalur- ausmilte] keit ſoll kein anderes Ei 
1 wobei er dem Garde⸗Füſilier⸗Regiment zugewieſen wurde, erfolgte — [Der muſikaliſche Hund.] Ein fahrender „Künftler“ | jein, als Fay's üchte Sodener Mineral- Pastillen, 

1 ſeine Beförderung zum Major. Im Feldzuge gegen Frankreich hatte letzthin einen Hundezirkus in einer kleinen Gemeinde Süd⸗ die, angefertigt unter ärztlicher Controle, wirkliches Produkt aus der Si 
5 erhielt Major Feldmann nicht nur das Eiſerne Kreuz I. Kl., deutſchlands aufgeſchlagen. Mitten in der Vorſtellung kündigte] den berühmten Sodener Gemeinde ⸗ Heilquellen find. Damit ſchaft 
1 ſondern wurde auch am Einzugstage geadelt. Im Jahre 1875 fer eine großartige Nummer an. „Azor“, fein kleiner Lieblings⸗ Jedermann ſich ihres Segens erfreuen kann, haben alle Apotheken, zum 
. wurde er mit der Führung des 21. Inf.⸗Regts. in Bromberg hund, ſollte auf dem Klavier ſpielen. Das gelehrige Thier | Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen ꝛc. Verkaufsſtelle. Die gärtn 
beauftragt und folgenden Jahre zum Oberſt und Kommandeur 1 ſprang auf ſeinen Stuhl und begann „Schöne ‚blaue Donau“, Schachtel 4 Ig. T | Nun 
1 N = zz FF e ee, 5 | V 5 Zaum baldigen Eintritt ſuche ich eine 1. 
" Bresden. Egl. Conservatorium für Musik u. Theater. it tz⸗ Br holz⸗ Verk Stelle als 253 Bi 

f 5 39. Schuljahr: 1892/93: 780 Schüler, 73 Aufführungen. 91 Lehrer: dabei: 16 N. 5 renn 9 er anf. iD it . ft . d E . 
z Araeiete, rn OBER, Fa Trek . Sonden, Oberförſterei Guewau. 8 cilck 1 pe bk ode re 
ert, Fräulein von Kotzebue, Krantz, Edm. Kretſchmer, Mann, Fräul. Orgeni, 3 B . - » 
Frau Rapvoldi-Kahrer, Riſchbieter, Ronneburger, Schmeidler, Schmole, Senff- |, In dem am Dienftag, den 28. Februar er., von Vorm. 9 Uhr ab, Hoſverwalter. arbei 
Weorgi, Sperwood, Ad Stern, Tyſon Wolff, die hervorragendſten Mitglieder der in Rye da ſtattfindenden Holzverkaufstermine kommen von dem neuen Ein Otto Hellwig. Ni fene chaft 
al. Kapelle, an ihrer Spitze Rappoldi, Grützmacher, Feigerl, Bauer, Fricke uſw. ſchlage folgende Nutzhölzer zum Ausgebot: „tip Hellwig, Nile ſen burg. age 
Alle Fächer für Muſik und Theater. Volle Kurſe und Einzelfächer. Eintritt 1. Eichen: Schutzbez. Piekelken Jag. 16, 17 = 27,6 fm in Stämmen, 118 rm]. Inſpektor, 30 J. alt, ev., unverh, g. S. 
jederzeit. Haupteintritte 1. April (Aufnahmeprüfung 8—1 Uhr) und 1. Sep⸗ Schichtnutzholz, Schutzbez. Sagorſch Diſtr. 85,93 = 18 fm in Stämmen, 61 rm ein fach, poln. verſteh., in Allem praktiſch N 

tember. Proſpekt und Lehrerverzeichniß durch Schichtnutzholz, Schutzbez. Gner 1. Diſtr. 127, 140, 165, 166a = 96 f erfahren, wünſcht von gleich Stellung Nr. 
8256) Prof. Eugen Kraut, Direktor. 1 35 im Schichtnuz holz Schutzbez. Gnewau II. Diſtr 169 177 Su roßem D 5 „ direkt j € 

N 7 5 1 E. . 2 7 . 12 7 f ee F 

Die in der Kalin erſteaße zwise Steckbriefserneuerung — 19 im in Stämmen, 4 rm Schichtnutzholz; | Beitheibenes Gehalt beast rucht. Gute Bud 
8 — 8 kn 5 e t a a Ye 2. Virken: Schutzbez. Piekelken Jag. 16 = 7 Stämme mit 4 fm, Schubbez. | Zeugniſſe find vorh. Offerten u. A. B. lun, 
rat und Friedrich Pomplun belegene, J. Der hinter dem Arbeiter Aug nt. Gnewau II. Diſtr. 1692, 177 = 38 Stämme mit 24 fm; 5 pojtiagernd Schöneck Weſtpr. erbeten. Fell 
f [Pawleßki unter dem 3. November 3. Kiefern: Schutzbezirk Gnewau J. Diſtr. 140b, 16 = 21 Stämme mit] E. ſolider, zuverl. erfahr. Inſpektor, BEER 


Jahre vom 1. April d. J. ab zur | Yftenzeichen: v. J. 429/93 (83 6 rm Schichtnutzholz. i 2 
idwirthf ; 3 öffent⸗ ee - x Ä 85 . J. April Stellung. Gefl. Offerten werd. 
rede N öffen Elbin g, den 7. Februar 1894, An Brennholz 3 alten Einſchlage: bri eflich mit Auſſchrift Nr. 5264 an die 
x r 8 24. Der Erſte Staatsanwalt. 2 € Buchen a gh lb. Wann ih - 
8 5 ormittag r, in Tʃ—•1Pe TEE erbeir. gebild. Landwirth, 50 Jahre 
Bureau des Stadtkämmerers abgehalten 8 eg N alt, m. Buchführ., Amtsgeſchäften, Vieh⸗ 
werden. Daſelbſt ſind auch die Bedin⸗ N 5 Schutzbezirk und Pferdezucht vertraut, beider Landes⸗ (82156 
gungen zu erfahren. (8332) | idee PRICES ſprachen mächtig, ſucht v. ſof. od. 1. April — 
Der Magiſtrat. — ren IE | . lung un dergleichen. n gz. 
m ührer oder dergleichen. ert. werd. 
} Bekanntmachung. Holzverkauf Reudörſchen a 1 „„ * 57 briefl. mit Aufſchr Nr. 8335 an die weld 
An den hieſigen Volksſchulen iſt zum 8 0 11 . Niekeffen 40 13] 3100 1 Expedition des Geſelligen erbeten. bejun 
1. April 1894 eine Lehrerinſtelle mit In dem am 19. Februar d. Is.,] Pretoſchin 131100] 22 — Velterer, geſwiſſenhafter bon 
iner katholiſchen Lehrerin zu beſetzen. von Vormittags 10 Uhr ab, im Kaiſer⸗] Sagorſch l 55 Re eilig 
ee 15, pen Oolkverkäufstermen kommen uns Gmewan . fes lia e 2 
r A s . 1 9 3 % 9 87 N E v ) * 
18 i ec d b 13 a ggg [oem Schutzbezirk Wallenberg nach⸗ ee 5 * > Mels, ig er 
rauben, den ud Febr. 159% ſtegende Holzauantitäten zum Ausgebot; | Luſin Nr. 8205 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 5 
Der Magiſtrat. Birken: 31 Rm. Kloben, 30 Rm. Gnewau, den 10. Februar 1894 — — I —ͤ— fefti: 
22 e und 36 Rm. Reiſer a : 8 Oberför ſter 8128) Be athet, 27 Jahre a lt erahnen per 
Klaſſe. 8072 orſter. Peirathet, 27 Jahre alt, mehrjähriger | 
Bekauntmachung. | Erlen: 242 Rm. Kloben, 85 Rm. 8 Bekanntmachung. =: Inhaber eines größeren Seiler⸗, Kurz⸗ welg 
Zufolge Verfügung vom 12. Februar Knüppel u. 384 Rm. Reiſer 2. Klaſſe. 8 hauſſceueubau Die Stelle der Wirthin des hieſigen und Schuhwaaren⸗Geſchäfks 5 
1894 iſt an demſelben Tage in das dies⸗ Die nächſten Holzverkaufstermine en: . ſtädtiſchen Kraukenhauſes iſt erledigt . ſucht Reiſeſtelle ſowi 
geitige er 3 1 5 noch beſonders bekannt gemacht Tiegenhof⸗Jun fer und ſofort zu 1 „ 918 Mehl aber er 1 a - 
e n er⸗ en. N . i = oder L produften = Ge - — 
er 101 eingetragen, Wallenber 5 Die Lieferung von „ uit 20. 0Febrnar au ung zu richten. (Deſtillations⸗Gieſchäft nicht ausgeſchl 5 
daß der Apotheker Friedrich Butter: a E N, d. 8. Febr. 1894. 5277,50 Cbm. Chauſſirungsſteinen Mündliche Meld. nimmt der Kranken⸗ Offerten befördert unter Nr. 8327 die ſuche 
lin in Leſſen für ſeine Ehe mit Emilie — Der Revierverwalter. ir % m itaiterfopiiteinen, hausinſpektor Bork im Krankenhauſe Exped. des Geſelligen in Graudenz. vert: 
Amalie Margarethe geb. Radke] Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 828.00 „ Pflaſterrundſteinen, Gerichtsſtraße 2 entgegen. Commis, 23 J. alt, militärfr., einige län 
durch Vertrag vom 4. Oktober 1890 die Königliche Oberförſterei Argenau. 17074.00 „ Sand zur Chauf- Graudenz den 9. Febr. 1894 [Jahre in einem großen Provinzgeſchäft freie 
Gemeinſchaft der Güter und desErwerbes Am 22, Februar 1894 ſollen in ſirung, zum Pflaſter ad SA der Getreidebranche, tücht. in Buchrühr., N 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, Gehrke's Gaſthof in Argenau folgende und Sommerwege, Der Magiſtrat. Coreſpond. u. im Verkehr mit Gutsbeſ. — 8 
daß das „Sermögen der Ehefrau ur a a 1 571,00 „ es bezw. Ein⸗ 5 en ſofort 855 sum 1, März anderweit. Geſe 
war, ſowo as gegenwärtige, wie von Vorm. 0 2 ! 7 £ Stellung. 5 B. 1! „ 
St Instejonbere te, Wee 8 Ba Pacer 10 Schlag, an " ee sage Bekanntmachung. ra Mee 147530 1. 
welches ſie durch Geſchenke, Erbſchaften 90 Stü auholz 3.—5. Cl. in 50 „. N ies, ER wi d Junger Materialiſt, u. g. Handſchr. 
5 er lte, N 19 5 1425 Stück Baumſteinen, Für die weitere Durcharbeitung un Jung 70 liſt, m. g. 2 
Natur bes vertragemäßtg Tordeharkeren feinen Boofen, 16 Bobiit zen 136 - „ Nummer⸗ und Detaillirung des Proiettes ene mlaucs m. un Buch vertraut, Tut, geſt. au mit 
F , zu, |ME BEE Ban BE It Ser Sansa ai ei” 
(Sraudenz, den 12. Febr. 15%. Cl. in kl. Looſen., 200 Bohlſtämme. din ann dene DER enten er 10 Monate ei i i i 
er | Se g J S gung im Ganzen oder getheilt an] auf ca. onate ein g . 5 - Soht 
Königliches Amtsgericht. r geeignete e vergeben werden. erfahrener Techniker . Für einen jungen Daun Alb 
Bauholz 3.—5. Cl. in großen Looſen dierzu ſteht au cht er in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Ouaybtaraay 600 Bohlitä J 216 € If 921 a | deſachtz zeifü Confektions⸗Geſchäft ausgelernt 
Wal Hel ſteiger Ang. 500 a 5 Fi Ereitag, den 23. f ebrnar 1894 Meidungen 5 1 Beifügung 1 in jeder Pinſicht en empfe len iſt, ſuche II 
holz , Cl. in Mittags 12 Utzr Zeugniß⸗Abſchriften, kurzer Darſtellung iſicht zu empfehlen iſt, ſuch | 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung großen u 300 Bohlſtämme. im Gaſtl 8 (5 . br ierſelbſt der Laufbahn und Angabe der bean⸗ Stellung als Gehilfe in einem größeren at 
ſoll das im Grundbuche von Zemblewo 2. von Vorm. 11 Uhr ab im Gaſthofe „Elbinger Hof“ bierielbit | ſpruchten Tagegelder werden ſchleunigſt Manufakturwgaren⸗Geſchäft. (8299) meld 
pi ur Befriedi 3 | fs: Termin an. (8258) nei | Julius Dittrich, Braunsberg. | 
Baud 78 1 — Blatt 1 — auf den] Sende Aa 88 5 Die allgemeinen und ſpeciellen Ve⸗ don dem Unterzeichneten erbeten. _Sulius Dittrich, Braunsberg. Bule 
Namen der Wittwe Dorothea Ziemann 300 Reit onen 17 57 dingungen liegen im Bureau des Unter⸗ Neumark Weſtpr., „ Paterialiſt 1 Reit 
eb. Poltrock, 2) des 5 Schutzbezirke Dombken, Kunkel und fa 8 Eee a zur Er den 10. Februar 189%, führ. sont HA en u: 5 5 8 
il Ziemann, 3 er ia Bärenbe f f 0 ficht aus un önnen auch gegen Er⸗ Der ſi de des Kreisausſchuſſes. . - ‚1. . L.mMact., ſucht, ſti 
Lonftantia Dorotheg — 55 * Scheitholz, 200 fte Spaltknüppel, 5 Br en en Mart| & von Bo nin, Landralb. 5 Falten a ee zig 
7 . 100 Rmtr. Reiſerknii . C ͤ ——— ee 5 0 nt. 
e ,,, Eatersti Berten 1.Be von 
Ziemann, 5) des Handlungsgehilfen a ra Förſter ertheilen | verieben, bis zu oben genanntem Ter- ſucht zu kaufen und bittet um Offerten Ein jüngerer Commis Er, 
Hermann Immanuel Vincenz Ziemann her das zum Verkauf kommende Holz mine portofrei an mich einſenden. Bahr, Graudenz, Tuſcherdamm. der ſeine Lehrzeit am 1. November v. 
3 zu Pe ehe 11 1 8 auf Anſugzen mündlich nähere Auskunft. Elbing, den 12. Februar 1894, | rare e NN feht Reit He en. er 7 doll 
geunbſtl zz poor Weptun der Werlteigerung bekannte Der Kraißbaumeiften Ae elenden ie, 0. 
5 | ohnen. Jar titel . 8 f It e Göeſch 
2 gemacht. 25 | ſucht von gleich oder ſpäter eine ander: Dr 
am 10. März 1894, Zahlung wird an den im Termin Regulirun der Weichſelmündung. 0 weitige Stelle. Offerten erbittet Stell 
Vormittags 9 Uhr, auweſenden Rendanten geleiſtet. Für den Bau der beiden Schleuſen⸗ E. Kruska, Sens burg, 5 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Argenau den 10. Febr. 1894, | bäupter des Floßkanals bei Einlage ſoll I e. SINAT 4 per E. Schlick. | ſuche 
n Nr. 10 5 8 Der Oberförster die . EEE > ee nenn rennen ga Fo = . ef, 5 guten 
teigert werden. 511) 5 0 rd. 48 m. Ma d Y 3 ei erec ınung des In- eugn., ſu anderw. Stelle. T. erb. 3 
F ; ausjclichtich ber Sieferung der Mate eee | 1 U B- vor. Bobentich N ferne 
einer Fläche von 27ar 90 amtr, welche Ann . 7§½%§‚— Br 8 der g 
i , mens a, mm] Draumeitter elbe 
abgetreten, aber im Gru egierungsbezirk Königsberg. Vertragsbedingungen liegen zur Einſicht * rt: Yarssbeamier unverh., theoretisch u. praktiſch gebildet, | 
nicht abgeſchrieben ijt — mit 148,18 Thlr. In dem auf Freitag, den 24. Fe⸗ in unjerm Ge chaſtszimmer im Ober⸗ in intenſ. Wirthſch. Z. 1 Abſolvent der Münch. Brauerſchule, ſucht RE 
Reinertrag und einer Fläche von 62,0630 haue 3 3 et 1 1 8585 1 e auch | Offerten u. A. B. poſtl. Danzig. (8175 Stellung. Che 5 m. Aunchr. Nr. Fi 
ö i | 3 . ‚ „kö Verdi ( AA ³ẽ ZETEDETT UL d. E d. Geſell. erb. * 
| in Orblußeitener es mittags 10 Uhr beginnenden Polzver⸗ bag genen ge Einsendung von J ͤ ĩ³ðW m I ih. 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, a a ae 2 Mark abſchriftlich von uns bezogen] 2 E. Amtsſekre fir l. Rendaut; Ein verheir. Stellmacher 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ ie Belauf Klein Fließ, Jag. 126, 127, we Perſchloſsene und mit entſprechender 3 u 2 Stellung von ſogleich 2 1 5 8 1 Zeugni 3 
blatts — etwaige Abſchätzungen und 180, 187: ca. 65 Stück Sihen-Sangbols Aufſchrift verſehene Angebote find bis 0 Ders elbe iſt 36 Fahre alt, ev, un⸗ 2 l. Abu oe Ge O werb. 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ mit zuſammen ca. 120 Fmtr., „5 Amtr. zum Termine am Donnerſtag, den verheirathet, in der Landwirthſchaft 2 briefl. m. Aufſchr. Nr. 8056 a. d. Exp. d. Ges e. 
beo nage de eſunder  ntz. Meibuchenn 13 ai 2473,23, Bormittage LI uhr, 2 nicht unerjahren und dervotniihen 2] Eu praftiicher, erfahrener der p 
bedingungen können in der Gerichts⸗ unn Frlen⸗ 15 Rmtr. Aspen⸗Nutzh men, Sprache mächtig. Nur langjährige . 2 
ſchreiberei I während der Dienſtſtunden 8 15 Rmtr. Aspen Nutzholz Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 3 gute eue aufzuweiſen. 5 AR bermüller Br 
eingejehen werden. er | anzig, den s. Februar 1891.3 Geil. Offerten werden brieflich 2] Mitte dreißiger Jahre, mit allen neuen ö 
Das Urtheil über die Ertheilung Gertlauken, u. Februar 1891. Königl. Ausführungs⸗Kommiſſion 2 mit Aufſchrift Nr. 7918 d. d. Exped. 2 Maſchinen e vertraut, d. Mühlen der pi 
0 3 wi Der Forſtmeiſt ir di ; 4 des Geſelligen in Graudenz erbet. & jeder Branche leiten kann und ſich keiner 52 
des Zuſchlags wird 2 orſtmeiſter. ze für die Regulirung der a 177 | Herre 
4 | Regau! Seeesgeee see eee >04 Arbeit ſcheut, prima Zeugniſſe als Ober⸗ 
12. M 1894 Weichſelmündung. 3 aan aan mn an a Ama FR f en 85 ucht. 
am r arz 5 8 Mi bol 10 [ | Für einen mit eleganter Handſchrift müller beſitzt, ſucht veränderungshalber — — 
Vormittags 11 Uhr, | I) * kr Ni . Suche das auf eine von mir erfundene hegabten (881) Bares age Offerter 5 PR im 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. In der Gutsforſt Groß⸗Leiſtenau Buttermaſchine erhaltene Patent zu jungen L andwirth portlagernd Bromberg. . 632 
N dt W̃᷑ . werden durch den Förſter Remanofsky verkaufen, da mir das nöthige Betriebs⸗ 1 9 Ein ſolid., kräft. Müller, 28 J. alt, 
enfin pr., Kiefern⸗Kloben freihändig verkauft. kapital fehlt. Gefl. Offerten werden ſuche ich Stellung als zweiten Beamten verh., i. Beſ. g. J., ſ. v. Sof. od. es Stell, Hauert 
den 5. Januar 1891. Verkaufstermin jeden Mittwoch Vorm. de eh mit Nr. 7910 durch die Exved. und Rechnungsführer. (3281) a.erit.Schärier od. Gangfübr. D e. M. W. 
Königliches Amtsgericht, (1882) Die Forſtverwaltung. des Geſelligen in Graudenz erbeten. G. Böhrer. Danzig. 100 voſtl. Danzig. Lauptpoſtamt. Ren 
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N 25 fler | 2 ante Nogarbeiter ſucht 3. Görk. 
in oder en ers Mehrere Pranntweinbrenner 


vertraut iſt, ſucht Stellung zum 20. d. M. werden geſucht. Näheres durch Dr. 
als Werkführer oder als Schneidemüller. W. Keller Söhne, Berlin, 
Ju erfragen bei Gutsbeſitzer Herrn] Blumenſtraße 46, zu erfahren. 


Aöpte, Hausfelde b. Gr. Tychon ]! Suche zum baldigen Antritt einen 
3TFTT0T0T0T0TTT0T tüchtigen, ſollden 8 (8280) 
Ein tüchtiger Müller 


mit allen Gewerken vertr. ſucht v. Sof. Achweizerdegen 


| u a SOFT der eine Druckerei ſelbſtſtändig leiten 
Heft. Bf on bingen dh beieg.m Auf] und fübr en fann. @eit. Ofierten an, 
Schrift Nr. Ein a = L. ** 8 ere 
in üller er E HIT 
mit guten Kenntniſſen, wünſcht dauernde Tüchtiger Buchbindergehilfe 
Stellung. Offert. unter Nr. 2999 poſtl. in! Handvergolden geübt, findet ſofort 
Mühle Schönau erbeten. (8000) ] Stellung. Albert Schultz, Thorn. 


„Ein dert. Bperftatinmeiger, „oer . tutiger Barplergehilſe dern 
3. April zu einer Heerde von 80 bis 100 E 9 rn PER 
Stück, die er mit ſeinen Leuten ſelbſt (8315) 
bejorgt, Stellg. (7926) M. Oſtermatt, 


Geyerswalde bei Reichenau Ditpr. 
Brauchbarkeit durch mehrjährige Zeug⸗ 


Ein Gärtner niſſe nachweiſen kann, erhält mit 4 bis 
ev., Anf. 20er, in allen Branchen dere tüchtigen Maurergeſellen bei gutem 
ut Gilt Hella. Geh. Offerten unter bel Ferd. Sivehr, Simmermneilter in 

Nit. . x 3 ; 1 d. S 0 8 

C. L. poſtlagernd Freyſtadt Wpr. (8066 | Soldau Sſtpreußen. 

in tüchtiger, erfahrener 8147] In Griebenau bei Unislaw findet 

5 Gärtnergehilfe 8 ein unverheiratheter, ſelbſtthätiger, 

der ſeine Lehrzeit in einer großen Graf⸗ fleißiger Gärtner x 
ſchaft beendet hat, ſucht zu ſofort oder Er 1. März mm: Ebendaſelbſt 
zum 1. März in einer größeren yandels- | Tann ſich zum 1. April d. 33. bei hohem 
gärtnerei Stellung. Sehr gutes Zeugn. Lohn ein unverheiratheter, nüchterner 
vorhanden. Geil. Offert. 5 8 Voigt (Wirth) 
Kunſtgärtner, Mavannen b. Hinten O. nahen: Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 


Bitte al edle Herrſchaften _&# 5 r 
Ein Handwerker 2 Vöttchergeſellen 


verheir., evang., der durch theilweiſe 
auf Biergefäß u. große Arbeit, b. gutem 


Ein nüchterner, energiſcher 
Maurerpolier 
der nach Zeichnung arbeiten und ſeine 


Läbmung des linken Armes nicht ſchwer 


arbeiten kann, bittet die geehrten Jerr⸗ Lohn, auf Wunſch auch Stücklohn, können 
ſchaften um Anſtellung a. Hof“, Speicher, ſofort eintreten. Auch nehme ich verh., 
zagerverwalter od. dergl., da derſelbe d. ordentliche Geſellen an. (8239) 


g. Schulbild. ſich a. beit. dafür eignen i. Wpr. 
möchte. Offerten werd. br. in. Aufſchr. en f 55 Bzttchermſtr. 


Nr. 8144 a. d. Exped. d. Geſ. erbeten. s 2 5 En 
Stellen : Bermittelung 8 u e 
8 "band deutſcher Hand- mit Naſchinen detrieb betraut, re * 
durch den Ver Leipzi ſchäfts⸗ dauernde Akkordarbeit geſucht. (8254) 
lungsgehilſen zu Leipzig, 1055 * Erwin Glitza, 
1040) * Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
5 Marienwerder Wpr. 
ö Sofort geſucht ein tüchtiger 
Glaſergeſelle 
dauernde Beſchäftigung. 8278 
J. Körner, Liebſtadt Oſtpr. 
Ein verheiratheter (8028) 
Stellmacher 
mit Scharwerker findet vom 1. April 
Stellung auf Dom. Ribenz b. Culm. 
Zeugniß⸗Abſchriften ſind einzuſenden. 


Ein tüchtiger Schueidemüller 
ſowie ein Mahlmüller 


als erſter, können ſofort eintreten. 
H. Müller, Heidemühle 
(8235) per Roſenberg Weſtpr. 


Für eine Waſſermühle im Preußiſch⸗ 
Stargarder Kreiſe, mit Geſchäfts⸗ und 
Stückgutsmüllerei, wird ein kautions⸗ 
fähiger, verheiratheter, ſolider und 

tüchtiger Müller 
von ſogleich geſucht, deſſen Frau den 
Mehlverkauf in großer Ortſchaft zu 
übernehmen hat. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8165 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zwei e 
braucht J. Jantz, Marienwerder. 
Ein Ziegelſtreicher 
der ſich auf Streichen der Biberſchwänze 


verſteht, findet dauernde Beſchäftigung 
in Ziegelei Koliebken bei Zoppot. 


mit beſten Empfehlungen, und Zwei tüchtige, nüchterne (8301) 


ein Lehrling welche i 5 

. 7 velche in t i 
C Aae Säpemübten, Brennereien, 
Poſenerſtraße 80. Wa 5 und Lokomobilen er⸗ 


— — -U owie 
” auch Commis. die ſich 
Junge Leute a. Faßkellner eignen 


elle Königsberg i. Pr., 
Fernſprecher 381. 


— Die Schmiedeſtelle in Dom. 
Myslenciuek iſt beſetzt. (8284 


ZD 
Privat⸗Förſterſtelle beſetzt. 


(8218) Dominium Wangerau. 


Ein Reiſender 
welcher Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen 
beſucht, wird zum gelegentlichen Verkauf 
von Terpentinöl, Kientheer und Sucht 
eſſig bei angemeſſener Proviſion geſucht 
von (8038) O. Schlobach. 
Luiſenberg b. Alt⸗Jablonken, Oſtpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur, Con⸗ 
fektions⸗und Schuhwaaren-Geſchaft ſuche 
per 15. März einen 23: 


tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Bewerber wollen Gehaltsanſprüche, 
ſowie Zeugnißabſchriften beifügen. 
Moritz Baer, Neuſtadt Weſtpr. 
Für mein Herrengarderoben⸗Geſchäft 
ſuche p. 1. März einen m. d. Branche 
vertrauten u. d. poln. Spr. mächt. Ver⸗ 
känfer. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. bei 
freier Station bitte den Offert, beizuf. 
Moritz Ephraim, Bromberg. 
Geſucht wird für ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Deſtillation und Bieraus⸗ 
ſchank in Schneidemühl zum 1. April er. 
ein freundlicher, flotter (1955 


Verkäufer 


Kupferſchmiede 
finden Beſchäftigung bei (8223) 
8 W. A. Boß, Dirſchau. 
Ein Schmiedegeſelle 


(Feuerarbeiter) findet von ſofort Arbeit. 


(82533 Albrecht, Marienwerder. 
vv 9 9 
tüchtiger Verkäufer, der der poln. Spr. 6 Sch N f 
vollſtänd. mächtig fein muß, findet in sin Mile elk \ k 
meinem Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ der am Feuer arbeiten kann und im 
Geſchäft vom 1. reſp. 10. März cr. ad | Hufbeſchlag vertraut iſt, findet jofort 
Stellg. L. Hirſchfeld, Alleuſtein. dauernde Beſchäftigung bei (7875) 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft Woyke, Schmiedemeiſter, 
ſuche zum 1. März cr. oder auch früher Oſterode Oſtpr. 
einen Commis In Findenan bei Finowo findet 
als erſten Verkäufer, der mit dem De⸗ zum 1. April ein zuverläſſiger 
Foriren der Schaufenſter vertraut und Maſchiniſt 
der polu. Sprache mächtig iſt. Offerten zum Betriebe des Dampfdreſch⸗Apparats 
mit Zeugnißcopien u. Gehaltsanſprüchen] Stellung. Derſelbe hat zugleich, wenn 
erbeten. sı0H 5 erforderlich, als Leute ⸗Aufſeher zu 
Hermann Leiſer, Culm. Ifungiren. (8246) E. v. Bieler. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 


einen Commis 
einen Volontär 
zwei Lehrlinge 


der polniſchen Sprache mächtig. (8148 
J. Leyſer, Culmſee. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Oeſtillations⸗Geſchäft findet (8285) 
ein junger Mann 
vom 1. März Stellung. 
M. H. Meyer, Thorn. 


Ein junger Mann 


Verh. u. unv. Adminiſtrat., Inſp., Förſter, 
Rechnungsf., Gärtu., Stellmach., Schäfer, 
Kutſch., Wirthſchafterinn. ꝛc. erh. d. mich 
reell Pe: Stellg. (Off. Stell. b. 2100 Mk. 
Einf) Adminiſtr. Cramer, Wollin i / Pm. 


Wünſche zum 15. Mai die Stellung des 


erſten Inſpektors 


eren zu beſetzen. Der Betreffende muß un⸗ 
| N | f : } ß 0 verheiratbet, eine durchaus anſtändige 
d I fir ober Omis ge fein —— Zeit in 
der poln. Spr. vollſt. mächtig, fü in einer Stellung bewährt haben, um 
f ee ſolort 2 ſelbſtändig einer größeren Wick 
ſucht. (8285) Aron Lewin, Thorn. . Anfangsgehalt 1000 Mk. 
— Zum 1. Mirz findet in meinem] SGilgenau p. Paſſenheim „ en.“ 
Colonial⸗ und Deſtillations-Geſchäft ein Hagen. 
jüngerer Gehilfe 
Fauerüde Stellung bei (8307) 
Guſtav Liebert, Grandenz. 
Retourmaxken verbeten. 


Für einige erſte, alleinige u. zweite 


Jnſpektor⸗Stellungen 


ſuche ich geeignete Bewerber. (88282) 
G, Böhrer, Danzig. I 
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Zur Bewirthſchaftung eines mittleren 
Gutes mit vielen Schonungen ſuche ich 
1 verheirath. Inſpektor 
d. a. m. Forſtwirtſch. vertr iſt. A. Werner, 
landw. Geſch. Breslau, Schillerſtr. 12. 


Suche zum 1. * ſpäteſtens zum 
1. April cr. einen älteren, unverhei⸗ 
ratheten (ca. 40 Jahr alten) 


Wirthſchaftsbeamten 
katholiſcher Religion, polniſche Sprache 
erwünſcht. Derſelbe muß mit Drill⸗ 
kultur, künſtlichem Dünger und Vieh⸗ 
zucht vollſtändig vertraut ſein. Mit 
dem Geſuch ſind die Zeugniſſe einzu⸗ 
reichen. Gehalt nach Uebereinkommen. 
Familienanſchluß. (8290) 
Gut Klonowo per Lubiewo Weſtpr. 

Zulawski, Rittergutsbeſitzer. 

Ein energ., erfahr., gebild., voluiſch 

ſprechender, evangeliſcher (8214) 


Wirthſchaftsbeamter 
direkt unter dem Prinzipal, findet vom 
1. oder 15. März Stellung. Jährliches 
Gehalt 300 Mk. exkl. Wäſche. Familien⸗ 
anſchluß eventl. gewährt. Zeugniß⸗ 
abſchriften zu ſenden an 

Lieutenant Hewelcke, 
Falken au⸗Jaſtrzembie bei 
Strasburg Weſtpr. 


Ein älterer, unverh., zuverläſſiger⸗ 

federgewandtrr, ldw. 1 
Rechnungsführer 

für Gutsvorſtandsſachen, einfache dw. 
Buchführung und Correſpondenz, ſofort 
geſucht. Gehaltsauſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 6915 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Dom. Latkowo bei Inowrazlaw 
ucht zum eriten April einen unverheir., 
im Rübenbau abſolut firmen 

eiſten Beamten. 


Polniſche Sprache Bedingung. Gehalt 
1000 Mark. (8074) 


Unverheiratheter (8232) 
Wirthſchaftsinſpektor 
beſcheiden, energiſch und ek: findet 
per Sofort Stellung in Dom. Auguſt⸗ 

walde per Maximilianowo. 
Ein verheiratheter, einfacher (8057) 
Wirthſchafter 
der die Leute zu beaufſichtigen hat, 
findet von ſofort Stellung auf Gut 
Gr. Koslau Oſtpr. 

Dom. Schwetz bei Strasburg Wpr. 
ſucht zum 1. April einen (8215 
Wirthſcgafts⸗Eleven 
ohne Penſions zahlung. Ebendaſelbſt 
wird von ſofort ein ordentlicher, 


nüchterner 
Kutſcher 


(Kavallerijt bevorzugt) geſucht. g 
Abramowski. 
Ein junger Mann findet zum 1. April 
d. Is. oder auch früher Stellung 
als Wirthſchaftseleve. 
Penſionszahlung nach Vereinbarung. 


Dom. Groß Arnsdorf, 
7940) Bahnhof Pollwitten. 


u. Beſitzerſohn, wird geſucht. ff. unt. 
„V. 2 poſtlagernd Stuhm. (8322) 


er g 


erhält von ſofort gute Stellung in 
Albertsfelde per Garnſee. (8124) 


Kuhfütterer 
am liebſten ält. früh. Schäfer, vom 1. 
April cr. geſucht. Deutſcher bevorzugt. 
Meldungen an Dom. Dembno bei 
Zerkow Bhf Poſen. C0 
In Maruſch bei Graudenz wird von 
ſofort oder zum 1. April (8002) 
ein verheirath. Knecht 
und ein Vorreiter 
geſucht, letzterer darf nicht über 17 Jahre 


alt ſein 
Brettſchneider 


finden Beſchäftigung bei (1874) 

E. Dombrowski, Strasburg Wpr. 
Dom. Mendritz bei Groß Leiſtenan 
ſucht Ende dieſes Monats (8021) 


Schafſcheerer. 


Tüchtige Steinſchläger 
für Reihenpflaſter und Rohyflaſter, bei 
hohen Accordſätzen, für Reihenpflaſter 
zahle per Cbmtr. Mk. 10, werden geſucht. 
(8136) Dominium Piſchnitz. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 
Hausdiener. 
Hotel du Nord, Tuchel. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen findet in 
meinem Colonial⸗, Delikateſſen⸗, Wein⸗, 
Tabak⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. 7877 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 

Für meine Brod⸗ u. Kuchenbäckerei ſ. ſof. 
einen Lehrling. (1902 

FJ. Geburek, Bromberg, Rinkauerſt. 59. 


Apothekerlehrling 
zum 1. April geſucht. Gute theoret. und 
prakt. Ausbildung. Lehrgeld nicht be⸗ 
anſprucht. G. Weiß, Zinten 
(8024) bei Königsberg i. Pr. 
Ein Gärtnerlehrling 
evangel., kann von ſofort eintreten in 
der herrſchaftlichen Gärtnerei zu Oſtro⸗ 
witt, Kr. Löbau Weſtpr. (Bahnſtation.) 
(8118) F. Bartſch, Gärtner. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht für ſein 
Tuch⸗, Mauufaktur⸗, Modewaaren⸗ und 
Confektionsgeſchäft (8051) 
Simon Cohn, Angerburg. 
E. jung. Mann, nicht. u. 17 F., k. ſich a. 


Lehrling 
melden. Molkerei Neuenburg Wpr. 
Etwas Lohn wird geſbährt, (8085) 


(7846) 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Hand⸗ 
ſchrift und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, findet per ſofort reſp. 1.4. Aufnahme. 
J. Perlinski, Gilgenburg Opr., 
Wein⸗, Delikateſſen⸗ 
Eiſen⸗Handlung. 


Ein junger Mann 
auch ein junges, 
anſtändiges Mädchen 


die Luſt haben, die Meierei gründlich zu 
erlernen, können ſich ſofort melden. 
Biſchofsburger Meierei 
(8163) Genoſſenſchaft. 
Für mein Colouial⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ſofort oder ſpäter einen 


Lehrling. 
Ed. Stahr, Rieſenburg. 
Ein Lehrling 
für's Friſeur⸗ und Perrückenfach, von 
außerhalb, kann ſofort eintreten bei 
v. Jentzkowski, Coiffeur, 
(8328) Graudenz. 
Beamtenſohn ſucht Stelle als 


Schloſſerlehrling. 


Colonial⸗, und 
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Die Drogen⸗ Handlung von Carl 
Wenzel in Bromberg ſucht zum 
1. April er. (8291 


einen Lehrling. 


Für Frauen und 75 
Mädchen. 8 
Wäſchedirectrice, b. April frei, ſucht 
a. d. Lande Ausführ. von Ausſtattung 


zu übernehmen. Offerten unter A. 9 

poſtlagernd Elbing erbeten. (8236) 
Ein junges Mädchen 

ſucht Stellung als Buchhalterin oder 


Kaſſirerin i. ein. Geſchäft od. Comtoir. 
Gefl. Off. an 2. K. 21 poſtl. Bromberg. 


-e 


Wirthſchafterin. 
E. Beamtenwittwe, a. gut. 
8 Fam., in mittl. Jahren, * 
* wünſcht 1. März e. allein⸗ 
ſtehend. Herrn a. d. Lande 
> d. Wirthſch. ſelbſt. zu nee * 
b. ganz beſcheid. Auſpr. 
Hauptbed. iſt gute Behand⸗ N 
m. Meld. m. Auſſchr. Nr. 


7 92 b. 


d. d. Exp. d. Geſ. erb. 
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Für freie Station ſucht ält. Frl. 
Thätigkeit in Landwirthſchaft. Gefl. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 8320 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 

Eine geprüfte muſikal. Erzieherin 
m. langjährigen Zeugn., gut empfohlen, 
noch i. Stell., ſucht z. 1. April Engagement. 
Gefl. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8325 an die Exp. des Geſ. erbeten. 

Ein ält., gebild. Fräulein 
aus anſt. Familie, in allen wirthſchaftl. 
u. häusl. Arbeiten erf., ſucht Stell. zur 
Führung eines kl. Haushalts. Offerten 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8061 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 

Gebildete junge Dame ſucht Stelle 
als Stütze der Hausfrau oder Kinder⸗ 
fräulein. Offerten unter D. M. poſt⸗ 
lagernd Marienwerder. (8060 

Für m. 19⸗j. Tochter, die i. Schneidern 
u. fein. Handarb.geübt u. i.d.Landwirthſch. 
bewand iſt, ſich jed. i. all. Zweig d. Letzteren, 
ſow.auch i.d. fein. Küche zu vervollkommn. 
wünſcht, ſuche unentgeltl. Stellg. auf ein. 
Gut, woſ. ſie b. völlig. Familienanſchl. 
u. unt. direkter Anleitung der Hausfrau 
d. Pflichten e. Wirthſchaftefräuleins 
zu verſehen hat. Gefl. Off. mit Ang. 
d. Verhältn. u. Beding. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 7654 an die Exped. des 
Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Für ein jung., geb. Mädchen wird 
v. 1. April d. J. e. Penſion a. d. Lande 
zur Erlernung der Wirthſchaft bei 
Familienanſchluß geſucht. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8259 durch die 
Exped. d. Gefell. erbeten. 


Ein anftändiges, älteres Mädchen, 
das gut empfohlen wird, ſucht z. Pflege 
und Beaufſichtigung bei Kindern u. Hilfe 
in der Wirthſchaft Stellung. Adr. unter 
St. 12 an die Expedition der „Neuen 
Weſtpreußiſchen ee, 1 

250 


Marienwerder erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen zum 1. April cr. 
Stellung bei einer älteren Dame oder 
als Stütze der Hausfrau. Off. werden 
unter 3. 99 an die Erped. der Neuen 
Weſtpr. Mittheil. in Marienwerder erb. 

Eine nicht zu junge, mit allen Zweigen 
der Landwirthſchaft vertraute Wirthin 
ucht zum 1. April eine ſelbſtſt. Stelle. 
Offerten unter Nr. 8326 an die Exped. 


)Jdes Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Junges Mädchen, 22 Jahre alt, 
erfahren in allen häuslichen wie weibl. 


)J Handarbeiten, ſucht Stell. als Stütze 


der Hausfrau. Selb. hat das Putzfach 
erl. Off. u. K. P. pſtl. Schönebeck a. E. 


Repräſentautin 
für ein jüd. Haus empfiehlt das Ver⸗ 
mittlungs⸗Bureau von (8069) 
A. Koehler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 
„ Stellenvermittelungs⸗Bureau 
für Erz., Repräſ., Kindergärtn., Geſell⸗ 
ſchafter., Stützen der Hausfr., Wirth⸗ 
ſchaftsfr. u. ſ. w. bei ſtrengſter Reellität 
und mäßigen Bedingungen. 068) 

A. Koehler, geprüfte Lehrerin, 
Bromberg, Mittelſtr. 25. 


DAMEN aa 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6010) 


AB » 2 as 
Eine tüchtige Direetriee 
die feinen Putz eee, arbeitet, 
findet dauernde Stellung per 15. Febr. 
reſp. 1. März. Den Bewerbungen bitte 
Zeugnißabſchriften und Photograph ie 
beizufügen. 812 7 
Guſtav Marczynowski, Lötzen. 
Ein Fräulein 
das mit der einfachen Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt und im Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft thätig ſein kann, findet 
p. ſogl. Stellung. Damen mit nur ſchöner 
Handſchrift, die in der Buchführung wirk⸗ 
lich firm ſind, finden Berückſichtigung. 
Marken⸗Einlage verbeten. 6120) 
J. H. Sinaſohn, Schönlanke. 
Für ein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft wird von ſo⸗ 
gleich eine tüchtige, der polniſchen 05 160 


mächtige f 5 
Verkäuferin 
eſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bitte poſtlagernd Strasburg 


Weſtpr. unter Nr. 100 einzuſenden. 
29% %%% 
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2 Verkäuferin 
für mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ & 
6 Geſchäft, welche auch in Handarbeit & 
gut erfahren ſein muß, per ſofort e 
2 geſucht. B. Abrahmſohn, 2 
2 (8162) Saalfeld Oſtpreußen. = 
2200000009 220990000090 


Eine Verkäuferin 
für ein Confitürengeſchäft von ſofort 
ſucht das Vermittlungs ⸗ Bureau von 
A. Koehler, Bromberg, Mittelſtr. 25, 
Für mein Putz, Weiß⸗ u. Galanterie⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche per 1. oder 15. 
März eine flotte 5. - (1879) 
Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Solche, die Putz arbeiten, haben den 
Vorzug. Offerten bitte die Gehalts⸗ 
anſprüche nebſt Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. 2 
Ein Lehrmädchen 

die der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
wird verlangt. 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 

Suche zum möglichſt baldigen Antritt 

eine Dame 

die firm in der Buchführung, mit dem 
Kaſſenweſen vertraut und einige Kennt 
niſſe vom Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ 
und C hat. 
(1878) D. Lonky, Oſterode Oſtpr. 

Ein beſcheidenes jüdiſches Mädchen 
in geſetztem Alter, das gut kochen kann 
und auch dt in der Wirthſchaft er⸗ 
fahren iſt, findet bei gutem Salair und 
Familienanſchluß von ſofort Stellung als 


Stütze der Hausfrau 


bei A. Kurzinsky, Lautenburg Wpr. 
Suche zum 1. April ein mit beſten 
Zeugniſſen verſehenes (8274) 
Mädchen 
welches kochen, waſchen und plätten kann. 
Frau Major Filter, Feſte Courbiere. 


Eine geübte Nähterin weren 
Marienwerderſtraße 52, Parterre rechts. 


Ein jung. kräft. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, welches Luſt 
hat, die Meierei zu erlernen, kann von 
ſofort eintreten. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Meldungen an die Dampf⸗ 
Molkerei zu Adl. Kl. Schönbrück 
bei Gr. Schönbrück. (8220) 
Zum 5. März 
tüchtige, auſtändige g 
Haushälterin 
zur ſelbſtändigen Führung der Haus⸗ 
En mit nur guten Zeugnifien, 
geſucht. 8 
Blonaken bei Chriſtburg. 
Donner. 
Ein alleinſtehender Lehrer auf dem 
Lande ſucht eine „ „„ 
ältere Wirthin. 
Offerten an Medem, Altvorwerk 
per Melno. . 
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1 Wirthſchafterin 


mit Hauswirthſchaft, Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht, Molkerei und Berged. 
Separator vertraut, ſucht Gut Neu⸗ 
Schweſſin, Kreis Rummelsburg in 
Pommern. (1855) 


Eine Wirthin 
die gut kochen kann, Schlächterei, Feder⸗ 
viehzucht ꝛc. verſteht, wird zum 1. April 
geſucht in Mühle Schwetz, Kreis 
Graudenz. m. 
Für ſofort wird eine perfekte 
Köchin 
geſucht. Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8224 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 
Zum 1. April 
geſucht wird Marienwerdeſtr. 25, I, l., 
ein durchaus zuverl., häusl. Mädchen, 
welches kochen kann und alle Haus⸗ 
arbeit verſteht. (7436) 


16 kräftige Mädchen 


und 4 Jungen 
bei hohem Lohn u. Deputat ohne 
Vorarb. zu Rübenarb. u. Ernte per 
1. April ſucht (7725 
Kühne, Birkenau b. Tauer. 
20 kräftige (8229) 
Rübenmädchen 
finden Beſchäftigung. 
Krahn, Kielp b. Watterowo Wpr. 
Anfwartemädchen geſucht (8273) 
Grabenſtraße 24, 2 Treppen. 
Eine Anſwärterin ſucht (8337) 
Nowakowski, Unterthornerſtraße 26, 
Eine Aufwärterin (üng. Mä 
m ſich wei — bei 9 He 


wird eine ältere, 
(8939) 


uttzeit, Marienwerderſtraße 51. 
Aufwärterin ges. Oberthornerſtr. 28 


Die Bertragsbebingungen für die 
Aus ihrung von Garniſonbauten und 
die Beſtimmungen für De 7 —— 
um Leiſtungen für rniſonbaut 
liegen bis zum 20. d. Pr im tee 
des Unterzeichneten während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſichtnahme aus. Für 
diejenigen Unternehmer, welche ſich um 
Bauausführungen der Militairver⸗ 
waltung zu betheiligen wünſchen, iſt die 
Kenntniß dieſer Vorſchriften nothwendig. 


Graudenz, d. 12. Febr. 1893, 
Kienitz, Königl. Baurath. 


ekanutmachung. 
Freitag, den 16. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, finbel auf dem 
Bauhofe der Feſte Courbiere der Ver⸗ 
kauf von unbrauchbaren Geräthen, alter 
Leinwand, Decken und altem Eiſen 1% 
ſtatt, wozu Käufer ae werden. 


Victor Lietzau, Danzig. 


Gegründet 1863. 15 mal IE 
| Telephon⸗, Mikrophon, Telegraphen⸗, 
Blitz⸗Ableiter-Vananſtalt. 
Elektriſche Beleuchtungs⸗Aulagen. 


Elektriſche Waſſerſtandsanzeiger. 

Elektriſche Feuermelde⸗ und Wächter ⸗Kontrolanlagen ur Städte 
und Fabriken. 

Elektriſche Sicherungen gegen Einbruch an Treſors, been ꝛc., 
welche auf die weiteſten Entfernungen hin die geringſten Ver⸗ 
änderungen melden. 

8 — —.—.— ene zur eee — eee 3 


Ein maſſives, neu eingebautes 


Waſſermühlen⸗Grundſtück 
k nur M. 1,35 die grosse 5 Tonn. tägl. Leiftung u 12 ha Acker, 
Madeira Flasche inel. Glas, ſtets 1 3 ug Details 
oe ttun eſchäft, hart an Chauſſee u Bahnho 
Malaga e a n v. ne e 
u” Probekiste: zus. 3 Flaschen April ab käufl. z. übernehmen. Näh. d. 
M. 5,10 teo. gegen Nachn. A. = rner, Straſchin b. Prangſchin. 
Wein-Importhaus | = . Gn (Poſtort) ve de 


om 
Gehr. Richartz, Duisburg a. Rh, bollans 9e maliwve 
Beuel Miet Windmühle 


Sommerweizen ad l euent eee 


Werk allein, eventl. frei Bahnhof Hebr.⸗ 
Damuitz. Meldungen beim Müller 
hoch ertragreich, befallfrei und ſicherer Sandow daſelbſt. 
wie Nos, ſtarke Beſtockung, ſteifhalmig, 
ſehr widerſtandsfähig gegen Trockenheit 


Portwein 


Wege der tleigerunn. ., a 
Korte das im Grundbuche von Linde — Hege Geräfh Unübertroffen 
Band 1 — Blatt 23 — auf den Namen | % tür das 


des Carl Radtke gar zu tür die Auf 1 ; 
Abbau Linde belegene Grunditüc % ennhpi Van en & 25 

f Beardeitusg Zn er n. 

am 16. April 1894, der Wi FE = Jebereggen der 

Vormittags 10% uhr, er WIESE. 3869 Kartoffeltelder. Ü 


Viele hervor ende Zeugnisse. — M 1 Preis. 8 
Verzeichniss portofrei und unentgeltlich. (1390 % 
Reinertrag und einer Fläche von 13,8317 N 


®» 0 1 h 15 4 
Hektar zur Grundſteuer, mit 24 Mark 3 Allein berechtigte Fabrikanten 


Antag werd zur Gebäudeſteuer 2 0 f 0 8 8 & 00. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 3 
Zuſchlags wird 2 


am 16. April 1894, 


Vormittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 — 
verkündet werden. 
Der Termin am 19. März er. iſt 


. Pualeut⸗AMormal⸗Pflige 


Flatow, den 6. Februar 1894, 1 mit ans Schmiedeeiſen gepreßten (nicht gegoſſenen) Grießſänlen, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
. Zimmer Nr. 4 — ver⸗ 
ſteigert werden. (8054) IB 

Das Grundſtück ift mit 129,33 Mark 


Königliches es Amtsgericht. 


Bar-Berinung. |) Sarzomia-Drillmaschinen 
Patent⸗Hreit⸗Semaſchinen 


die vorzüglichſten aller zur Zeit beſtehenden Konſtruktionen 
hält in allen Größen auf Lager 


Carl Beermann, erte 


Der Schulerweiterungsbau in Le⸗ 
karth, im Ganzen auf 5462 Mk. 47 Pfg. 
veranſchlagt, ſoll an einen geeigneten 
ir öfen vergeben werden. 

Zur öffentlichen Verdingung 6050 
Baues ſteht ein Termin 455 81) 


Dienſtag, 20. Febr. d. . 


11 Uhr vormittags, 
in dem Amtszimmer des Kreisſchul⸗ 
1 1 HerrnLange in . an. 
ie 


(7952) 


Daſelbſt können auch 
dingungen, Zeichnungen und der Koſten⸗ 
anſchlag eingeſehen werden. 

Angebote, nach Prozenten der An⸗ 
ii abgegeben, ſind verſie elt 
und kenntlich gemacht, portofrei an den 
Vorſitzenden des Schulvorſtandes, Herrn 
Kreisſchulinſpektor Lange in Neumark 
recht?eiti einzureichen. 


Befanntmadjung. 


Berlin, Markgrafenſtr. 94, werde ich 


T au 21. Februar 1894, Vormittags 10 Uhr, 


Lekarth, den 10. Februar 1894. g in meinem 1 hierjelbir, 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. das Waſſermühlengut Leibitseh Nr. 9, nebſt 


Schmid. 

reichend. Waſſer im Ueberfluß, gegen 300 Pf erdekräfte ſe cart, geſtattet bedeu⸗ 

Jon Wartenburg (Oſtyr. At. 1 tende Erweiterung des Geſchäfts, ſowie Anlage einer größeren Schneidemühle. 
feiert im 8 ds. Is in Ortelsburg Bedeutende Nebeneinnahmen. Vahnſtatlon in Au sicht. 


das Feſt jeines des Verkaufs lie a s 
gen in meinem Puten zur Einſicht offen und werden auf Ver⸗ 
130 jährigen Beſtehens. langen ſchriftlich überſandt. | 


Die activen Offiziere, Reſerve⸗ und Thorn, den 6. Januar 1894. 
Landwehr⸗Offiziere, Aerzte, Beamten, 
Oberjäger und Jäger, welche dem Ba⸗ 
taillon früher angehört a werden 
hiermit aufgefordert, ſich a 


das Bataillon ſo 3 det 5 8 
betheiligen 
Diejenigen, welche die Abſicht ben. 


dieſer Aufforderung Folge zu leiſten, | preiswerth C. Abramowski, L 8 au 
werden gebeten, ihre genaue Adreſſe eee ſeit langem die 82 5 ihn 
möglichſt bald, ſpäteſtens aber bis zum „Caracas“ & a Bio. Mk. 2,50, 

März d. Is, an das Bataillons“ „Chemnitia“ Pfd. Mk. 2.—, 


170 Ehm. Sprengſteine 
geichäftszimmer einjenden zu wollen. 2 0 * 


28 Hektar, 89 Ar, 73 


im Wege der Lizitation veräußern. (3846 


Scheda, Juſtizrath. 


Einen eleganten, ſehr leichten, ein⸗ 
and zweiſpänner [8295 


Selbſtfahrer 


mit egalen Sitzen, fait neu, 9 9 


Cacao⸗ 5 mit 


4" 12 91 1 an! tel 
5x arte chen ee 5 119 bis 200 Cüm. Pflaſt ei) feine 
aAillo 180 
von lenburg (teren U Nr. 1. Erſparniß gegenüber den Cacaos von | mehl. Hundert Ehm. en 
9 8 kaufe 
| e ee 8955 W 4 r bow 5 Montowo Apr. 
pract. Arzt und Specialarzt für g 
das Naturheilverfahren. (8 und 2 l 
Weißgerberſtraße 22. Versandthaus in Chemnitz. 
| Probepackete a 2 Pfund zu 
* gerne zu Dienſten. 
Heil-Austalt für Lungenkranke | gr | ˖ 


van Houten, Blooker ꝛc. — Unter Ga⸗ an d. Bahnſtrecke M. ee 
Dr. Paul Schulz 
Nachnahme des Betrages frauto und Pneumali it Hover 
Königsberg i. Pr. Beutsch-Holländische Cacao- 
Dr, Römplers | Mk. 5,50 reſp. 4,50 incl. Porto 
Goerbersdorf in Schles. 3 . 0. 5 5 


94er Modell m. Continentalreifen, Glocke 
und Lampe à Mk. 250 empfiehit E 


‚ |Velociped- Fabrik un 


Seit 1875 uuter der ärztlichen Leitung Flügel- u. Pianino- Fabrik 
ibres Besitzers. — Prospecte gratis. | n 1. Pr. 


Lohnſchnitt 


aller Sorten Rundhölzer übernimmt 

billigſt die Holzhandlung u. Dampf⸗ 

Schneidemühle Mevre. (3937) 
Ludwig Lehmann. 

ic Dom. Lindenberg bei Czerwinsk 

Weſtyr. wünſcht 20 Ctr. (8078 


rothe Sanderbſen 


und 15 Ctr. 


4 Königsberg 2 
= Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
Ei Wien 1873 — Welbourne 1880 — I 
4 Bromberg 1380. — 
| empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
=! Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanir, selbst bei stärkstem Gebrauch. | 
2 Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Illustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und frauco. 


und ungünſtiges Klima. 


gegen Nachnahme. 


bder Hardenberg, hat abzugeben 


. „Leipzig- Eulritzsch. 1 75 


* 
] Wunſch 


Im Auftrage der Commandit⸗Geſellſchaft Siemens & Halske zu zu vermiethen. 


Die Bedingungen 


9 großen Sveiſeſaal nebſt 3 


Saatwaare 1000 kg 175 Mk., 
18 Mk, in meinen Säcken a Mark 1 
(6.90) 
Dom. Sallſchütz, Kreis Guhrau, 
Strube. 


Ce. 1400 Etr. Rübenſchnitzel 


franko Bahnſtation Graudenz, Gruppe 


(8193 
au la Kopper, Montan. 


ö ee eme 1 


5 stücks-Verkäufe 43 
Sa und 9 1 


Sichere? Brodſtellc!! 


der Chauſſee, Bahnhof und einer drei⸗ 
klaſſigen Schule belegenes Haus, einge⸗ 
richtet zur Reſtauration und Bieraus⸗ 
ſchank, bin ich Willens, v. ſofort zu ver⸗ 
pachten. Bewerber wollen ſich melden 
bei M. Schulz !, Hohenkirch Wpr. 


— ——— — 


Verkaufen meine der Neuzeit entſpr. 
komfortabel eingerichtete „ 6870 
Gaſtwirtaſchaft 
mit gr. Tanzſaal, Billard u Fremden⸗ 
zimmern, Garten, Kegelbahn und nach 
einige Morgen Land unter 
günſt. Bedingungen m. 600 Mk. Anz. 
F. Beyer, . Broſo wo 
bei Culm. 

Eine im vollſten Betriebe gut ein⸗ 


8 gerichtete Eſſigfabrik in Weſtpr. iſt 
umſtändehalber zu verkaufen eventl. zu 


verpachten. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 496 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— — 


Mein vor 16 Jahren gegründetes 
Kurze, Putz⸗ u. Weißwaarengeſchäft 
einzi chriſtl. d. Branche in der Stadt, 


beabſichtige ich, da ich allein ſtehe, zu 


chäſtsräume dauernd 
Auch Damen, des Putzes 
kundig, ſind als Reflektauten angenehm. 
Offerten an Wittwe C. Binder in 
M Wargonin, Rgb. Bromberg. (8178 

Der zum Dom. * Weiner bei bei 
e fen 


verkaufen, die Ge} 


Quadratmeter Land, mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 1782 ! 0 Peichſelk üg ehſt Schmiede 


Die Gebäude u. Speicher der Mühle ſind maſſiv, ſolid und zumeiſt neu iſt zum 1. Mai d. Is. zu verpachten. 
Jäger⸗ Bataillon St tn] Nord erbaut, für einen Betrieb von mehr als 20 Tonnen Getreide pro Tag aus⸗ 5 


Eine Bäckerei 


am Markt belegen, mit guter Stadt⸗ u. 
Landkundſchaft, iſt and. Unternehm. 
halber zu verkaufen und eventl. ſofort 
oder z. 1. April zu übernehmen. Refl. 
wollen ſich gefl. an die Expedition des 
Kreisblatts latts in Schievelbein wenden. 


Holel⸗Perpachlung. 


Das im Badeorte Kahlberg, un⸗ 
mittelbar am a der Dampfer 
gelegene „Hotel zum ſchwarzen 
Walfiſch“, enthaltend 14 Zimmer, einen 
ubehör zum 
Reſtaurationsbetriebe, gr. Veranden ꝛc., 
iſt vum 15 April d. J. ab zu verpachten. 

din ng, d den 9. Februar 1894. 
Aktien 5 Geieihart, „Seebad 


Berndt, Ban n a. D., Direktor. 


Billig! Billig! 


Verkaufe mein 


Grundſtiick 


b. Neidenburg, 300 Mrg.gut. kleef. Weizen⸗ 
und Roggenboden incl. Wald u. Wieſen, 
in einem Plan, mit ſämmtl. todten und 
lebendem Invent., guten Gebäuden, gr. 
N m. ca. 118 Obſtbäumen, freie 
Jagd, für den billigen Preis von 
19000 Mk., Anzahlung 3—4000, Land⸗ 
ſchaft 10200 Mk. Bin gelernter Müller 
und muß eine e ae übernehmen. 
Hel, werd. 1 d. Aufſchr. Nr. 
1 d. d. Exped. d Geſell. erbeten. 


= Woll (318) 


Wohnhaus 


[mit Flügel, großen Kellerräumen, 
Pferdeſtällen, Auffahrt, Remiſen, großer 
Tiſchlerwerkſtatt, großem Saal zum 
Aufbewahren von Möbeln ꝛc., großen 
Garten in der Neuethorſtr., nach dem 
ee gelegen, ſoll billig verkauft 
wee en. 


Köslin, den 3. Dezember 1893. 


Beſtgereinigte vom 1. April oder auch früher 


Wir versenden garantirt reinen 
vorzüglichen 
100 kg pachten. Off. unt. K. R. 103 
| 


Mein im großen Kirchdorfe, dicht an 


Ein feines Weffanrant 


u ver⸗ 
itte an 
das Hauptpoſtamt König 57 722905 
einzuſenden. 69) 
Ein Grundſtück, Danzig, N 
8 . maſſ. Wohnhaus, Einfahrt, 
l, Hof, Garten, für Rentiers paſſ., 
wege Fortzugs für 600 Mk. zu ver⸗ 
en. Kummel, Seilermeiſter, 
3 85 Langebr. Danzig. 


E. Grund ft., 70 250 S0 I eb. un Bd. 
1 U 3 7 W.⸗Ausſaat, g. 
neu. Gebd., todt u. leb. nn feit. Hypoth. 5 
Landſch. 31/20/0, i. f. 23,000 M., b. ger. faust 3. 
(verk. od. auf. ein kl. od. Gaſth. 3. vertauſch. 
Meld. u. Nr. 1829 poſtl. Usd au erb. 


1 Umzugsbalber eben mein Grundſtück 


in Gr. Krebs mit 8 Morgen gutem 
e in welchem ſeit 20 Jahren 
die Stellmacherei im Betriebe iſt, ſofort' 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zum 
Verkauf. Schachſchneider (325 
Stellmachermeiſter, Gr. Krebs. 
Gaſthaus zu zugl. m. Schmiede ſind 
vom 1. April z. verm. für einen kath. 
Schmied. Offerten werd. br. m. Aufſchr. 
Nr. 8265 a. d. Exped. d. Get. erbeten. 


Mein im Kr. Dirſchau elegenes 
Raſirx⸗, Friſir⸗ und Haarſchneide⸗ 
Geſchäft mit guter Kundſchaft, bin ich 
Willens anderer Unternehmungen halber, 
Aufſche z. verkaufen. Off. w. briefl. m. 


Aufſchr. Nr. 8268 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Vorgerückten Alters wegen iſt ein 


Schloſſerei⸗Grundſtück 


mit allem Zubehör u. g. Kundſcha N in 
e. Provinzialſtadt ſof. z. verk. Off. 

6791 bef. Rudolf el Rudolf Dichte Berlin S . S. 8. 
1 Gaſtwirthſchaft 
incl. 13 Morgen Land, 2 M. v. Sensburg, 
ſofort zu verkaufen. Anz. 3000 Mar 
Ausk. erth. = ont . 1, Sensbuxg Opr. 

1 48 Morgen Land, 

0 in er Prov. Poſen 

Ein 6 get iſt ſehr billig 
ö mitände halber zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich 
unter Nr. 7869 durch die Expedition des 
Geſelligen i in Graudenz erbeten. 
Zur Bent (7545) 
55 e des 5 
wird Termin » 


Donnerstag d. 20. Febr. 


Vormittags 10 Uhr 
in der Behauſung des Hrn. Ludwich 
daſelbſt anberaumt. 

Zum Verkauf gelangen noch: 1. eine 
Wieſenparzelle in Größe von 70 pr. 
Morgen; dieſelbe iſt bereits mit Wohn⸗ 
haus und Stall bebaut, auch kann die⸗ 
ſelbe getheilt werden, die Käſerei liegt 
unmittelbar daran; 2. zwei Parzellen 
Ackerland in Größe von ca 30 und 50 
Morgen. Die Gebäude der letzteren. 
werden auf Wunſch und nach Verein⸗ 
barung der Käufer aufgebaut, es wird 


einiges Juventar, ſowie auf die nicht 


beſtellten Ländereien ausreichende Aus⸗ 
ſaaten mitgegeben werden. Die Ge⸗ 
bäude können bis zum 1. April fertig 
geſtellt werden. Die Wieſen ſind als 
denkbar beſte im Werder bekannt, und 
koſtet der preuß. Morgen nebit Ge⸗ 
bäuden 350 Mark. Das Ackerland 
liegt unmittelbar am Bahnhof und 
eignet ſich beſonders zum Anbau von 
Zuckerrüben und Weizen. Der Preis 
pro preuß. Morgen nebſt Gebäuden 
und einigem Inventar iſt auf 300 Mk. 
feſtgeſetzt. Mindergebote werden nicht 
angenommen. Die Anzahlung beträgt. 
20— 30 Mk. pro preuß. Morgen. Beim 
Abſchluß von Punktationen iſt eine 
Caution von 100 — 300 Mk. erforderlich. 


Ludwich, Schrooy. 


Ein kleines Reſtaurant 


Gaſtwirthſchaft oder Ausſchank, w. v. 

bit, oder 1. März zu pachten geſucht. 
efl. Off. wrd. brief. m. Aufſchr. Nr. 8329 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Seradella 
93er Ernte, zu kaufen und bittet um 
Offerten mit Muſtern. 


N; we 9 5 
Victoria⸗Gerſte 
(veredelte Chevalier) 
per Tonne Mk. 160 bahnfrei eie oder 


ab Hof, hat abzugeben 25) 
an 18 ement bei Rehden. 


Friſche Fiſche! 


Barſche 1 Kilo 50 Kb} Stind 50 cpr 

friſche Maränen 1 Schock 3 Mk., geräuch. 

3,50 incl. Packung geg. Nachn. verſend et 
Albert Lyss, Nikolaiten Opr. I 


Limburger Käſe Sin | 
eren e e cee Accord. ö 
Central-Molkerei Schöneck Wpr. mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
7272727 —x llättern, Sofort zu Tuiglen; - mit 

L ick Ft 20 1 ie er N 
agring, Notenpult, in ele rton 

ei jenwagen a ae 15 ME. Noten zn Unter⸗ 


ſteht zum Verkauf. Näheres zu er⸗ ſchieben nur 25 Pfg. Verſandt nur 
fahren in der Expedition des Geſelligen gegen Nachnahme. (4717) 


Ein gut erhaltener 


unter Nr. 7592. W. Chun, Berlin SW 46 
u 23 Anhaltſtraße 19 
o Pfd. 24 Pfg., 1 28 Pf. Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 
feinſtes Fabrikat, liefert die 1828 


0 Schock Strauch, 700 Sch. Stöge Korb, | 
Dach⸗, Grenz⸗Bindeweiden u. Faſchinen 
* 


Mazzen⸗Fabrik von 
verk. F. Klammandt, Ehrenthal p. Kulm. 


W. Kamnitzer, Dirschau, 


Der Vorſchuß Verein. 
Ein dreiſtöckiges EN 


Wohnhaus 


10 0 5 0% in ER Gegend, nahe an 
Bahn, eine Molkerei erwünicht? 

Ein 9 würde ſolche einrichten, 
9 7 Wie du an Liter 1 2 
iter g., auf langjähri ontrakt 
mit Auffahrt und vorzüglichen Keller: geſichert werben. Ber’ 2 5 wird je nach 
räumen, Stallungen zu 20 Pferden, den Verhältniſſen au 95 8 055 Meld. 
mit 2 Hausparzellen, am Kirchplatz ge⸗ unt. Nr. 8064 an die d. Geſell. erb. 
legen, worin ein Reſtaurationsgeſchäft 
betrieben wird, ſoll Umſtände halber 
preiswerth verkauft werden. Anzahlung 
nach Uebereinkunft. Daſſelbe eignet 


ſich außer Reſtaurant zum Materialien — 
N 8000 Mark ua 
geſchäft, wie auch zum Gaſthof. auch getheilt, auf erſte ländliche 
Köslin, den 3. Dezember 1893. weise zu begeben. Näheres bei, 
Der Vorſchuß⸗Verein. [Greifelt, Garnſee Wſtpr. 


Gelder kehr. 


dſtück 
gutem 
fahren 
ſofort' 
ı zum 
(8255) 

8 


E ind 
kath. 
ufſchr. 
ten. 
egenes 
teide⸗ 
in ich 
jalber, 
efl. m. 
ſ. erb. 
* 
fick 
aft in 
. H 
S. W. 
aft 
sburg, 
Mark. 


wich 


. eine 
70 pr. 
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n die⸗ 
liegt 
zellen 
nd 50 
zieren: 
erein⸗ 
wird 
nicht 
Aus⸗ 
Ge⸗ 
fertig 
d als 
„und 
: &es 
rland 
und 
u von 
Preis 
äuden 
) Mk. 
nicht 
trägt. 
Beim 
eine 
erlich. 
| 
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— 
nf 


„ w. v. 
eſucht. 
r. 8329 
z erb. 


he an 
nicht?" 
ichten, 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] | 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
34. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 

„Mein Wort“, rief der Baron, indem er Geldermanns 
Hand ergriff und ſie kräftig drückte, „mein Wort haben Sie 
zum unverbrüchlichen Schweigen —“ 

„— gegen Jedermann —“, betonte Geldermann. 

„Abgemacht —“, rief der Baron. 

Dann ſah er Geldermann, deſſen Hand feſthaltend, lange 
an, als ob er in deſſen freiem und offenen Geſicht die 
Löſung eines Räthſels ſuche. 

„Ich habe Ihnen“, ſagte er bewegt, „ein Unrecht ab⸗ 
zubitten, ein ſchweres Unrecht. Ich habe ein Vorurtheil 
gegen Ihren ganzen Beruf und gegen die moderne Welt, 
welche unter der Herrſchaft des Geldes ſteht, in mir ge⸗ 
tragen — auch auf Sie habe ich dies Vorurtheil aus⸗ 
gedehnt.“ 

„ich habe das wohl empfunden“, ſagte Geldermann 
lächelnd, „und aufrichtig bedauert. Freilich hatte auch ich 
meine Vorurtheile gegen Ihren Stand, den ich für einen 
mumienhaften Ueberreſt längſt vergangener Zeiten hielt; 
Sie haben mich überzeugt, daß jedes Jahrhundert aus 
dem vorhergehenden lebendig hervorwächſt wie das Heute 
aus dem Geſtern und daß auch die flüchtige Gegenwart 
aus der längſt verſchwundenen Vergangenheit die lebendige 
Kraft ziehen muß.“ 

„Wenn ſie das thut, mein Herr“, ſagte der Baron, 
„wie ich an Ihnen ſehe, dann werde ich im Stande ſein, 
mich mit unſerer Gegenwart auszuſöhnen und an eine Zu⸗ 
kunft zu glauben, in der nicht verloren gehen wird, was 
die Arbeit der Vergangenheit uns als Heiligthum über⸗ 
bracht. Mögen wir beide auch uns als Ausnahmen be⸗ 
trachten — zwiſchen uns wenigſtens iſt das Vorurtheil ge⸗ 
fallen und jetzt bitte ich darum, Sie meinen Freund nennen 
zu dürfen!“ 

„Herr Baron“, ſagte Geldermann, freudig erröthend, 
„eine ſolche Ehre habe ich dadurch kaum verdient, daß ich 
mich nicht an fremdem Unglück bereichern mag. Ich ver⸗ 
ſichere Sie nochmals, daß ich bei unſerem Handel ein gutes 
Geſchäft mache.“ 

„Sie ſollen es machen“, rief der Baron, Geldermann 
kräftig auf die Schulter ſchlagend, „Sie ſollen es machen, 
mein Freund, ſonſt würde ich Ihnen ja nicht frei in's 
Geſicht blicken können. Aber eins“, ſagte er dann, wie 
ich beſinnend, „eins möchte ich doch in der Bedingung, 
ie Sie mir geſtellt, ändern. Ich bin hier allein in meinem 
Unglück, in meinen Sorgen, mit meiner Tochter geweſen; 
das gute Kind hat treu zu mir geſtanden und, ich weiß es 
wohl, manche heimliche, bittere Thräne geweint, ihr bin ich 
wohl die Kunde ſchuldig, daß die drückendſte Noth von mir 

enommen iſt, ſie würde es ja doch merken und es würde 
ſie kränken, wenn ich kein Vertrauen zu ihr hätte, — ſie 
möchte ich von meinem Verſprechen ausgenommen wiſſen, 
und ihr möchte ich auch ſagen, wer der Freund iſt, den mir 
der Himmel geſendet.“ 

„Und Fräulein Marianne“, fragte Geldermann zögernd, 
„wird ſie ſchweigen gegen jeden Anderen? Ich habe 
meine ganz beſtimmten, mir ſehr wichtigen Gründe für den 
die daß unſer Geſchäft zunächſt vollſtändig geheim 

eibt.“ 

„Sie wird ſchweigen, dafür bürge ich“, erwiderte der 
Baron, „und ſie wird eine doppelte Freude daran haben. 
Sie weiß“, fuhr er mit Wärme fort, „daß ich Ihnen 
gegenüber ein Vorurtheil in mir trug, nicht gegen Sie 
perſönlich, ſondern gegen Ihren Stand und Beruf und 
gegen die Welt, der Sie angehören; ſie hat lebhaft gegen 
dies Vorurtheil geſprochen und auf Mariannens Bitte habe 
ich heute Ihren Beſuch empfangen, denn ich war gar nicht 
geſtimmt, fremde Menſchengeſichter zu ſehen — ich möchte 
ihr die Freude machen, daß ihres jungen Herzens Glauben 
an die Menſchen Recht behalten hat gegen mein Miß⸗ 
trauen.“ 

„Fräulein Marianne hat mich vertheidigt?“ fragte 
Geldermann mit freudig aufleuchtendem Blick. „Sie hat 
mich keiner ſelbſtſüchtigen Aufwallung für fähig gehalten? 
O, Herr Baron, das macht mich ſtolz und das beweiſt, daß 
ein junges, friſches Herz in ſeiner edlen Aufwallung doch 
noch ſchärfer urtheilt, als ein erfahrungsreicher Geiſt, der 
geneigt iſt, die ganze Welt für ſchlecht zu halten, weil er 


an Einzelnen, vielleicht an Vielen, ſchlimme Erfahrungen 


gemacht hat.“ 

Der Baron klingelte und befahl Friedrich, ſeine Tochter 
zu rufen. 

Marianne kam ſogleich und blickte fragend auf ihren 
Vater: Sie las in deſſen Mienen, daß irgend etwas Gutes 
und Freudiges geſchehen ſein müſſe und mit einem dank⸗ 
baren Lächeln fa ſie Geldermann an, der befangen, mit 
geſenkten Blicken zur Seite ſtand. 

„Komm, mein Kind,“ rief der Baron, „Du haſt mit 
mir treu und tapfer das Schwerſte getragen, was mich in 
meinem Leben betroffen, Du haſt meine Verzagtheit und 
meinen Kleinmuth geſehen, der mich faſt die Menſchen 
haſſen und den Glauben an Gott verlieren ließ. Der alte 
Gott lebt noch, wir ſind gerettet aus der Noth, die uns 
eben ſo hart noch bedrückte und hier ſteht der Mann, der 
uns helfend die Hand gereicht hat, am Rande des Ab⸗ 
grundes.“ 

Die Stimme des Barons zitterte, ſeine Augen waren 
feucht, aber Marianne ſah wohl, daß es Freudenthränen 
waren, die er nicht zurückzuhalten vermochte. Mit einem 
Jubelruf flog ſie zu ihrem Vater hin, umſchlang ihn mit 
ihrem Arm und blickte glücklich lächelnd zu ihm auf. Dann 
wendete ſie ſich zu dem jungen Fabrikanten, ſtreckte ihm 
ihre beiden Hände entgegen und ſagte bewegt: „Ich wußte 
es wohl, Herr Geldermann, daß Sie nichts Böſes bringen 
würden, daß ſie keiner Schadenfreude an unſerm Unglück 
fähig wären. O, es thut ſo wohl, wenn man ſich in ſeinem 
Glanben an die Menſchen nicht täuſcht!“ 

Geldermann nahm zögernd ihre Hand und führte ſie 
ehrerbietig an ſeine Lippen. „Mein gnädiges Fräulein,“ 
ſagte er, „Ihr Herr Vater überhebt mein Verdienſt, viel⸗ 
leicht darum, weil er früher geneigt war, niedriger von mir 
zu denken. Ich verſichere Sie, ich habe ein gutes Geſchäft 
mit ihm gemacht und ihm nur bewieſen, daß ich nicht fähig 


Der Geſellige. 


das verdient wohl kaum einen Dank.“ 

Marianne drückte herzlich ſeine Hand. „Und iſt das 
nicht genug?“ ſagte ſie. „Wenn alle Menſchen ſo dächten, 
ſo würde viel Unglück in der Welt erſpart werden. Ich 
bin glücklich, daß ich an Sie geglaubt habe, — ich war 
gewiß, daß Sie meinem Vater guten Rath bringen würden. 
Sie beſchämen mich, da Sie mit der That geholfen haben. 
Von Geſchäften verſtehe ich nichts. Das Geſchäft, das Sie 
mit meinem Vater gemacht, vermag ich nicht zu beurtheilen, 
und weiß nur, daß Sie ihm Rettung gebracht haben, und 
mit meiner Dankbarkeit wird auch der Stolz über meine 
Menſchenkenntniß, der ſich ja an Ihnen bewährt hat, un⸗ 
vergänglich bleiben.“ 

Sie lächelte mit kindlicher Freude und lehnte ſich wieder 
ſchmeichelnd an ihren Vater. 

„Die That,“ ſagte der Baron, „entſcheidet, und die That 
des Herrn Geldermann ſteht um ſo höher, als er wohl ein 
beſſeres Geſchäft hätte machen können, wenn er ſo gedacht 
hätte, wie ich es zu meiner Beſchämung ihm zugetraut 
habe. Vergiß es niemals, daß er uns der Freund in der 
Noth war.“ 

„Niemals, bei Gott, niemals!“ rief Marianne. 

„Nun, Papa“, fügte ſie ſchmeichelnd hinzu, „nun, nicht 
wahr, darf ich bei Dir bleiben?“ 

5 Der Baron antwortete nur durch einen Kuß auf ihre 
tirn. 

„Doch, mein Kind,“ ſagte er dann, „ich habe Herrn 
Geldermann unverbrüchliches Schweigen gelobt und nur für 
Dich eine Ausnahme erbeten.“ 

„Aus Geſchäftsrückſichten, mein gnädiges Fräulein,“ ſagte 
Geldermann eifrig, „aus Geſchäftsrückſichten.“ 


Marianne ſah ihn groß an, als ob ſie mit ihren Blicken 


in ſeiner Seele leſen wolle. 

„Ich werde ſchweigen, Herr Geldermann,“ ſagte ſie mit 
tiefem Ernſt, „aber um ſo unauslöſchlicher wird die Erinne⸗ 
rung an dieſe Stunde in meiner Seele leben.“ 

„Und nun,“ rief der Baron, „ſchaff' uns ein Glas edlen 
Rheinweins von dem alten in der linken Ecke des Kellers. 
Wir ſind Freunde geworden, Herr Geldermann. Das ge— 
ſchieht mir nicht oft, und nach alter deutſcher Sitte laſſen 
Sie uns unſere Freundſchaft mit einem Trunk deutſchen 
Weins beſiegeln!“ 

Marianne eilte hinaus. 

„Die Zahlungen, Herr Baron,“ ſagte Geldermann in 
geſchäftlichem Ton, ſeine Bewegung unterdrückend, „ſtehen 
Ihnen jeden Augenblick zur Verfügung. Ich werde Ihnen 
ſelbſt das Geld bringen, damit unſer Geſchäftsgeheimniß 
bewahrt werde, ich bitte Sie, mir die Ordnung der Hypo⸗ 
thekenangelegenheit überlaſſen zu wollen. Mein Anwalt in 
der Stadt iſt vollkommen zuverläſſig, er wird die Sache in 
Ihrem Namen beſorgen und Ihnen die Quittungen zuſenden. 
Und nun bitte ich Sie von Herzen, kein Wort weiter über 
das Geſchäft.“ 

Der Baron drückte ihm ſtumm die Hand. Marianne 
kam zurück. Friedrich folgte und ſtellte eine Platte mit 
Gläſern und eine beſtaubte Flaſche auf den Tiſch. Der 
Baron ſchenkte die Gläſer voll. 

Ehe er aber das ſeine ergriff, faltete er die Hände und 
neigte einen Augenblick den Kopf. „Ich danke Dir, mein 
Gott,“ ſagte er leiſe — „Du haſt den Weg gefunden, den 
mein Fuß gehen kann!“ 

Dann klangen die Gläſer hell an einander und auch 
Marianne mußte das ihre auf des Vaters Befehl bis zum 
Grunde leeren. 

Der alte Friedrich aber ſtand in ſtummem Erſtaunen 
da und ſchüttelte den Kopf, während er mit unfreundlich 
mißtrauiſchen Blicken den jungen Fabrikanten anſah. Dieſer 
bat um Erlaubniß, ſich empfehlen zu dürfen, da ſeine Ge- 
ſchäfte ihn drängten. 

„Auf Wiederſehen,“ ſagte der Baron, Geldermann die 
Hand ſchüttelnd, „auf Wiederſehen, mein Freund — es wird 
mir eine Freude ſein, wenn Sie unſere Einſamkeit zuweilen 
mit uns theilen wollen.“ 

Geldermann empfahl ſich faſt verlegen. (Fortſ. folgt.) 


Verſchieden es. 


— Bei dem ſchon erwähnten Feſteſſen des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. am Freitag im Regimentshauſe zu Potsdam 
dankte der Regimentskommandeur, Oberſt v. Keſſel, für die 
vielfachen Gnadenbeweiſe, welche dem Regiment durch den Kaiſer 
aus Anlaß ſeiner Jubelfeier zu Theil geworden ſeien. Der 
Kaiſer ſprach darauf in längerer Rede dem Regiment erneut 
ſeine Anerkennung für deſſen hervorragende Leiſtungen im Kriege 
und im Frieden aus. Später erhob ſich der Kaiſer nochmals 
und übergab dem Regimente als bleibendes Andenken an den 
9. Februar einen goldenen Pokal mit der Beſtimmung, daß 
mit dieſem ſtets das Hoch auf den Allerhöchſten Kriegsherrn 
durch den Regiments-Kommandeur auszubringen ſei. 

— [Ein Akt der Volksjuſtiz.] Ein Arbeiter in Amiens 
(Frankreich), Vater dreier außerehelicher Kinder, wollte ſich mit 
einer Andern verheirathen. Zur Stunde, wo auf dem Rathhauſe 
die Trauung vor ſich gehen ſollte, rotteten ſich die Einwohner 
zuſammen und drangen in den Saal des Standesamts; der 
Bräutigam war, um Thätlichkeiten zu entgehen, genöthigt, zum 
Fenſter hinauszuſpringen, während die Braut mit faulen 
Eiern beworfen wurde und noch von Glück ſagen konnte, daß 
ſie auf dem Heimwege nicht ins Waſſer geworfen wurde. 

— [Ein ruchloſes Bubenſtück.] Im Rauchwagen eines 
Zuges der Miſſouri⸗Kanſas⸗ und Texasbahn, der eben von San 
Marcos abgehen ſollte, warf ein Unbekannter eine Dyna mit⸗ 
patrone in den Ofen des Wagens. Die Patrone explodirte 
mit ſo furchtbarer Gewalt, daß ſie den Ofen und einen großen 
Theil des Wagens vollſtändig zertrümmerte und die Stücke in 
allen Richtungen umherflogen. Auf der Stelle getödtet wurden 
zwei Paſſagiere, ſechs andere tödtlich verletzt. 

— [Der Zugführer in Unterhoſen.] Dem Zugführer, 
der vor einigen Tagen früh den Perſonenzug Stuttgart⸗Ulm in 
Plochingen zu übernehmen hatte, waren während der Nacht 
Hoſen und Stiefel geſtohlen worden. Den Dienſt durfte 
er nicht vernachläſſigen; ſo blieb ihm nichts Anderes übrig, als 
in Unterhoſen und in den zerriſſenen Schuhen des Diebes, die 
dieſer großmüthig zurückgelaſſen hatte, ſeiner Pflicht nachzukommen. 
Es war ein heiterer Anblick für die Reiſenden, den Zugführer 
in dieſer Toilette, mit der rothen Taſchen um die Schultern, 
am Zuge gravitätiſch auf⸗ und abſchreiten und ſich von den Fahr⸗ 
dienſtbeamten verabſchieden zu 9 doch zollte man der 
unerſchütterlichen Pflichttreue des Beamten volle Anerkennung. 


bin, aus dem Unglück eines Ehrenmannes Gewinn zu ziehen, 
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Briefkaſten. 


W. S. Daß Sie die Kuh ohne jegliche Garantie verkauft 
haben, ſchützt Sie nicht. Das Thier tt drei Monate nach dem 
Kauf geſchlachtet, mit hochgradiger Tuberkuloſe behaftet gefunden, 
und nach dem Atteſte des Thierarztes iſt die Krankheit mindeſtens 
4 Monate vorhanden geweſen, alſo nicht erſt nach der Uebergabe 
entſtanden. Deshalb ſind Sie als Verkäufer geſetzlich zur Ver⸗ 
tretung verpflichtet. f ä 5 2 

10 M. B. S. Bevor Sie auf Miba antragen, müſſen 
Sie die ſchwere lebensgefährliche Mißhandlung unter Beweis 
ſtellen können und dazu iſt es nöthig, daß Sie für Zeugen ſorgen, 
die, was Sie behaupten, bekunden können ſowie für ärztliche 
8 . ſich über die Spuren der erlittenen Mißhandlung 
ausſprechen. 

Alter Abonn. 106. Es ſcheint, als wenn der Notar dadurch, 
daß er die Schuld⸗ und Pfandverſchreibung nicht ſofort zu den 
Grundakten gab, ſich regreßpflichtig gemacht hat. i 

Koſten für Vermittelungsverſuche, die er anſtellt, haben Sie 
nicht zu zahlen. 
„G. Der Gutsherr iſt verpflichtet, Ihnen während der 
Krankheit das Gehalt zu zahlen. Durch Ihre Erkrankung und die 
4 wöchentliche Krankheit wird der Vertrag nicht aufgehoben. Der 
Anſpruch auf Erſtattung von Auslagen für beſſere Koſt erfordert 
1 Beweis, von dem es zweifelhaft iſt, ob er Ihnen ge⸗ 
ingen wird. 

R. K. R. Sie hatten den Herrn Notar beauftragt, die Aus⸗ 
zahlung des Geldes zu bewirken und die löſchungsfähige Quittung 
aufzunehmen. Letzteres hat 5 in einem mit Nr. 130/93 bes 
zeichneten, Ihnen von ihm zuge Eu Notariatsakt gethan. In 
* — Poſt der Rechnung find dafür Gebühren und Stempel 
erechnet. 

A. B. 100. 1) So unzweifelhaft iſt es nicht, ob der Hauswirth 
verpflichtet iſt, der auf ſeinem Hofe in Folge des von ihm 
mit Sand nicht beſtreuten Glatteiſes gefallenen Einwohnerin 
Schadenerſatz für den durch den Fall erlittenen Schaden zu leiſten. 
Der Hauswirth iſt verpflichtet, in allen ſeinen Räumen, alſo au 
auf ſeinem Hofe ſolche Vorkehrungen zu treffen, daß Dritten durch 
Verabſäumung derſelben ein Schaden nicht zuſtoße. Ob ein ſolcher 
Dritter eine Mitbewohnerin des Hauſes oder ein Fremder iſt, er⸗ 
nn dabei gleichgiltig. = der anderen Seite kaun man dem 
yansbejiter, da feiner Unterlaſſung des Streuens ein ausdrück⸗ 
liches m Gebot nicht gegenüber zu ſtehen ſcheint, nur 
mäßiges Verſehen beimeſſen. Mit Rückſicht dir aber würde er 
nach § 12 16 A. L.⸗R. nur den der Berichten wirklich entſtandenen 
Schaden zu erſetzen haben, das ſind Kurkoſten und Verpflegungs⸗ 
koſten während der Krankheit. Das Verlangen auf Zahlung einer 
Rente wird ſich wohl ſchwerlich verwirklichen laſſen. 

2) Eine geſetzliche Taxe für Zahnärzte giebt es nicht. Die 
Honorirung für Zahnoperationen beruht daher ſtets auf freier 
Vereinbarung bezw. auf Ortsgebrauch. Wird eine Honorarabrede 
vorher nicht getroffen und ſcheint dem nen die Forderung 
des Zahnarztes zu hoch, ſo kann er im Klagefalle ſich einredeweiſe 
allein auf zahntechniſches Gutachten beziehen, daß er übervortheilt 
werde. Für gewöhnlich beziffern ſich die Sätze für Plombiren von 
Zähnen mit Cementplomben bei wirklichen Zahnärzten auf 3—5 
Mark, je nach Größe der erforderlichen Plomben und der Mühe⸗ 
waltung bei Einbringung derſelben. 

An frage: Ich war 46 Jahre als Lehrer thätig und habe viele 
Jahre hindurch eine Poſtagentur im Nebenamt verwaltet. Seit 
meiner Penſionirung verwalte ich die Poſtagentur weiter; die mir 
geſetzlich zuſtehende Lehrerpenſion wird mir jedoch vom Schul⸗ 
vorſtande jährlich um etwa 100 Mk. gekürzt, weil mein jetziges 
Einkommen mehr als mein früher bezogenes Lehrergehalt beträgt. 
Nach einer Entſcheidung des Kultusminiſters wäre aber eine 
Schmälerung der Penſion nur dann zuläſſig, wenn die Uebernahme 
der Poſtagentur erſt nach der Verſetzung in den Ruheſtand erfolgt 
wäre. Die Regierung hat nun meinen Antrag, die Nachzahlung 
der einbehaltenen Penſionsraten zu veranlaſſen, für begründet 
erachtet, der Schulverband verweigert indeſſen die Nachzahlung. 
Gegen dieſen Beſchluß gedenke ich mich auch bei der oberen Schul⸗ 
behörde zu beſchweren und ich frage deshalb an, ob einer der Leſer 
des „Geſelligen“, der einen derartigen Streit mit Erfolg durch⸗ 
geführt hat, Näheres darüber mittheilen könnte. 


r 


Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in 1 
14. 1 Feuchtkalt, windig, Niederſchläge, ſtürmiſch an den 


üſten. 
15. Februar. Normale Temperatur, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 
Starke bis ſtürmiſche Winde. 8 
16. Februar. Feuchtkalt, vielfach bedeckt, Niederſchläge. Lebhafte 
bis ſtarke Winde. 


Bromberg, 12. Februar. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 126—131 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte nach 5 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk., 
8 155—165 Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 

5 ’ 
Berliner Produktenmarkt vom 12. Februar. 

Weizen loco 135—147 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher 141,50—143 Mk., feiner do. do. 144,50 Mk. ab Bahn bez., 
Februar 142 Mk. bez., Mai 144,50— 144,25 Mk. bez., Juni 145,50 
bis 145,25 Mk. bez., Juli 146,50 — 146,25 Mk. bez., September 148,50 
bis 148,25 Mk. bez. 25 5 

Roggen loco 120— 125 Mk. nach Qualität gefordert, guter in» 
ländiſcher 122— 123 Mk. ab Bahn bez., Februar 124,25 Mk. bez., 
März 125,25 — 125,50 Mk. bez., April 126,25 — 126,50 Mk. bez., Mai 
127,25— 127,50 Mk. bez., Juni 128 Mk. bez., Juli 128,50— 128,75 Mk. 
bez., September 131,75—132—131,75 Mk. bez. Su 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 135—170 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 137—160 Mk. 

ee Kochwaare 160—195 Mk. 1000 Kilo, Futterwaare 132 
bis 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,7 Mk. bez. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle 
Berlin, den 12. Februar 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—88, Kalbfleiſch 32—60, Hammelfleiſch 
30—50, Schweinefleiſch 48—59 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 80—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1,00 bis 
1,85, junge 1,00, Tauben 0,50 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten 2,40, Hühner 0,80 
bis 1,45, Tauben 0,40 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—75, Zander 66—71, Barſche 
50, Karpfen 61—80, Schleie 100, Bleie 24—41, bunte Fiſche 30—31 
Aale 60—103, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 8 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 233, Lachsforellen 181, Hechte 
40—50, Zander 50—80, Barſche 31, Schleie —, Bleie 13—25, Plötze 
12—18, Aale 60—90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör — Pfg. per ½ Kilo, 
Flundern — Mk. per Schock. | 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,80-3,00 Mk. pv. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. 14 106—110, 
59 Pfand. geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 82—88 Pfg. 

er Pfund. 
äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 28—38, 
Tilſiter 40—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber 1,50—2,00 Mk., 
Mohrrüben 2,50 — 3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 0,75 —2,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 2,00— 2,50, Rothkohl 5,00 — 5,50. 

Stettin, 12. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
133—139, per April⸗Mai 140,50, per Mai⸗Juni —— Roggen 
loco geſchäftslos, 115—118, per April⸗Mai 122,50, per Mai⸗Juni —— 
Pommerſcher Hafer loco 140—146 Mk. 

Stettin, 12. Februar. Spiritusbericht. Loco matt, ohne 

aß oer —.—, do. 70er 30,80, per April⸗Mai 32,00, per Mair 
unt 3 

Poſen, 12. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,80 
do. loco ohne Faß (70er) 29,40, Matter. a 
Poſen, 12. Februar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 


Vereinigung.) Weizen 12,40—13,60, Roggen 11,10—11,30 t 
e N anne 
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Die dem Diener Oltersdorf 
. 5 zugefügte Beleidigung nehme 


te, Wirthſchafter in Warzeln. 
Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronis⸗ 
law Kr. Strelno kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


3 und zahlt die — 
Preiſe. 


Schmutzwo len 


kauft und bittet um Anſtellung (6281 
W. Jacobſohn, Danzig, Breitg. 79. 


Für Flachs u. Heede tauſcht: 


Garn, Leinewaud, Bezüge u. Handtücher 


J. Z. Lachmann, Zuin 
Garn⸗ und nd Webebaumwolhaudlg. 


Wicken 
Lupinen 
Seuf 
Seradella 


kauft und erbittet Offerten (7508) 


Max Abraham 


Getreidehandlung 
Breslau, Albrechtſtraße 34. 34. 


Suche Linden 


aud Chaufieepflanzung. Preis, NT 
und Höhe bitte anzugeben. (80 
Zeitz, Pluskowenz b. . 


Feine Butter 
8 ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, neu he erwünſcht 


Paul 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Roggen⸗Richtſtroh 
und Heu 
auft 


k (7984) 
Das Königliche Proviant⸗Amt 
Grandenz 


Petroleum⸗Motor 


zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe 5 
ie Her und billigſtem Gele, 17 


— Fabri 
preis an M. Gol long, Danzig. (8040 


In Gr. Truſchin decken die König. 
lichen Hengſte: (8211) 


lasius 


v. Manteuffel, braun, Oſtpr, 


wir] 


v. Cicero, Rappe, Oſtpr., 
beide ebenbürtig, für 13 30 Mark geſunde 
Stuten täglich Morgens von 8—9 Uhr, 
Abends von 4—5 Uhr. 
Der Stationshalter. 
Wei Weiße ermek el. 


der apphengftLuolfer 


Oſtpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt 

geſunde Stuten für 11 Mark. (3713) 
Gut Gruppe. 

In Adl. Neudorf bei en 
deckt der Hengſt (5601) 


„Dynamit“ 


he 4 Stuten. 
Deckgeld 12.50 Mk. 


Pferdezucht-Verein Roggenhausen. 


al 


gezogen von Herrn von Simpson, 
Georgenburg, deckt für 12 Mk. 
v. —.— 9 8 


Anzeige! 2 
* Die Reſtbeſtände 558 9, Co⸗ 
rens ſchen Concursmasse 
ſollen ſchleun. geräumt werden. 
BVordeaux: St. Eſtephe, die 
ganze Fl. Mk. 0,85, St. Julien 
1,10, Ch. Margeaux 1,25, Ch. 
CLaroſe 1,50, Ch. Lafitte 1,80, . 
nhbeinweine: Nierſteiner 90, 
5 Rauenthaleri, 20, Marcobrun⸗ BR 
ner Ausl. 1.50, Rüdesheim. 1,75, BEE 
Joſephshöf. 6, 75, Zelting. 0,90. 2 
Champagner: Deutz u. Gelder⸗ Er 
mann, Cabinet Mk. 6, ferner 
tehen noch zum Berkanfsenri a 

atour Reims 12/ı 13, 

2 * Dononol 2 B 

Fl. M. 1 (82277 


Eoanac: d Bonepaire 1 Fl. 

5 M, 3 Sterne 20, in Baſt⸗ 5 

. geflecht 24. 25 
Uungarwein: ſüß. M. 1, Tokayer 
. k. 1,50, Vermouth di Torino 
M. 1,20 A Malaga 1,50. 
Rum: alt M. 1, ff. Jam.⸗Rum 


N See wie 12 Fſ. werden 5 
nicht abgegeben. Flaſchen und 
Kiſten werden nicht berechnet. E 
— Verſandt gegen Nachnahme, 
Voreinſendung 2% Sconto. — 
Für tadelloſe Waare wird 
garantirt. 125 
Beſtellungen an 


C. Krause, Berlin, Taubenstr. 26. 


Hiller, Buttergroßhandlung, 8 


Ef Grosse Lotterie 


davon ca. blau u. ca. 1/s weiß, gemiſcht, 
f ſind zu haben bei von Streng, 


1 bei bei Jucha Op: Opr. 


Magnum bonum, p. 1,50 


y 27 3 
7 


2 
2 
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Graeizer Experibler 


in anerkannt nur beſter Qualität empfehle ab meiner 
Filiale Bromberg 


in ½ und ½ Tonnen. 4 Bähnisch, 


(7540) erſte Dampf⸗Exportbrauerei in Gractz. 


RN enen 


Gebr. Prankel, Gr. Strehlitz, 


empfehlen Pa. we Bas: und Dung⸗ Be 


= Gl 


von ihrem in Schimischow, ſowie Schuittmaterial in allen 
Dimenſionen von ihrem Dampfſägewerk in Gr. Strehlitz. 
Aufragen und Aufträge uach Gr. Strehlitz erbeten. 
Kalk wird in 200 Ctr.⸗Wagen, auch getheilt à 100 Ctr. verladen. 


SG 
Massower KEirchenbau-Lolterie. & 


Ziehung unbedingt am 15. und 16. Februar 1894. 
6197 Gewinne = 259000 Mark, beſtehend in Gold⸗ und Silber⸗ 
Gegenſtänden, die mit 990%, in Baar garantirt ſind. 
Zu geneigtem Glücksverſuche empfiehlt und verſendet nur 
Originallooſe ä 1 Mark, für Porto und Liſten 20 Pfg. En, die 
ſtaatlich conceſſionirte Hauptkollettur von (6372) 


M. Bragenheim, & 
Güſtrow in Mecklenb., „ Pferbetnarkt 41/12. & 
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E. Januscheck, Schweidnitz. | 
Petroleummotoren, Gasmotoren, 


Benzinmotoren. 


Einfache, hochſolide Conſtruktion. 
Billigſter Preis u. Betrieb. 
Vorzügtiche Zeuguiſſe. Weitgehende Garantie, 
Keine Wartung. Keine Coneeſſion. 
Erſte Verter ter geſucht. 


+ 
ag 


Servietten 
Speile u. Weinkarten 
Hotel⸗Geſchäfts bücher 


fertigt 


trust, Röthe’s Buchdruckerei. 
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Koſtenanſchläge 
poſtwendend. 
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Für Rettung v. Tr unksucht! 
1 ei nad) !7jähr. approb. 


5 l. er 
von 50 Gänſen, verkäuflich. Näheres 
durch Frau Lorenz, Graudenz, Ge⸗ 


jr STE ſofort., radik. Beſeitigung, 

mit, auch ohne Vorwiſſ. z. vollziehen, 
keine Berufsſtörung, unter 
Garantie. EM Brief. ſ. 50 Pfg. in 
Briefm. beizufüg. M. adreſſ.: „Privat- 


AnstaltVilla Christina b Säckingen, Bad.“ 


Husten, Heiserkeit 


(Influenza) 
lindert man ſofort mit 


Walthers Fichtennadel- 


Brust-Caramellen. 
Wirkung unübertroffen. Zu haben bei 
Fritz Kyser, Graudenz. 


Beſtandth.: Fichtennadelextract, Zucker. 


treidemarkt 12, 2 Treppen. ea) 


> Wegen Auflöſung des Haushalts ſind 


gut erhaltene Möbel 
zu verkaufen und täglich in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 1—4 Uhr z . 
tigen Feſtungsſtraße 16, 1 Tr. 1 (21 


; Ziehg a. 8, 9. 10. März cr.2 Meing & x 
EZ 5000 Gewinne GE 
darunter Haupttreffer i. 5 & 


; ww. 5 
50,000 Mark u. 5. w. 
| ii Loose für 10 Hk. 
= L008E 4 1 Mk. 28 Loose f. 25 Mk. 
(Porto und Liſte 20 Pf. extra.) 
ſind zu beziehen von der 8 
Verwaltung d beiterie f d. Kinder- 
= Beilsiätte zu Salzungen 1 Meiningen. # 
In Graudenz zu haben bei: 
J. Ronowski, Grabenſtr. 15, dust. 
5 Kauffmann, Kirchenſtr. 12, M. Kahle 
f Muſik. u. Pianof. -Hülg. ‚Börgenftr. 5. 


2227 Specialität: Ber nn 


200 Str. geſunde und gute (8095) für Hand- und Dampfbetrieb. 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 


Saat⸗Lupinen F'ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
. gg er regen 


300 Ctr. ſehr ſchöne 


Victoria⸗Erbſen 


400 Ctr. rothen 


Sommer ⸗Weizen 


Major 
a. D. und Rittergutsbeſitzer, Berghoff 


600 Ctr. 


Bilanz: Kartoffeln 


„200 Eir, 
frühe Saaterb en und 300 Cr. 
und — f (8243 Chevalier⸗Gerſte 


Dachrohr 


zu haben in Hornsberg b. Bergfriede. | bei Rehden zu verkaufen. (7591) 


FFFFE EN su 


Ehili, Columb., V.⸗S ee 
Ruüſtral. ꝛc. r a el 
R. Wiering, Hamburg. 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 


sind die besten! 
5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Werihe v. 
5 O, O06 GO Mark 
Ziehung am B., 9. u. 10. März d. J. 
Meininger 1 Mark-Loose 
Ii Loose==19 Mk., 28 Loose =25 Ak. 
Porte u. Liste 20. I, versendet 
ER Briining, Haupt Agent. Gotha. 


Salzheringe 


empfehle 1893. 9 T. B. Heringe 
a To. 18 u. 20 Mk., Mattis a To. 22 
5 24 Mk., Ihlen a To. 21, 23 u. 24 Mk., 
sup. Full 25, 27 u. 30 Mk., Norwegiſche 
Fettheringe K. 20, KK. 22, K KK. 21, 
Hochſee⸗Ihlen a 12, 14 u. 16 Mk., vorj. 
Schotten 13 u. 15 Mk. in ½, ½ u. ½ 
To. Geräucherte Rieſenbücklinge ca. 12 
Schock 11 und 12 Mk., ½ Kiſte 6 Mk. 
Friſche Heringe in gift. 8. Tagespreiſe. 
H. Cohn, Dauzig, 
(6827) Fiſchmarkt 12. 


Wer aus 
er. Hand 


feinſte Tuch⸗, Buckskin⸗, 
Cheviot⸗ und Kammgarn⸗ 
ſtoffe zu Original⸗Fabrik⸗ 
vreiſen kaufen will, ver⸗ 
ſäume nicht, unſere reich⸗ 
haltige neue Muſtercollek⸗ 
tion zu verlangen, die wir 
auch an Private ſofort frei 
verſenden und geben damit 
Gelegenheit, Preiſe und 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
— Erſte Bezugsquelle für 
Schneidermſtr. u. Wieder⸗ 
verkäufer. (78607) 
Lehmann & Assmy, 
ip a ee N. L. 
uchfabrikanten. 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle echte, nicht 
ſchmutzende, hell⸗ oder dunkelbraune 
Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
Orig.⸗Präparat „Crinin“, Preis 3 Mk. 
Funke & Co., Parfumerie hygienigne, 
Berlim, Wilhelmſtraße 5. (5735 T) 


Die Selbsthilfe | 


en +, 
1 


zur dle a, Prof. Dr. Volta ver⸗ 
faßte, in 20, Auflage erſchlenene illuſtr. Bi 
0 Schrift über das 1 


gestörte Nerven- und i 
Senual-System, 


ſowie deſſen radicale Heilung durch die 
Galvano⸗Elektricität wird beſtens em⸗ 
g 50 Pfg. in Marken 
De Couvert durch das 


. T. S Frankfurt a. M., J 
. — — e 4. 5 


3000 ſchäue ch Pi indenbänne 
1000 Ahornbäume 

3000 Aepfelbäume 

30000 Weißderupflauzen 


40000 50 bis 100 Centimeter hohe 


Ahorn-, Almen, Eihenpiinnzen 


offerirt billigſt Aug. Hoffmann, Beam 
ſchulenbeſitzer, Gneſen. (8279) 
Gut Neuenburg bei Neuenburg 
Weſtpreuß. empfiehlt ab Bahnſtation 
3 an der Oſtbahn: 
1) 4-5 Waggons handverleſene 


Daberſche Eß⸗Kartoffeln 


2) 8 Oſtpreußiſche 18246 


Zugochſen 
vorzügliche Qualität, 4—5 Jahre alt, 
f 13—14 Centner ſchwer, mit 30 Mk. pro 
Centner Lebendgewicht, 

3) 10 fette 


27 3 bis 4 jährige Stiere 


12—15 Centner ſchwer. 
Händler müſſen vor Betreten des 
| Stalles Stiefel und Hände desinfiziren. 


nn: * 
X r 


1 braune, ſehr ſtarke (8222 


Pferde 


Bat 8 . Abſt.: Percheron, 
r., 5⸗ und 6jährig, ſtehen 

Saen 4 Verkauf bei Beſitzer 
Dörſchen Ottotſchen bei Neu⸗ 


Fuchshengſt 


gelört, ſechs Zoll groß, 
7 Jahre alt, te 

Trakehner Aoftammung, 

Gewi t 


en. * 
Aus} 
u 7 
at 
x . 


Deckhengſt, 
komplett geritten, für jedes 


zur Saat, hat Dominium Debenz paſſend, verkauft preiswerth 18296 


C. Abramowski, Löbau Wpr. 


nur ansländiſche 


Verkaufe einen braunen 


Wallach 


e 1,71 1054 elegantes Reitpferd, 
für ein Gewi bis 180 Pfd., geht ſehr 
ruhig, Pr. 8 00. dek, u. 9 im Mai kalbende 


Ferſen. 
See 1 
Kr. Pr. Holland. 


Hanke. 
Ein ſehr Reit 
Reitpferd 
(Shimmeh), vor d. Front geritten, für 
leichtes Gewicht geeignet, auch zugfeſt, 
iſt billigſt zu verkaufen eventl. gegen 
. Arbeitspferd zu vertauſchen. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7990 durch die Expedition des 
Geſelligen i in Graudenz erbeten. 


Ein Paar flotte Rappen 


Stute und Wallach, 5 reſp 6 Jahre alt, 
168 und 170 Centimeter hoch, verkauft 
Dominium Alt⸗Janiſchau 

8116) bei Pelplin. 


Zwei Fohlen 


Rapphen 5 en gem Kgl. Hengſt 
„Remus“ ach Shengſt . neun Monate 
alt, vom Kgl. Sengſe „Nimmerſatt“, 


eine hochtragende Stute 


— vom Kgl. Hengit „Nimmerſatt'“. 
bholungszeit 1. März, ſowie ein 


uusrangirtes Pferd 


ſtehen bei =: die Verkauf. 
der, Julienthal 
8030) bel Rieſenburg Wpr. 


Maſtvieh 


und zwar: 8 Ochſen, 3 Kühe Sr 5 8 
Stiere, ſowie 


100 fiarke fette Sammel 


ſtehen a Verkauf in Wlewsk per 
Lautenburg Weſtpr. 


20 Stück Maſtvieh, 
120 Stück Maſtſchafe 


und Saaterbſen zu verkaufen. (8005) 
Badmannsdorf bei Gottersfeld. 


14 Stick Maſtpieh 


ſtehen zum Verkauf bei (8212) 
Eletem kf Laufenburg Better, 


Ein Bulle 


ca. 15 Ctr. ſchwer, ſteht 
— EiZum Verkauf bei (8230) 
R. Woltmann, Ehrenthal b. Culm. 


S fell 0 N 


5 5 Ki Durchſchnittsgewicht 113%/a A1 
verka 
Dom. Laubnitz b. Reichenbach Hor. 


20 Maſtſtiere 


(8213) 


130 fette Lämmer 


ſind auf Domaine Schoetzau, Station 
Melno, verkäuflich. 


Eine ſtarke Kuh 


(Holländer), ca. 11 Ctr. ſchwer, 7 Jahre 
alt, welche Ende März kalbt, verkauft 
ganiſt Bank, e te bei 


Or 
Mulden ten W 
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Cirea UN 


fengende Mutter: 1830 


(Rambouillet) 
werden hier am (7477) 


Donnerstag, I. Februar tr., 
Mittags 12 Ahr. 
auktionsweiſe zum Verkauf geſtellt. Die 
Thiere ſind geſund, wollreich und von 

ſtarker Figur. 

Auf rechtzeitige Anmeldung ſtehen 
Wagen am Bahnhof Wrotzlawken 
bereit. 

Falkenſtein b. Wrotzlawken. 

Goedecke. 


Jollbi und jüngere 


Vollbluteber 


der großen Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
auch jüngere (7278 


Sauen 


ſind verkäuflich in Anna berg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 


100 geſunde, ſtarke 


Kreuzungs⸗Lämmer 


7 zu kaufen Gut Gluckau p. Oliva. 
ff. mit Angabe der Preiſe p. Pfd. erb. 


510 dreſſirter (8153) 
Neufundländer⸗Hund 


ji billig zu verkaufen auf Bahnhof 
oln. Cekzin. 


(8053 


Donn 


Berantivori 
beide 


Brief-A 


3 


Ma 
haben 
Gunſten 
Die Pet 


ſehung 


Danzig 
De 
Schif 


Gene 
Herr 
Danziger 
Sonntag 
aufmerkſ 
Roman 
Ein! 
Verſamn 
politik 
heutigen 
zeichern 
dem Kor 
Für 
trags ein 
die Wohl 
ihm der 
leichtert ! 
Verkehrs; 
Oſten geg 
in andere 
ſchneller 
laufende 
durch die 
beſeitigt! 
nach dem 
ſchwert. 
unmittelb 
Paß⸗ und 
verkehr u 
Ländern. 
und Gew 
duktion 
nothwend 
deren Ve 
Die 
in Wejtpi 
land, der 
ſonders u 
beſſern, d 
feinen läſ 
großes U 
wirthen 
iſt eins d 
und die z 
ein Dog! 
wirthſchaf 
dem Bun 
ſind nicht 
land herb 
auf Mk. 
ein Sinke 
daß ein 1 
denken 
viele einſt 
landwirth 


